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Oer Lordgroßsiegelbewahrer in Berlin
Vom Tage

Freie Bahn
für die große Schulreform

Der „Gemeindetag " nimmt in beachtenswer -
ter Weise Stellung zu den künftigen Aufgaben
auf dem Gebiete des Schulwesens . Die Be -
grenzung des Hochschulzuganges werde starke
Rückwirkungen auf den Besuch der höheren
Schulen haben, und die Unterhaltungsträger
würden sich auf wesentliche Veränderungen im
Bestände der Schulen einrichten müssen. Die
Zurückführung des Schulumsanges auf das
natürliche Maß werde sich verstärken , wenn
auch durch neue Auslesebestimmungen die Zahl
der Schüler der höh . Schulen eingeschränktwird.

Tiefgreifende Umstellungen grundsätzlicher
Art dürften sich vor allem im gesamten Schul -
ausba» ergeben , sobald die autoritäre Ent-
fcheidung des Reiches in der Schulreformfrage
ergeht . Es handle sich hierbei um Entschei-
düngen von größter Tragweite und Verant -
wortnug , die gründlichster Vorbereitung bedür -
!
en . und es bleibe abzuwarten , inwieweit sie
(hott sür das kommende Schuljahr in Wirksam-

feit gesetzt werden .
Im Rahmen der Schulreform werden , wie

weiter ausgeführt wird , zahlreiche wichtige
Fragen ihre Lösung finden , wie die Neugestal -
tung der Volksschule, die künftige Stellung der
Mittelschule als Vorbildungsstätte für die
praktischen mittleren Berufe , die Vereinfachungund Vereinheitlichung des inneren Aufbauesder höheren Schule und der Aufbau des be -
ruflichen Bildungswesens durch Einführungder Berufsschulpflicht .

Der umständliche Weg der Länderverein -
barungen über kulturpolitische Fragen ist über -
flüssig geworden . Zunächst wird eine reichs -
einheitliche Neuordnung des staatlichen und ge-
meindlichen Verwaltnngsaufbaues die notwen -
digen Voraussetzungen für die Neuordnungaus den einzelnen Verwaltungsgebieten schas -
fen müssen.
Kurt Eisners Ende

Kurt Eisner , der noch 1814 ein glühenderPatriot war und für die Bewilligung aller
Kriegskredite eintrat , während er beim Muni -
tionsstreik 1918 schon einer der Hauptsührerder Vaterlandslosen war , dann sich aus eigener
Machtvollkommenheit zum bayerische « Mini -
sterpräsidenten ernannte , hat vor Ig Jahrenden Tod durch eine Kngel eines bayerischen
Adeligen gefunden . Seine Herrschaft ist eine
Tragikomödie , die durch das Ende dieses selt -
samen Revolutionärs nicht gemildert wird .

Sogar der „Vorwärts " unseligen Angeden -
kens schrieb 1918 anläßlich der „Ernennung "
Eisners zum Ministerpräsidenten : „Du hast in
deinem Leben schon viele Böcke geschossen , aber
daß du dich von deinen revolutionären Schwa -
binger Literaturfreunden zum Ministerpräsi -
denten machen ließest , das war dein allergröß -
ter Bock ! . . . Du lebst in einer Welt des hol-den Wahnsinns , wenn du glaubst , ein einge -
wanderter Berliner Literat könnte sich wie du
auf das Vertrauen des bayerischen Volkes
stützen." Der Schlußsatz dieser „Vorwärts "-
Auslassung lautete : „In fünf Minuten gehtder Vorhang herunter , und dann ist Schluß .Schade um dich !" Die fünf Minuten waren
verstrichen , als am 21. Februar ISIS die Schüsseknallten , die dem Leben Eisners ein Ende
setzten.

Damit war das Wirken einer der seltsamsten
Revolutionsblüten gewaltsam beendet . Es wird
nie ganz geklärt werden , welche Rolle dieserEisner bei der Revolution von 1918 gespielthat , die auch er als Teilhaber an einem klei-
nen Kreis von politischen Verbrechen vorberei -
tet hat , die aber niemals eine plötzliche Volks -
auswallung gewesen ist .War es doch auch Eisner , der auf der Ber -
ner Konferenz in der ersten Nachkriegszeit den
traurigen Mut gehabt hat , mit Kantsky ge-
meinsam die alleinige Schuld am Weltkrieg aus
Deutschland abzuwälzen , wie er ja auch schon
gleich zu Beginn der Revolte durch Verössent -
lichung von aus dem Zusammenhang gerissenen
Bruchstücken aus diplomatischen Berichten die
Kriegsschuld Deutschlands beweisen wollte .
Jene Schüsse vom 21. Februar 1919 in Mün -
chen waren nicht zuletzt die Antwort des Vol -
kes daraus , und auf das weitere Verbrechen , das
er beging , als er Deutschland das Recht ab-
sprach, die Rückgabe der deutschen Gefangenen
aus der Gefangenschaft in Frankreich zu sor -
der «.

Mündliche deutsch - englische Aussprache
Noch nicht das letzte Wort zum englischen Vorschlag gesprochen

W . Pf . Berlin , 19. Februar .
Der englische Hauptdelegierte aus der Ab -

rüftuugskonserenz , Lordsiegelbewahrer Eden ,ist am Montag um 11 .58 Uhr in Berlin ein-
getroffen . Zum Empfang des Vertreters der
englische» Regierung hatten sich neben den
Herreu der englischen Botschaft in Berlin vom
Deutsche« Auswärtigen Amt Geheimrat F r o-
wein und Legationsrat von P l e s s e n ein-
gesunden. Lordsiegelbewahrer Eden hat im
Hotel Adlon Wohnung genommen . Am Diens -
tagvormittag gibt Reich?anßenmi «ister Frei -
Herr vo« Neurath zu Ehre» des englischen
Gastes ei» Frühstück . Am Mittwochabend
findet ein Abendessen in der englischen Bot -
schast statt . Die Dauer des Berliner Auseut-
Haltes Edens ist noch nicht bestimmt, sondern
sie hängt vo» den Berliner Besprechnn -
gen ab .

Die Berliner Besprechungen Edens sind rein
informatorischer Art. Es würde verfehlt sein,irgend ein materielles Ergebnis von dem Ber -
liner Aufenthalt des englischen Staatssekre -
tärs . zu erwarten . Der englische Lordsiegel -
bewahrer hat zweifellos auch keine Ermächti¬
gung , bestimmte Abmachungen zu treffen . Aus
diesem Grunde ist es auch völlig unangebracht ,wenn in der französischen Presse die Berli .ind -
lungen Edens mit der französischen Regierungals ein Mißerfolg bezeichnet und mit Jubelbetont wird , daß Edens Kompromißversncbc
von den französischen Ministern „erfolgreich
abgeschlagen" worden feien . Es mag zutreffen ,daß die französische Regierung dem englischen
Statssekretär gegenüber noch keine Konzessiv-
nen gemacht , sondern angeblich an dem kürz-
lich nach Berlin übermittelten französischen
Memorandum festgehalten hat .

Ob dieses Memorandum aber tatsächlich „das
letzte Wort der französischen Politik " ist. wie
französische Blätter behaupten , mag dahin -
gestellt sein . Ein endgültiges Urteil über den
Erfolg ober Mißerfolg der Rundreise Edens
ivird sich erst abgeben lassen , wenn der engli -
sche Staatssekretär seine Besprechungen in
Rom beendet hat.

Augenscheinlich ist man in Paris selber nicht
unbedingt ber Ansicht, daß das letzte Wort zuden englischen Kompromißversucheu schon ge -
sprochen ist , denn einige französische Blätter
glauben zu wissen, daß Eden nach seinen Be -
suchen in Berlin und Rom nochmals nachParis kommen wird , nm sich endgültige Klar -
heit über die Möglichkeit einer Verständigung
zu verschaffen .

Lordsiegelbewahrer Eden wird bei seinem'Berliner Aufenthalt Gelegenheit haben , sichüber die deutsche Auffassung eingehend in per -
sönlichen Unterredungen zu unterrichten . Diese
mündliche Aussprache wird nach der Ansicht
maßgebender politischer Kreise zweifellos
fruchtbarer sein , als der Austausch von Noten .Die deutschen verantwortlichen Stellen werdenden Bemühungen der englischen Regierung ,einen Ausgleich zwischen den Auffassungen der
Großmächte herzustellen , größtes Verständnis
entgegenbringen Der englische Lordsiegel -
bewahrer kann aber nicht erwarten , daß die
deutsche Regierung von ihrer außenpolitischenLinie des 14 . Oktober abweichen wird . Sollte
Staatssekretär Eden mit dem Ziel nach Berlin
gekommen se »n , die deutsche Regierung zueinem Kompromiß zu bewegen , das eine Auf -
gäbe der berechtigten deutsche« Forderuuge «bedeuten würde , so müßte sein Berliner Auf -
enthalt allerdings auch in diesem Sinne alsein Mißerfolg bezeichnet werden .

Augenscheinlich ist man in England aber
allmählich zn der Ansicht gekouimen, daß den
deutschen Forderungen kein Widerstand mehrgeleistet werde» kann . So erkläre» „SundayTimes " in einem Leitartikel , daß es voreinem Jahre noch möglich gewesen wäre,ein Veto gegen eine Wiederausrüstung Deutsch-landö zu erlassen? jetzt sei dies aber nicht mehrmöglich, und es sei ein großes Verdienst des
englischen Planes , dies osse » anerkannt
zu haben. Frankreich werde nichtsdurch eine Verzögerung gewinne ».Frankreich würde sich im Falle ei»es weiteren
Widerstandes gegen die Vernunft lediglich
außenpolitisch isolieren .

Die Krise der Radikal -Sozialisten
X Paris , 19. Febr .

Dem radikal - sozialistischen Parteitag inClermond -Ferrand sieht das radikalsoziali -
stische Blatt „Ere Nouvelle " offenbar mit einer
großen Beklemmung entgegen . Es fürchtet ,daß dort beschlossen werden könnte , die drei
Nadikalkozialisten im Kabinett zurückzuziehe».Die Folgen seien unübersehbar. Die Regie -
rung Doumergue könne sich ohne die Radikal -
sozialisten unmöglich halten . Genau so schlimm
sei es , wenn die drei Minister sich weigernsollen, der Parteidisziplin zu gehorchen. Die
Partei würde dann anseinandersalle ».

iu
Der Reichspräsident empfing am Montag

eine Vertretung der Landeshauptstadt Dres -
den zur Ueberreichuug des Ehrenbürgerbriefes
der Stadt . Ferner empfing er eine Abord-
n«»g des sächsischen Gemeindetages und «ahm
die Ehreubürger «rk «nde entgegen , welche 1800
Gemeinden , dere« Ehrenbürger der Reichs-
Präsident ist, gemeinsam ausgestellt habe «.

*
Am Staatsakt des Heldcngedenktages am

25 . Februar iu der Staatsoper Unter de« Lin-
den in Berlin wird voraussichtlich der Reichs-
Präsident teilnehme «.

*
* Der Leiter des Amtes für ständischenAusba« der NSDAP ., Dr . Frauendorfer ,

machte am Montag in Berlin vor Pressevertre-
tern grundsätzliche Ausführungen über das
Wesen des ständischen Ausbaues .

*
* Die NSDAP . Oesterreichs hat an die Ne-

giernng Dollsnß ein Wassenstillstandsangebot
gerichtet.

„Daily Telegraph " erklärt « . a ., es dürfe
nicht angenommen werden , daß nach britischer
Ankkassnng die erneute Bekräftigung des In -
teresses an der Aufrechterhaltung der österrei-
chischen Unabhängigkeit besonders oder aus -
drücklich gegen Deutschland gerichtet sei.

Die französische Kammer nahm am Montag
gegen die Stimme « der Sozialdemokratennnd Kommunisten de« Gesetzeutwurs an, wo-
nach die Verabschiedung des Ein «ahmeha»A-Halts in einer einzige « Abstimmung erfolgendarf .

*
Die Leiche des Königs von Belgien wurde

Moutaguachmittag i « feierlichem Z«ae vo «Schloß Lacke « nach dem königlichen Schloß inBrüssel übergeführt . Eine dichte Menge um-säumte die Straßen , darch die der Trauerzugfeinen Weg nahm.
*

Die Gemeindewahle « in Bulgarien habe«
sich *1« Sonntag in vollkommener R «fe abge-
spi? Die Regierungsparteien konnten 65 %aller abgegebenen Stimmen auf sich vereint -
gen. Die Kommunisten haben seit 1931 etwa
die Halste ihrer Stimme « verlöre «.

I « Warschau habe« sozialistische , namentlich
jüdische Kreise trotz des Polizeiverbots Pro -
testknndgebnngen gegen die österreichische Re-
gierung z« veranstalte« versucht . Ei» Teil der
Parteileitung des „Poale -Zio »" . der jüdische »
Linkssozialisteu in Wien, ist »ach Warschau ge-
flüchtet .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Llnd was nun,
HerrOollfuß ?

Starhemberg und Oesterreich
In der Beurteilung des Herrn Dollfuß hat

sich in der letzten Woche im ganzen Ausland
ein Wandel vollzogen , der so schwerwiegend ist,
daß er einen etwas klügeren und bescheideneren
Mann , wie den österreichischen Bundeskanzler ,
zu einer sehr ernsten Ueberprüfung seiner
Stellung veranlassen würde . Derselbe Doll -
fuß , der noch vor vierzehn Tagen als der
„mutige Verfechter der demokratischen Unab -
hängigkeit Oesterreichs gegen Hitler " gefeiert
wurde , hat sich gerade bei allen Demokraten
der Welt um jeden Kredit gebracht . Denn er
hat gegen Gesetz und Verfassung , unter dem
Einfluß des „ faschistischen " Fürsten Starhem¬
berg und seiner Heimwehren , die österreichische
Sozialdemokratie mit den brutalen Bütteln
eines mörderischen Bürgerkrieges zu Boden
geschlagen.

Während Adolf Hitler darauf hinweisen
kann , daß die Gesamtzahl der beim Umschwung
getöteten Gegner 27 ausmacht , und daß die
erdrückende Mehrheit des deutschen Volkes sich
freiwillig zum Nationalsozialismus bekehrte ,
also ein regelrechter Kampf erst gar nicht nötig
war , steht heute der Amtssessel des Herrn
Dollfuß — bildlich gesprochen — auf einem
Leichenhügel von mindestens 1000 im Bürger¬
kriege getöteten Oesterrcicheru , und der Anstro -
Marxismus ist nicht mit den besseren Argu -
menten überwunden worden , sondern mit der
Gewalt der Maschinengewehre und Kanonen .27 Tote bei einem Umschwung gewaltigster
Art in einem Volk von fast 63 Millionen —
und rund 1000 Tote in drei Tagen Bürger -
krieg bei einem Volk von noch nicht ganz7 Millionen II Das sind Ziffern , die eine furcht -
bare Sprache reden .

Und was ist mit alledem erreicht ? Außen -
politisch und innerpolitisch nichts .

Man lasse sich doch ja nicht durch die Drei -
mächtcerklärung täuschen ! Gewiß haben
Frankreich , Italien und schließlich auch Eng -
land in einer öffentlichen Erklärung ihre ge-
ineinsame Auffassung verkündet , es sei not -
wendig , daß „die Unabhängigkeit Oesterreichs
gemäß den geltenden Verträgen aufrecht er-
halten werde "

. Wenn man bedenkt , daß Frank -
reich um seiner großen , politischen Ziele willen
und aus Freundschaft für die Kleine Entente
gar nicht anders kann , als die Unabhängigkeit
Oesterreichs zu fordern , und wenn man weiter -
hin bedenkt , daß auch Italien , gerade weil es
an der Donau der Gegenspieler der Kleinen
Entente ist , dieselbe Forderung vertreten muß ,
erscheint jene Erklärung als eine Selbstver -
ständlichkeit. Das Londoner Kabinett hat ihr
zugestimmt , weil im Augenblick die Frage der
Unabhängigkeit Oesterreichs überhaupt nicht
auf der Tagesordnung steht, und weil man
nicht unnötige Schwierigkeiten machen wollte .

Wie die wahre Auffassung des britischen Ka -
binetts ist, weiß man sehr genau . England
wünscht unter keinen Umständen irgend welche
Bürgschaften praktischer Art für Oesterreichs
Unabhängigkeit zu übernehmen ; und die
öffentliche Meinung in London würde sich , wie
die Artikel der letzten Woche zeigen , durchaus
damit abfinden , wenn schließlich die öfter -
reichische Bevölkerung aus freiem Entschluß
die Vereinigung mit Deutschland wünschen
sollte. Für England wäre das durchaus kein
Grund zur Aufregung oder gar zu Ein -
Mischung.

Nach der Auffassung der „Basler National -
zeitung " , also einer Zeitung , die gewiß nicht
im Verdachte der Deutschfreundlichkeit steht,
„kann das Dritte Reich warten , da die Zeit
für das Reich arbeitet " . Dem Basler Blatt
erscheint Dollfuß auf dem Hintergrund der
österreichischen Katastrophe beinahe als „ein
Werkzeug dieser deutschfreundlichen Zeit "

. UnÄ
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die Furcht und der Widerstand Frankreichs ,
Italiens , der Tschechoslowakei und Jugo -
slawiens ?

_ „Sie werde sich legen , weil sich
Europa mit der Wirklichkeit , mit der durchaus
auf friedlichem Wege zu erreichenden großen
deutschen Wirklichkeit , eines Tages wird abge -
funden haben ." Die Zuversicht und Selbst -
sicherheit aller Deutschen , auf die es ankommt ,
wächst nach der Meinung der „Basler Natio¬
nalzeitung " von Tag zu Tage .

Wie gründlich Herr Dollfuß bei seinen
früheren Gönnern verspielt hat . zeigt dieser
Artikel , der aber nur einer von vielen Aus -
landsartikeln ähnlicher Art ist . Dollfuß und
sein Regime sind ein für allemal moralisch ge°
richtet ! Und die Führung der nationalsoziali -
stifchen Partei Oesterreichs denkt nicht im min -
desten daran , ihm irgendwie auf die Beine zu
helfen , ihm eine neue Krücke zu leihen , mag
das Krückenkreuz (im Dialekt „Krukenkreuz " )
in Wien auch noch so sehr als das Symbol die-
ses abgewirtschafteten Regimes gezeigt wer -
den . Allen Mitgliedern der NSDAP . Oester -
reichs ist es streng verboten worden , dem Aus-
ruf , man möge sich jetzt allenthalben der Re -
gierung zur Verfügung stellen , Folge zu
leisten . Die Träger der österreichischen Staats -
gewalt werden von der Führung gemahnt , sich
wenigstens jetzt noch der ganzen Größe ihrer
Verantwortung vor dem deutschen Volke und
der Geschichte bewußt zu werden , „damit in
letzter Stunde noch das letzte und größte Un -
glück verhütet werde " .

Wir befürchten , daß diese Mahnung keine
offene Ohren finden wird . Herr Dollfutz ist
bereits der Gefangene der Heimwehren bzw .
des Fürsten Starhemberg . Er ist der Gefan -
gene dieser Heimwehren , von denen am Sams -
tag dieselbe „Basler Nationalzeitung " fest -
stellte , daß „alles , was gut und stark in Oester -
reich sei , gegen sie stünde " .

Es gibt zur Zeit keine Persönlichkeit der
internationalen Politik , die so gründlich ver -
achtet wird , wie Fürst Starhemberg , dieser
Mann , der noch vor zwei Jahren den Berliner
Stahlhelmtag besuchte und für Anschluß
schwärmte und jetzt als der Knecht einer ge -
wissen Sorte von Finanzkapital und einer ge-
wissen , anderen Sorte von österreichischen Hoch -
aristokraten den deutschen Gedanken verrät ,
den Nationalsozialismus bekämpft und die
Habsburger wieder nach Wien bringen möchte.
Nicht umsonst unterhält die Mutter des Für -
sten Starhemberg , eine geborene Prinzessin
Wiudisch -Grätz , die vertrautesten Beziehungen
zur Exkaiserin Zita . Nun , und was man von
dem Einfluß dieser ehrgeizigen und intrigan -
ten Frau zu erwarten hat , das vermag sich
jeder selbst zu sagen , der sich der verräterischen
Diplomatie dieser Bourbonin während des
Krieges erinnert .

Gewiß hat gerade der Bürgerkrieg gezeigt ,
daß die Heimwehren nur noch über die Hälfte
ihres Bestandes aus der Zeit vor einem hal -
ben Jahr verfügen , und daß der Hauptteil
dieser ihrer Anhänger von Verbrechern gebil -
det wird . Was anständig und gut bei den
Heimwehren war , gehört mit dem Kopf nnd
mit dem Herzen längst zur NSDAP . Und
das gleiche dürfte neuerdings auch für einen
erheblichen Bruchteil der früher marxistischen
Arbeiterschaft gelten .

Die finsterste und albernste Reaktion ver -
körpert sich in den Kreisen , die die Führer und

Gönner der Heimwehren sind. Und die Heim -
Wehrleute selbst sind nicht besser , denn Hefe .
Und das ist die politische Gruppe , die jetzt die
Oberhand in Oesterreich hat , der sich Herr Doll -
fuß wird beugen müssen , da er nicht so-
fort den zweiten Bürgerkrieg riskieren kann,
so ist bereits — ein Fanal ! — der Landes¬
hauptmann von Oberösterreich , Herr Schlegel ,
von seinem Posten zurückgetreten , unter aus -
drücklicher Zustimmung des Herrn Dollfuß ,
nur weil Fürst Starhemberg in öffentlicher
Rede diesen Rücktritt gefordert hatte . K . T .

Einführung des
Soheittabmchens derASSAp .

bei der Wehrmacht
DNB . Berlin , 19. Februar .

Um die Verbundenheit der Wehrmacht mit
Volk und Staat znm Ausdrnck zu bringen , hat
der Reichspräsident im Verfolg des Gesetzes
znm Neuaufbau des Reiches auf Vorschlag des
SieichSwehrministers eine Verordnung erlas¬
sen , welche das Hoheitsabzeichen der

Die NSDAP , an DoNsuß
Ein Waffenstillstandsangebot / Wien in der Zwickmühle

) : ( München , 19 . Febr .
Im Bayerischen Rundfunk sprach am Mon -

tag abend Landesinspektenr Habicht » der
Leiter der NSDAP . Oesterreichs , über die
Bilanz des Bürgerkrieges .

Der Kampf , der eben ausgetragen worden
sei , habe sich ausschließlich im Lager der Min -
derheit abgespielt . Die nationalsozialistische
Bewegung allein sei in der Lage , einem Regi -
ment Bestand und Dauer zu garantieren .

Heute richte er , Habicht , nach der furcht -
baren Katastrophe , die nicht eingetreten wäre ,
wenn es damals zu einer Verständigung zwi -
schen ihm und dem Bundeskanzler gekommen
wäre , vor dem ganze « deutschen
Volk die Frage an die ö st erreicht -
sche Bundesregierung , ob sie bereit sei,
zur Rettung des deutschen Volkes in Oester -
reich gemeinsam mit der nationalsozialistischen
Bewegung , d . h . mit dem Volke , den Weg in
eine bessere deutsche Zuknnft zn suche« .

„Zum Beweis der angezweifelten Aufrichtig -
keit ihres Friedenswillens erläßt die Führung
der nationalsozialistischen Bewegung noch heute
an alle Gliederungen der Partei einen Befehl
des Inhaltes , daß mit sofortiger Wirkung vom
Dienstag , den 20. Februar , bis Mittwoch , den
28. Februar , mittags 12 Uhr , — d . h . für die
Dauer von acht Tagen — ein Wassenstillstand
eintritt , während dessen es allen Mitgliedern
der Partei bei Strafe des sofortigen Ausschlus -
ses verboten wird , die österreichische Regierung
oder ihre Organe in Wort , Schrift oder in an -
deren Mitteln anzugreifen . Die Führung der
Nationalsozialistischen Partei erwartet es als
selbstverständlich , daß die Regierung der Be -
wegnng gegenüber in der angegebenen Zeit die
gleiche Haltung einnimmt und eine eindeutige
Erklärung zu der an sie gerichteten Anfrage
abgibt . Sollte das nicht oder nur in ungenü -
gender Weise geschehen , so wird der Kampf nach
Ablauf dieser Frist , d . h . am Mittwoch , den
28 . Februar , mittags 12 Uhr , ernent anfge -
nommen ."

Man möchte gern
Viermachte - Garantie

( ! ) Wien , 19 . Febr .
In hiesigen diplomatischen Kreisen wird die

weitere Entwicklung der i n n e r p o l i t i -
schen Lage Oesterreichs durchaus ernst be -
urteilt . Es wird erklärt , daß die int er -
nationale Stellung der Regierung in -
folge der letzten Ereignisse erschwert worden
sei und daß ans die Dauer der gegenwärtige
Zustand eines Zweifrontenkrieges der
Regiernng zu weiteren ernsten Verwicklungen
führen müsse . Man weist hierbei darauf hin ,
daß trotz der Niederwerfung des Aufstandes

mit einer Wetterführung des marxisti -
schen Kampfes nur mit veränderten
Methoden zu rechnen sei, daß eine dauer -
hafte Ueberwindnng des Marxismus der Re -
gierung bisher nicht geglückt sei , und auf der
anderen Seite eine weitere Stärknng der
nationalfoziali st ischen Bewegung
tu Oesterreich erwartet werden könne
Die Weiterentwicklung der innerpolitischen
Verhältnisse wird daher , wie mitgeteilt wird
durchaus mit Besorgnis verfolgt .

Man vertritt die Auffassung , daß eine in -
ternationale Regelung der österreichischen
Frage zwischen den vier europäischen Groß -
mächten unerläßlich geworden sei . Der Ge -
danke einer Behandlung der österreichischen
Frage im Rahmen des Viermächtcpaktes , so-
mit mit Einschluß Deutschlands , soll in den
letzten Tagen stark an Boden gewonnen
haben . Ein endgültiger Ausweg aus der
äußerst verworrenen und gefahrvollen Lage
Oesterreichs wird jetzt in wachsendem Maße
in einer baldigen Verständigung mit Deutsch -
laud gesehen . Man erwartet daher in diplo -
mattschen Kreisen , daß infolge der veränderten
internationalen Lage eine gewisse Verzöge -
ruug in der Einreichung der Völkerbunds -
klage eintreten werde nnd daß die österreiche
Regierung in dieser Frage eine weniger
schroffe Haltung einnehmen werde als bisher .

Besorgnisse der Kleinen Entente
X Paris , 19. Februar .

Der rumänische Außenminister Tituleseu
erklärte einem Vertreter des „Petit Parisien " ,
daß die Kleine Entente die Ereignisse in
Oesterreich mit einer gewissen Beunruhigung
verfolge . Der Hanptkamps werde erst jetzt ge-
liefert werden müssen .

Der Berichterstatter des Pariser Blattes
erklärt dazu , die gemeinsame Erklärung der
drei Großmächte sei nach Auffassung der
Kleinen Entente nicht genügend , um die Lage
zu klären und den Laus der Ereignisse auszn -
Kalten . Der Eindruck , daß Italien von den
Großmächten den Auftrag erhalten habe , in
Mitteleuropa und besonders in Wien hau -
delnd auszutreten sei nicht dazu angetan , die
Kleine Entente, " t beruhigen . Man könne schon
jetzt behaupten , iViß das Eingreifen Italiens
in die inneren Verhältnisse Oesterreichs eine
sofortige Reakt . u in Südslavien auslösen
würde , das sich gezwungen sehe , geeignete Maß
nahmen zu trc "en , um seine Grenzen und
seine Sicherheit schützen .

Es handelt sich um den Plan einer Zusam -
menarbeit Jtalien - Oesterrcich - Ungarn , :ier
nicht nur in Südslavien , sondern auch bei sei-
nen Verbündeten , Rumänien nnd Tschecho -
slowakei , wegen der möglichen Stützung des
italienischen Einflusses Ge -inerschast findet .

Sie presse im neuen Staat
Dem gestrigen Bericht über die Gründungs -

feier der Zeitungswissenschastlichen Bereini¬
gung in Heidelberg seien ein paar bedeutsame
Ausführungen des Ministerialrats Dr . Jahuke -
Berlin <Leiter der Presseabteilung des Reichs -
Ministeriums für Volksaufklärung und Propa -
ganda ) nachgetragen .

„Bei jener Presse , die man gemeinhin als
„Generalanzeiger - Presse " zu bezeichnen pflegt ,
ohne im übrigen damit die eigentlich gewollte
Tendenz der Zeitungen richtig zu kennzeichnen ,
bestand der üble Standpunkt der sogenannten
„ Objektivität den politischen Dingen gegen -
über "

. Man wollte zwar in anständiger Form
schreiben , man lehnte zwar auch durchweg den
Marxismus ab, ' aber die vertretene sogenannte
eigene Meinung war ein merkwürdiges Ge -
misch,' man suchte aus allem das Beste heraus
und wollte keinem vor den Kopf stoßen . Das
Geschäftliche trat zu sehr in den Vordergrund .
Und so lag viel Schuld auf der Seite der Ver -
leger .

Daß aus all diesen Gründen die national -
sozialistische Bewegung der Presse an sich nicht
besonders freundlich gegenüberstand , braucht
nicht betont zu werden . Es braucht auch ferner
nicht daraus hingewiesen zu werden , daß die
nationalsozialistische Bewegung aus ihrem eige -
nen Wachsen , das gegen die bestehende Presse
vor sich ging , erkannte , daß eine Überschätzung
des Einflusses der Presse nicht gerechtfertigt
sei . Auf der anderen Seite aber zeigte auch die
lange Dauer des Kampfes deutlich , welch ' star -
kes Pr ^pagaudamittel eine richtig geleitete
Presse darstellte .

Der Führer und Dr . Goebbels haben wie -
derholt betont , daß sie keinesfalls nur eine
Staatspresse in Deutschland haben wollten . Sie
haben vielmehr erklärt , daß jede Presse und
jeder Journalist , der ernsthast gewillt sei , am
nationalsozialistischen Staat mitzuarbeiten ,
willkommen sei.

Die nationalsozialistische Regierung hat ge -
glaubt , daß diese ungeheure Aufbürdung von
Verantwortung ans denjenigen Menschen , der
im heutigen Staat sich berusen glaubt , öffeut -
liche Meinung zu vertreten ober gar zu gestal -

ten , berechtigt ist . Das Schriftleitergesetz stellt
als obersten Grundsatz die Verantwortlichkeit
des Einzelnen herans . Es hebt ihn aber auch
ans dem Schutz der Anonymität heraus . Seine
Verantwortung muß offen erkannt und be -
kannt sein . Der nationalsozialistische Staat
kann keinesfalls dulde « , daß neben ihm oder
gar gegen ihn sich ein Machtmittel erhebt , auf
das er keinen Einfluß hätte . Es wird daher
verlangt , daß der heutige Journali ? im Sinne
des Staates , im Sinne deS Gemeinwohls ar¬
beitet und staatspolitische Notwendigkeiten vor
seine journalistischen Privatinteressen zurück -
stellt .

Die künstlich erweckte Sensationslust des
Publikums dehnte sich auch auf die Politik aus .
Man begann lieber eine negative , zersetzende
politische Abhandlung zu lesen , in der selbst
das reinste politische Wollen zerkrittelt wurde ,
als eine positive Darstellung .

Ich habe nun den Verdacht , daß dieses Be -
dürsnis nach Sensation um jeden Preis auch
heute nicht ganz verschwunden ist , zumal bei
denen , die sich über Langweiligkeit der deut -
schen Zeitungen beklagen . Daß man zum min -
desten im Unterbewußtsein auch heute noch
gerne politische Großtaten im trüben Lichte
einer zersetzenden Kritik betrachten möchte oder
aber am abendlichen Stammtisch spießerhaft die
Regierung belehren könne , das hindert mich ,
auch einer allzu freien Kritik das Wort zu
reden . Das bedeutet aber keinesfalls , daß etwa
Kritik ausgeschaltet werden soll . Es ist wieder -
holt aus berufenem Munde betont worden , daß
wir Kritik im positiven Sinne durchaus wün -
schen . Aber wie der Führer sagt : „Das Recht
zur Kritik muß eine Pflicht zur Wahrheit sein .
Niemals darf Kritik Selbstzweck sein . Wer die
Kritik von der sittlichen Pflicht entbindet , sich
in den Dienst einer allgemein anerkannten und
verfolgten Lebensaufgabe zu stellen , beschreitet
den Weg , der in Nihilismus und Anarchie
endet ! Vollends unmöglich ist es , daß nnter
dem Decknamen der Kritik Besprechungen Vor -
schnb geleistet wird , die man nur als Verrat
an den eigenen Lebensinteressen eines Volkes
bezeichnen kann ." — Eine bessere Formulie -
rung ist nicht zu finden .

Auch die Behauptung , als ob wir heute den
Journalisten zu eng an den Staat angeschlos -

sen hätten , entspricht nicht den Tatsachen . Wir
sind nun leider gezwungen gewesen , durch ge -
schliche Maßnahmen das zu erreichen , was in
anderen Ländern eine klare Selbstverständlich -
keit ist , nämlich auch den Journalisten unter
das Wohl des Gemeinen und des Staates zu
stellen .

Ein weiterer Beweis gegen die Unterstellung ,
als ob wir von Staats wegen die deutschen
Journalisten reglementierten , ist die Tatsache ,
daß wir den in der Presse Schaffenden den be -
rnssständiichen Aufbau gegeben haben . Es ist
nickt die Regierung , die den einzelnen Jour -
naliften in seinen Linien hält , sondern sein
eigener Stand und seine eigenen Berufs -
kollegeu .

In seinen weiteren Ausführungen ging Dr .
Jahncke dann auf die Bedeutuug der journa -
listischen Berufsausbildung ein , in der heute
eine glückliche Synthese zwischen Wissenschaft
und Praxis gefunden sei . Hinsichtlich der Kla -
gen , daß in Deutschland die Presse zu uniform
sei , stellte der Redner fest , daß manche von den -
jenigen , die diese Klagen vorbringen , in der
Tat nicht unterrichtet sind , wie reichhaltig auch
die heutige deutsche Presse ist.

Gerade die deutsche Heimatpresse hat in der
letzten Zeit ihre Pflicht in jeder Weise erfüllt .
Es ist nicht ihre Aufgabe und eS ist auch ihre
Ausgabe nie gewesen , große Politik zu treiben, '
ihre Aufgabe war und ist , die Verbundenheit
mit dem Boden , auf dem sie gewachsen ist und
mit den Menschen , die ihr vertraut sind , zu
pflegen und daneben die großen Gesichtspunkte
zu behandeln . Aber gerade die großen Gesichts -
punkte sind von der kleineren und mittleren
Presse heute besser denn je behandelt worden .
Es bleibt auch immer noch ein gut Teil Kritik
übrig .

Je mehr sich im Laufe der Zeit die Journa -
listen der ehemals bürgerlichen Zeitungen mit
nationalsozialistischem Geist erfüllen , nm so
mehr werden sie imstande sein , mit ihrer Pro -
duktiou dem nationalsozialistischen Wesen ge -
recht zu werben und Artikel zu schreiben , die
nicht vom Byzantinismns triefen ."

Der Redner schloß mit einem Anruf an das
Pflichtbewußtsein des deutschen Journalisten
und an seine wahrhaft schöpferische Arbeit auf
dem Boden des Schriftleitergesetzes .

NSDAP , auch bei der Wehrmacht ein -
führt .

Die Laudeskokarde an der Dienstmütze des
Reichsheeres wird in Zukunft durch das Ho -
heitsabzeichen in silberner Ausführung ersetzt ?
an der Schirmmütze der Offiziere usw . der
Reichsmariue wird es in goldener Aussüh -
rung über der Reichskokarde getragen , ebenso
an der Marinemannschaftsmütze . Am Stahl -
Helm wird auf der rechten Seite das Schild
mit den Reichssarben Schwarz - Weiß - Rot , auf
der linken das Hoheitsabzeichen angebracht ,
beim Reichsheer in weißer , bei der Reichs -
marine in goldgelber Ausführung .

Ferner wird das Hoheitsabzeichen an >>er
Uniform getragen : beim Reichsheer auf der
rechten Brustseite des Rockes bzw . der Bluse in
silbergrauer Stickerei , an der Bekleidung der
Reichsmarine in Höhe des zweiten Rockknop -
ses in goldener bzw . goldgelber Stickerei .

Die neuen Abzeichen sind z . Z . in Bearbei -
tuug . Der Zeitpunkt des Anlegens wird be -
sonders befohlen werden .

Evang. Lugend und HI .
Reichsjugendpsarrer Zahn zur Eiuglicderuug

) : ( Berlin , 18. Febr .
Der Reichsjugendpsarrer der deutschen evan -

gelischen Kirche , Zahn , sprach im Rahmen einer
Pressebesprechung über die Eingliederung der
evangelischen Jugend in die Hitlerjugend . Der
zwischen dem Reichsbischof und dem Reichs -
jugendführer geschlossene Vertrag sei von
grundsätzlicher Bedeutung , weil hier die evan -
gelische Kirche durch die Tat ihre positive Stel -
liing znm nationalsozialistischen Staat bekunde .

Der Vertrag habe den Sinn einer klaren
Abgrenzung zwischen ben Aufgabenkreisen der
Hitlerjugend und der evangelischen Jugend, '
indem die Kirche auf alle ihrem innersten
Wesen fremde Ziele verzichte , würden ihre
Kräfte frei für die Erfüllung ihrer eigentlich -
sten Aufgaben an der deutschen Jugend . Wäh -
rend der Jahre , die von dem Marxismus und
einem christentumfeindlichen Geist beherrscht
gewesen seien , habe die evangelische Jugend in
ihren Bünden ein Stück Volkstum bewahrt .
Jetzt , nachdem die Hitlerjugend zu einer ein -
zigen umfassenden Jugendorganisation des
Staates geworden sei , habe eine Trennung
zwischen staatlicher und konfessioneller Jugend
keinen Sinn mehr . Der Hitlerjugend falle nun
die körperliche Ertüchtigung und die staats -
politische Schulung der Jugend zu , während
der Kirche die religiöse Betreuung der Jugend
verbleibe .

Besonders bedeutsam sei die Tatsache , daß
nicht die freien evangelischen Jngendbünde ,
sondern die Kirche als solche den Vertrag mit
der Hitlerjugend abgeschlossen habe . Damit sei
die Kleinstaaterei innerhalb der evangelischen
Jugend beseitigt . Die Führer des evangeli -
schen Jugeudwerkes hätten ihre Mitarbeit an
der Neuordnung nnd Eingliederung angeboten
nnd damit wesentlich zur Beseitigung mancher
Hindernisse beigetragen .

Jngendpfarrer Zahn teilte mit , daß am
4 . März durch einen feierlichen Gottesdienst
im Berliner Dom die Eingliederung der evan -
gelischen Jugend in die Hitlerjugend ihren
Abschluß finde .

Wien nach der Revolte
( !) Wien , 19. Febr .

Die Enthastung der in den letzten Kämpfen
gefangenen Schutzbündler hat am Montag be-
gönnen . Die EnthaftungSaktiou wird hier
auf die Haltung der Großmächte zurück -
geführt , die der österreichischen Regierung
nachdrücklichst weitgehende Milde gegenüber
den gefangenen Arbeitern empfohlen haben
sollen . Die Regierung sucht offenbar jetzt durch
die allgemein angekündigte EntHaftung der
Schutzbnudler der äußerst kritischen Stel -
lnngnahme der aesamten ausländischen Presse
gegenüber den Wiener Vorgängen entgegen -
zutreten .

*
Das Wiener Standgericht hat am Montag

ein neues Todesurteil gefällt . Der Schutz -
bündler Kerbee , der an den Kämpfen am
Goethehos ^ beteiligt war , wurde zum Tode
durch den Strang verurteilt . Zwei Schutz -
bündler erhielten je 12 und IS Jahre schweren
Kerker .

Wie weiter gemeldet wird , werden acht
Direktoren höherer Lehranstalten wegen ihres
politischen Berhaltens vom Amte enthoben .

Kurzberichte
Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat

die Auslösung des Deutschen Pfadfinder - Ver -
bandes verfügt , da dem Verband nur noch ein
Bnnd , nämlich die Reichsschaft Deutscher Pfad -
iuder , angehört . Der bisherige Leiter des

Anslandsamtes der Pfadfinder , Eberhard
Plewe , wurde abberufen . Die Leitung des
Auslandsamtes ist aus Karl Nabersberg über -
gegangen .

*
Der neuernannte japanische Botschafter in

Washington , Saito , erklärte in einer Rund -
unkrede , Japan und Amerika könnten in

Frieden leben . Die Stimmung gegenüber
Amerika würde sich alsbald gewaltig bessern ,
wenn die Japaner Einwandcrungsquotcn nach
Amerika erhalten würden , wie sie andere zivi -
lisierte Länder besitzen .

An der Küste von Hela (Bei Danzig ) , etwa
214 Seemeilen vom Lande entfernt , wurde
das Wrack des norwegischen Dampfers
„Hardy " anfgefundeu . DaS Schiff , ein 1200-
Tonner , mit Kohle von Gdtngen nach Irland
unterwegs , wurde seit dem 7 . Februar ver -
mißt . Es besteht nunmehr kein Zweifel , daß
der Dampfer in den schweren Stürmen mit
einer aus zwölf Mann bestehenden Mann -

fchaft untergegangen ist.
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der von ihm gekauften Karola - Aktien auf
Null gesunken sei . Er schulde also der Bank
zehn Millionen Kronen . Doch wünsche die
Bank nicht an ihren Angestellten zu verdie -
nen , verzichte auf die Deckung, betrachte das
Geschäft als storniert und weise ihm mit glei -
cher Post seine Bezüge an .

Aufgeregt lief Heinz zu einem Anwalt , den
er von früher her kannte . Der Jurist lachte.
Er ließ sich sofort telephonisch mit der Bank
verbinden und teilte dem Manne am anderen
Ende des Drahtes mit , sein Klient , Herr
Heinz Rothenberg bestehe auf Lieferung der
gekauften Aktien . Die Bank werde am nach-
sten Morgen einen diesbezüglichen schriftlichen
Bescheid erhalten . Dann diktierte er den an -
gekündigten Brief , den Heinz unterschrieb .
„Was Ihren Gehalt betrifft , oen Ihnen Me
Bank schickt , den können Sie ruhig nehmen .
Denn Sie haben laut Vereinbarung erst am
Ultimo , das ist der Letzte des Monats , die
tausend Schilling zu begleichen ."

Hochgemut ging Heinz nach Hause . Wenn
nur das Unglück mit Albert nicht gewesen
wäre ! Nun , vielleicht irrte die Klinik , die
das Leiden für unheilbar erklärte .

Am nächsten Tage traf er mit Eva wieder
zusammen . Gemeinsam gingen sie zur Be -
suchszeit in die Klinik . Der Assistent erzählte
ihnen , Albert habe sich etwas beruhigt , sei
aber noch so erregbar , daß er sie nicht allein
zu ihm lassen könne . Es müßten , falls er
nicht unter dem Einfluß starker narkotischer
Mittel stehe , stets einige verläßliche Wärter
um ihn sein . Ja , es sei eine Paranoia , Ver -
solgungswahn . Solche Leute könne man nicht

frei lassen. Es liege die Gefahr vor , daß er in
seinen Wahnvorstellungen irgend einen Harm-
losen Passanten aus der Straße für einen
Feind ansehe , der ihm nach dem Leben trachte
und ihn kurzer Hand erschieße oder schwer
verletze .

Ob die Herrschaften ihn aus der Anstalt
nehmen könnten ? Selbstverständlich . Die
Anstalt gebe ihn heraus , wenn die Verwand -
ten einen Revers unterzeichneten , daß sie die
Verantwortung über das Wohlverhalten des
Kranken übernähmen . Doch er würde ihnen
davon dringend abraten .

Nichtig , die Gnädige habe ihm von Fieber -
behandlnng gesprochen. Er habe dem Herrn
Hosrat den Vorschlag unterbreitet . Dieser
hege zwar nach den Erfahrungen , die sie auf
der Klinik gewonnen , keine großen Erwar -
tungen , aber er werde es versuchen . Und weil
der Kranke schon morgen mit Wechselfieber

injiziert würde , lasse er seine Verwandte «
heute zu ihm.

Albert lag ruhig in einem hellen Zimmer ,
in einem Gitterbett . Auch die Fenster waren
vergittert . Er schrak zusammen , als Eva ihn
anrief .

„Ja , Eva , wie kommst denn du hierher zum
Piave ?"

„Ich wollte dich mal wieder aufsuchen"
, sagte

Eva schweren Herzens . „Wie geht es dir ?"
„Ausgezeichnet . Weißt , der Trottel , der Re -

gimentsarzt hat mich zurückgeschickt . Ich Hab
ihm was vorgeschwindelt . Aber warum werde
ich in einem Spital festgehalten , das im Feuer -
bereich der italienischen Artillerie liegt und . .*

Er warf einen scheuen Blick um sich. „Hüte
dich"

, sagte er in englischer Sprache . „Der
Mann da am Fenster ist ein italienischer
Spion ."

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

zwJCurzberkhte aurallerWeK̂ &
Ei « Einsiedler ermordet den anderen in der

Kirchensakristci
Die kleine neun Kilometer von Straubing

lNiederbayern ) entfernte Ortschaft Perkam
war in den frühen Morgenstunden des Mon -
tag der Schauplatz eines entsetzlichen Ver -
brechens .

Einige 100 Meter vom Dorf liegt eine
Kirche, dessen Mesnerhaus zwei Einsiedler

Was ein Japaner sagt
Die Kriegsschrecken der Zukunft

Ueber den Krieg der Zukunft wirb geg?n-
wärtig nicht nur in Europa , sondern in der
ganzen Welt viel gesprochen, denn noch nie
wurde im Fernen Osten so intensiv aus den
Krieg gerüstet , wie jetzt, und die Lage so ernst
genommen . In diesem Augenblick hat der
frühere japanische Minister Ozaki ein Buch
erscheinen lassen, das den Titel trägt „Japan
am Kreuzweg " . Ozaki sieht einen neuen Welt -
krieg der weißen Rasse für die nahe Zukunft
voraus . Japan werde dabei das „Zünglein
an der Waage " bilden . Ozaki erörtert die
Möglichkeiten und Notwendigkeiten , die sich
aus den neuen Methoden der Kriegsführung ,
insbesondere aus dem Luftkrieg ergeben .

Nach seiner Meinung werde der nächste
Krieg fast ausschließlich in der Luft zur Ent -
scheidung gelangen . Der Sieg kann viel schnei -
ler errungen werden , führt Ozaki aus , wenn
man anstatt langwieriger Operationen und
Angriffe auf Festungen , die Flugzeuge dazu
benützt , um im Innern des feindlichen Lan -
des Munitionsfabriken , Banken und Regie -
rungsgebäude zu vernichten . Durch Luft -
angriff kann man viel leichter Millionen von
Zivilisten in großen Städten erschlagen , als
tausend Soldaten , die in Festungen oder
Schützengräben in Deckung sind . Der Sieg läßt
sich rasch erreichen , wenn man den Feind de -
moralisiert und vernichtet , indem man rück -
sichtslos alle Zivilisten tötet und zerschmettert ,alt oder jung , Mann oder Frau , Greis oder
Kind . Der Zweck des Krieges sei , menschliche
Wesen zu töten und alles zu vernichten . Die
alten und jungen Männer und Frauen , die
im Hinterland des Feindes Munition und Le -

bensmittel erzeugen , seien ebenso zu Vernich-
ten , wie die Männer an der Front .

Es sei lächerlich, darüber zu streiten , ob der
Gebrauch von Gistgasxn , Bakterien , und ob
der Luftangriff auf offene Städte verboten
werden soll . So lange es Krieg gibt , könne
man dies niemals verhindern , denn selbstver -
ständlich wird immer die Waffe gebraucht wer -
den, die den Erfolg verbürgt , einerlei ob sie
verboten ist , oder nicht.

Wenn der nächste Krieg in Europa aus -
brechen sollte, wo die Städte verhältnismäßig
eng zusammenliegen , würden die Angreifer
nicht erst lange die Kriegserklärung abwar -
ten , bevor sie die feindlichen Städte bombar -
dieren . Weil es in den großen Räumen der
Luft für ein Flugzeug außerordentlich schwie -
rig ist , das andere zu vernichten , so würden
Flugzeuge hauptsächlich zu offensiven und
nicht zu defensiven Operationen benützt wer -
den, d. h . jeder Kriegführende würde darauf
bedacht sein , die offenen Städte seines Fein -
des zu zerstören . Die Offiziere der Luftstreit -
kräste studieren neue Taktiken hinsichtlich die-
ser Kampfführung . Als Folge dieser Luft -
attackeu werden die meisten Städte der krieg-
führenden Staaten durch Streifzüge der Bom -
benflotten in wenigen Tagen nach der Kriegs -
erkläruug vernichtet werden und ihre Bürger ,
die alten und die jungen , würden gleich er-
barmnngslos getötet werden durch Gift ,
Feuer , Gas , Bazillen usw.

Nach der Meinung Ozakis wird sich die
Welt blindlings in >ein solches Schicksal stür -
zen und die europäischen Länder würden aus
der Weltgeschichte ausgelöscht und ihre Zivi -
lisation endgültig vernichtet .

bewohnten . Als man eine Rauchentwicklung
bemerkte , drang man ein und fand den einen
der beiden Einsiedler , ErHardt Mock , tot in
seinem Bett . Sein Mitbruder , Michael War «
zer , hatte ihm in bestialischer Weise mehrere
Hiebe auf die rechte Halsfeite versetzt, so daß
beinahe der Kopf vom Rumpf getrennt war .
Bevor der Täter die Flucht ergriff , reinigte
er an der vor dem Haus befindlichen Wasser-
leitung das Beil , das er benutzt hatte , von
allen Blutfpuren und zündete dann die Sa -
kristei an . Die ganze Einrichtung der Sakri -
stei , darunter wertvolle Meßgewänder , und
Meßbücher , wurde ein Raub der Flammen .
Die Kirche konnte gerettet werden . Der
flüchtige Wurzer . der im Alter von 55 Jahren
steht, wird als äußerst geiziger und habsüch-
tiger Mensch geschildert . Nach einer späteren
Meldung , hat sich der Mörder noch am gleichen
Abend in Regensburg der Polizei gestellt und
den Mord eingestanden .
1 « Tote bei einem Unglück eines Schienen -

omnibns .
Auf der Bahnstrecke Piombino - Eampiglia ,

südlich von Livorno (Italien ) , ereignete sich
Sonntagabend ein schwerer Unglücksfall . Eine
sogen. Littorina lein Schienenomnibus , wie er
auf verschiedenen Strecken in jüngster Zeit
von der italienischen Staatsbahn stark ein -
gesetzt ist ) stieß in einer Geschwindigkeit von
120 km auf einen von Piombino kommenden ,
in voller Fahrt befindlichen Sonderzng . Die
Littorina wurde bei dem Anprall völlig zer -
trümmert und geriet sogleich in Bra « d. Nach
den letzten Meldungen sind 16 Tote , darunter
der Schaffner , zu beklagen und 15 Schwerver¬
letzte.

Die Ursache ist wahrscheinlich folgende : Ein
von Campiglia kommender Sonderzng befand
sich auf der Fahrt uach Piombino , als die Lit -
torina von Piombino nach Campiglia fuhr .
Auf der Station Popnlonia stand vor der
Littorina auf dem gleichen Gleis ein Güterzug ,der auf das Abfahrtszeichen hin ordnungs -
mäßig abfuhr . Irrtümlicherweise folgte iim
in kurzer Distanz sogleich die Littorina . die
aber ein besonderes Abfahrszeichen hätte ab-
warten müssen, um den von Campiglia kom -
menden Sonderzug vorbeizulassen . Der Sta -
tionsleiter gab Hilfszeichen und Signale , nm
die Littorina an der Weiterfahrt zu hindern .
Diese Zeichen wurden aber von dem Führer
der Littorina nicht bemerkt .

(19. Fortsetzung .)

Besuch bei Albert
Der Staatsanwalt war sehr kurz und be-

hauptete , das Beweisverfahren habe die Rich-
tigkeit der Anklage bewiesen . Der Verteidiger
war wortreicher , erklärte alles , was gegen
Herrn Hart vorgebracht worden , als Verleum -
dung und bat den Gerichtshof , dem Angeklag -
ten , der ein ehrenhafter , geachteter Bürger
sei , seinen guten Namen , der von niedrigen
Verleumdern in den Schmutz gezogen worden
sei , wieder gereinigt zurückzustellen . Der
Staatsanwalt bewunderte die Eiubildungs -
kraft der Verteidigung , die Verteidigung ver -
wahrte sich dagegen , daß man aus dem Ver -
halten von Zeugen falsche Schlüsse ziehe , die
der Staatsanwalt durch Drohungen einschlich -
tere und dann zog sich der Gerichtshof zurück,
um das Urteil zu beraten .

„Nun , was meinst du ? " fragte der Jurist
seinen norddeutschen Freund .

„Schuldig der Erpressung , das ist klar . Aber
warum ist der Verteidiger so plötzlich um -
gefallen ?"

„Sehr gescheit von ihm . Bewährte Gerichts -
saalpsychologie . Wenn er bei so klarer Sach-
läge die Geschichte unnötiger Weise länger
hinauszieht , muß es der Angeklagte entgelten .
Mit den Schöffen ist nicht zu spaßen . Jede
Viertelstunde , die er länger dunsten läßt , kostet
den Angeklagten zwei , drei Monate seiner
Freiheit ."

Der Gerichtshof kehrte zurück. Aber noch
bevor der Vorsitzende sich erhoben hatte , wußte
schon der ganze Saal : Schuldig . Neun Mo -
uate .

Heinz suchte seine Frau . Aber Frau
Schwarzschild war ihm zuvorgekommen . Sic
hatte den Arm Evas gefaßt und zog sie ans
die Straße hinaus . Heinz folgte und mußte
untätig mitansehen , wie die beiden Damen ein
Taxi bestiegen , das sie fortführte . Dann
fühlte er sich ebenfalls am Arm gefaßt . Seine
Mutter . Sie hatte der Verhandlung bei-
gewohnt , ohne daß Heinz es wußte . „Komm ,
Heinz ."
' „Nun , Mama ?"
i ? „Alles was recht ist. Eva hat sich in der
ganzen Affaire tadellos benommen ."

Seit dem Krach zwischen den beiden Frauen
das erste anerkennende Wort , das Exzellenz
Rothenberg für ihre Schwiegertochter fand .

In Heinzens Wohnung lag ein Brief sei -
«er Bank . Die teilte ihm mit , daß der Kurs

Die Dreierkommilsio « für die Saarabftimmuna .
Links : Madariaaa <Svanien > und Castilao iBrasi -
lien >. — Rechts : Der Vorsitzende . Baron Aloisi

«Italien ».
Diese Kommission , die vom Völkerbund sür die
Durchführung der Saarabftimmuna einaesetzt wurde ,

bat letzt wichtiae Entscheidung » zu fällen .

LLOYD 2i Pfg .

mi » und ohne
Mundstück

sie ist groß und dick und hat das
gesetzlich zulässige Höchstgewicht .

' Prüfen Sie doch bitte Format und
Qualität der ^LLOyD" recht aufmerk¬
sam . Sie wird auch Jhnen gefallen !
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Atuttur und GchvMimn
Die echten Schriftsteller sind Gewissens-
bisse der Menschheit .

Ludwig Feuerbach

Was die berliner auf der
Die in Berlin veranstaltete Pfalz -Ausstel -

luug hat bekanntlich dort vielen Anklang ge¬
funden und ist von nicht weniger als 50 000
Personen besucht worden . In der Pfalz ist
man über dieses Ergebnis natürlich sehr er -
freut . Man hat dabei auch über die Ersah
ruugen gesprochen, die man mit den Ber -
linern gemacht hat . So haben , wie die „Wan
delhalle " aus Neustadt a . d . Haardt erfährt ,die Berliner auf dieser Ausstellung allerlei
lernen können . Denn die meisten Berliner
wußten nicht,

daß die Pfalz mit 14 Millionen Rebstöcken
das größte deutsche Weinbaugebiet ist,

daß in der Pfalz rund 12 500 Pflanzerfami¬
lien vom Tabakbau lebe»,

daß dort Feigen , Mandeln und Edelkasta -
nien im Freien reifen ,

daß die Pfalz Deutschlands größtes Wald -
land ist,

daß jeder zweite Deutsche Schuhe aus der
Pfalz , jeder dritte solche aus Pirmasens trägt ,

daß im Kaiserdom zu Speyer acht Kaiser und
Könige beigesetzt sind , und

daß dieser Dom das größte romantische
Bauwerk Deutschlands ist,

baß schließlich die Pfalz als deutsche West-
mark von der Zeit Ludwigs XIV . bis zu den
Drangsalen der Besatzung und des Separatis -
mus ungeheure Leiden um ihres Deutschtums
willen erdulden mußte .

Fund -IvvOjähriger Skelette
bei Goslar

In einer Urkunde Heinrichs IV . vom Jahre
1064 wird zum erstenmal ? eine Siedlung
„Sudburg " bei Goslar erwähnt . Ter Ort
war im 14 . Jahrhundert bereits wüst,' seine
Anfänge aber hat man historisch und theorc -
tisch weit zurück verfolgt , und man darf an -
nehmen , daß die Siedlung unter dem Namen
„Reindertingerode " um 300 oder kurz vorher' gegründet worden ist . Sie bestand also schon
zu einer Zeit , als die Pfalz Werla im müb
leren Okertal der Verwaltungsmittelpuukt
des gesamten am Harz gelegenen Königsgutes
war . Goslar ist damals als Ort noch nicht
bezeugt . An der Stelle , wo nach der Ueber -
lieferuug das Dorf Sudburg gestanden haben
soll , wurde jetzt die aus alten Flurkarten be-
kannte ehemalige Siedluugskirche freigelegt .
Mau fand , wie die „Wandelhalle " meldet , eine
kleine Dorfkirche mit einem etwa sieben Meter
breiten Saal , dem ein Turm und ein Altar -
räum vorgelegt sind . Die näheren Unter -
suchungen führten zu dem Schluß , daß man die
ehemalige Pfarrkirche der Siedlung Rein -
dertingerode gefunden habe . Von großer Be -
deutung war dann der Fund eines um die
Kirche liegenden Gräberfeldes . Die Gräber
— aus Steinplatten oder Bruchsteinen ge -
mauerte Kammern — gehören nach dem Be -
fuude der Gründungszeit an . Prof . Dr . Haus
Weinert , der Sachverständige des Kaiser -Wil -
helm -Jnstituts für Anthropologie , hat die gut
erhaltenen Skelette geprüft . Man vermutet
danach, daß die Toten fränkische Beamte wa -
reu . Die Grabungen sind noch nicht ab-
geschlossen , sie werden fortgesetzt , da man ausMauern gestoßen ist, die man für die Resteder Burg hält .

Gravelotte—St . privat in neuer Beleuchtung
Von Dr . Otto Haintz , Berlin

In der klassischen Darstellung des deutschen
Generalstabswerks haben sich die blutigen Er
eignisse der Tage vom 14. bis 18. August 1870
mit unauslöschlichen Lettern dem Gedächtnis
der deutschen Menschen eingegraben . Bei Wei
ßenburg und Wörth war die Straßbnrger
Armee Mac Mahons von der Armee des deut
schen Kronprinzen bereits zertrümmert wor
den . Am Tage von Wörth hatte Marschall
Bazaine , der Oberkommandierende der um
die Festung Metz aufmarschierten französischen
Hauptarmee , seine bei Spichern geschlagene
Vorhut zurückfluten sehen.

Nun kam ihm alles darauf an , seine Feld -
armee über die Mosel zurückzubringen , sich
mit den rückwärtigen Reserven zu vereinigen
und Verbindung mit dem Marschall Mac
Mahon aufzunehmen . Da wird er westlich
von Metz am 14. August von der deutschen
Nordgruppe unter General v. Steinmetz ge-
packt und zum Halten gezwungen . Fast gleich-
zeitig wirft Prinz Friedrich Karl seine ersten
Truppen südlich Metz über die Moselbrücke
von Pout - a- Mousson . Und am 1ö. August wird
der bereits eingeleitete Abmarsch der sran -
zösischen Feldarmee nach Verdun unterbunden
durch den Angriff zweier deutscher Korps , des
III . und X ., der den Franzosen den stratc -
gischen Willen Moltkes aufzwingt , nach Süden
gegen Bionville —Mars - la -Tour Front zu ma -
chen und sie veranlaßt , gegen die Festung
zurückzuweichen , trotzdem den viel zu schwachen
deutschen Truppen der taktische Sieg aus dem
Schlachtfelds versagt bleibt . Und schließlich
zwei Tage darauf , am 18., in unaufhaltsamem
Zugreifen , diesmal ganz und gar zur Schlacht
mit verkehrten Fronten gestaltet , der über -
kühne Angriff bei Gravelotte —St . Privat ,der einen Durchbruch Bazaines nach Westen
im Keime erstickt , zum vollen Erfolge auf dem
Schlachtfelds durchgefochten wird und die
Franzosen endgültig hinter die Festungswerke
von Metz zurückwirft .

Immer noch leben die Heldentaten , die sich
mit diesem genialen Schlachtgebäude MoltkeS
verbinden , fort : Die Kavallerieattacke der Bri -
gade v. Bredow , der Brigadegeneral selbst weit
voran , seine Regimenter Ulanen und Küras -
siere gegen das tödliche Blei der französischen
Infanterie vorreißend ? der wiederholte , ohne
Artillerie angesetzte Sturm des Gardekorps
auf die kahlen Höhen von St . Privat , mit slie -
genden Fahnen , die Kommandeure zu Pferde, '
der aussichtslose Angriff der zusammengedräug -
ten Bataillonsfronten der Pommern bei Gra -
velotte durch die tiefe Mauce -Schlucht.

So hielten wir das Bild der Schlachten um
Metz für unverrückbar feststehend in Plan und
Ausführung , in Ursache und Folge . JndeS
bringt Hans Delbrück im fünften Bande fei -
ner „Weltgeschichte", das Material auch der
neuesten Forschungen und Veröffentlichungen
sichtend , trotzdem überraschende , neue Gesichts-
punkte zur Beurteilung dieses strategischen
Gesamtbildes . Vor allem wissen wir heute ,daß Bazaine endgültig den Gedanken aus -
gegeben hat , nach Westen durchzubrechen , feit -
dem er durch sein Schwanken selber den recht-
zeitigen Abmarsch durch den Engpaß des Met -
zer Moselübergangs versäumt und dadurchden Deutschen die Möglichkeit gegeben hatte ,ihn nach weitausholender Umsassungsbewe -
gung bei Viouville —Mars - la - Tour zu stellen.Daraus ergibt sich die höchst überraschende
Folgerung , daß die Schlacht bei Gravelotte —
St . Privat eigentlich nicht der entscheidende
große Endsieg der Deutschen in den Schlachtenum Metz gewesen ist , sondern im Grunde
überflüssig . Denn entweder hätten die Deut -
schen am Tage darauf unter sehr viel gün -
stigeren Bedingungen schlagen können , oder
Bazaine wäre freiwillig hinter die Forts von
Metz zurückgewichen.

Dazu kommt — was gerade von deutscher
militärischer Seite schon sehr früh erkannt
worden ist —, daß die deutschen Heerführer in
dieser Schlacht eine sehr unglückliche Hand ge
habt haben . Sowohl der Sturm des Prinzen
August von Württemberg auf die furchtbare
Bastion des hochgelegenen St . Privat ohne
Artillerievorbereitung , wie Steinmetz ' wieder -
holte Versuche, bei Gravelotte auf dem Süd -
flügel der Schlacht die tiefe Schlucht des
Maneebaches zu forcieren , haben unnützer -
weiße große Blutopser von der stürmenden
Truppe gefordert . Auch die Augriffsdispo
fitionen , die Prinz Friedrich Karl traf , waren
verkehrt, ' denn als die Garde zum Helden-
mütigen ersten Sturm auf St . Privat antrat ,
fehlte die Unterstützung durch die Sachsen * ) .
Auch der am Abend von König Wilhelm selbst
gegen Moltkes Abraten bei Gravelotte an -
gesetzte Sturm , der Pommern war zweck- und
auch erfolglos und brachte nur sehr schwere
Verluste . Trotz des taktischen Sieges auf dem
Schlachtfeld ? , den die Deutschen schließlich doch
erfochten , hat Bazaine — das ist das Aussehen -
erregende der neuen Forschungsergebnisse —
das Ziel , das er sich gesetzt hatte , im wefcnt -
lichen erreicht : Die Deutschen hatten den
Hauptteil seiner festen Stellung nicht zu be -
wältigen vermocht und furchtbare Verluste er -
litten . Das richtige Strategem für Bazaine
wäre der Rückstoß im entscheidenden Augen -
blick gewesen , der ihm die Losreißung aus der
deutschen Anklammeruug und damit den Sieg
hätte bringen können . Dadurch , daß der fran -
zöstsche Marschall diesen befreienden Entschluß
gegenüber dem stürmischen Angriffsgeist der
Deutschen nicht findet , wird die verpfuschte
Schlacht von Gravelotte —St . Privat dennoch
zur entscheidenden strategischen Wende dieses
Feldzugsabschnitts .

So hätte denn die Weltgeschichte hier das
höchst seltene und ebenso merkwürdige Phäuo -
meu zu verzeichnen , daß eine Schlacht, die an
und für sich trotz glänzender Taten kaum ein
Sieg zu ueunen ist , dennoch einen großen
Krieg und damit aus lange hinaus die Ge-
schicke Europas entschieden hat . Daß das über -
Haupt möglich war , dafür ist der Grund zu
suchen in den engen und so unendlich feinen
Wechselbeziehungen zwischen der Sphäre des
Militärischen und der des Politischen .

Nachdem in Bazaine der Wille zum Siege
durch die Ueberlegenheit der Deutschen erstickt
war , konnte Frankreich nach seiner Ueberzen -
^uug nur noch hoffen , durch einen rechtzeitigen
Frieden den Krieg ohne allzu große Einbußenan Gebiet und Prestige zu beendigen . Dazuwaren die Aussichten in der Tat keineswegs
ungünstig . Denn noch war die Armee Ba -
zaines in der starken und wohl ausgerüstetenFestung Metz ungebrochen . Noch konnte ihr
Zusammenwirken mit der inzwischen reorgani -
sierten Armee Mac Mahon den Deutschen sehr
gefährliche Rückschläge bringen , die dann so-
fort die politische Situation Deutschlands ge -
genüber den großen Neutralen ganz bedenklich
verschlechtern mußte . Da fiel die eigentliche
Entscheidung auf dem Felde des Politischen
durch die heroische Torheit Gambettas , der den
Krieg bis aufs Messer proklamierte . Damit
war nach Mac Mahons und des Kaisers Un -
tergang bei Sedan das Schicksal Bazaines in
Metz besiegelt , und am Ende der Dinge stand
für Frankreich der völlige Niederbruch im
Vorfrieden zu Versailles .

* ) Günstiaer beurteilt wird die Armeeführuna
des Prinzen Friedrich Karl am 18. Auaust 1870
in dem Buch des Generalmajors a . D . Ernst Buch -
sink „ ^ eldmarschall Graf v . Saeseler "

. lE . S .Mittler . Berlin ISA . » Dieses sachlich höchst aus -
schlubreiche und schriftstellerisch Hervorraaende Werk
kommt überhaupt , u einer wesentlich Höberen Ein -
schätzuna der militärischen ^ llbrereiaenschasten des
Prinzen .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Milch mit Vitamin v . Nach Anregung
von Wachtel ist es lt . „Koralle " in Eng -
land gelungen , durch Versütterung von
bestrahlter Hefe eine Milch zu bekommen ,
die Vitamin D enthält . Wie die Praxis
ergab , wurde sie von den Säuglingen
gern genommen und auch gut vertragen ,
so daß sich bei keinem der gefährdeten
Kinder im Winter eine Rachitis ent -
wickelte. Da diese Milch völlig unschäd-
lich ist und automatisch eine Verhütung
und Heilung von Rachitis herbeiführt ,
erledigt ihre Verwendung die oft schwie -
rige Wahl der verschiedenen antirachrti -
schen Präparate auf einfachste Art und
Weise. Ob auch nachträglich bestrahlte
Milch dieselbe Wirkung hervorruft , be -
darf noch näherer Untersuchung .

Als Marschall Bazaine seine Rheinarmee
hinter die Wälle der Festung Metz zurückgehen
ließ , da hat er das nicht nur wegen der un -
zweifelhaften militärischen Ueberlegenheit der
Deutschen getan , sondern auch aus der politi -
schen Erwägung heraus , dem Kaiserreich in
jedem Falle die Armee zu erhalten und mit
ihr eine starke innerpolitische Waffe für die zu
befürchtenden Erschütterungen bei einem
raschen und ungünstigen Kriegsausgang . So -
wohl die militärischen als auch die politischen
Kombinationen des Marschalls erwiesen sich
als falsch , und der Gegenspieler Moltkes
endigte seine ehrenvolle Soldatenlausbahu
schließlich schmählich genug mit kriegsgericht¬
licher Verurteilung wegen Uebergabe einer
Armee en rase carnpagne . Aus ihn häuft , allzu
absichtsvoll und durchaus mit Unrecht , das
Buch des französischen Republikaners Bapst in
schärfster persönlicher Zuspitzung alle Verant -
wortnng für die große militärische Katastrophe
der kaiserlichen Armee Frankreichs vor Metz.

(„Forschungen u. Fortschritte ".)

Was vir lesen sollen!
Möglichst viel aus der Feder des Roman -

dichters Wilhelm Weigaud , der einer unserer
besten neueren Erzähler ist ? dann Romane von
Timm Kröger , dem Norddeutschen , und den
Roman „Jesse und Maria " von Enrica vo«
Handel - Mazzetti .

Kurfürst Joachim I . «on Brandcntura .
eine der bedeutendsten Persönlichkeiten der branden -
buraisch -preubischen Geschichte , wurde vor 450 Jah¬
ren . am 21. Februar 1484 . aeboren . Au seinen
wichtigsten Taten aehört die Niederwerfuna de?
übermütigen Raubrittertums , die Gründnna d« r
Universität Kranksurt a . d . Oder und des Kammer -

aerichts in Berlin .

Ä.R.p.591295 : „Verfahren
zur Erzeugung warmen,

heiteren Wetters"
Am 19 . Januar 1934 wurde vom Deut¬

schen Reichspatentamt die Patentschrift
591295 veröffentlicht . Sie trägt die Be -
zeichnung „Verfahren zur Erzeugung
von heiterem , warmem und ruhigem
Wetter ".

Im Volksmund werden die Meteorologen
häufig scherzhafterweise als „Wettermacher "
bezeichnet, obwohl sie mit ihrer Tätigkeit nicht
den geringsten Einfluß auf die Witteruugs -
gestaltung selbst ausüben . Wenn wir nun
am Tage vor unserem Urlaub oder vor einem
Sonntag , für den wir eine schöne Wanderung
geplant haben , den Wetterbericht durchlesen
und dieser uns das Herannahen einer Schlecht-
Wetterfront verkündet , dann hat wohl jeder
von uns schon einmal gewünscht, die Regen -
front vertreiben und schönes Wetter „auf
Bestellung " herstellen zu können . Ganz so
phantastisch , wie uns dieser Wunsch zunächst
anmutet , ist er eigentlich gar nicht : denn die
Wissenschast hat sich schon seit Jahren sehr ernst -
hast mit der Frage beschäftigt, ob und iuwie -
weit es möglich sein könnte , auf gewisse Wit -
terungsvorgänge Einfluß zu gewinnen .

Vor allem handelt es sich um die Bekämp -
fung des Nebels , der bekanntlich noch immer
weitaus den gefährlichsten Feind des moder¬

nen Luftverkehrs darstellt — eine dicke Nebel -
decke über einem Flugplatz legt dort den ge-
samten Flugverkehr meistens vollständig lahm .Man hat nun schon vor einiger Zeit recht gute
Erfolge in der Beeinflussung von Nebel nnd
dichten Wolken über Flugplätzen damit er -
reicht, daß elektrisch geladener Sand aus Flug -
zeugen in feinster Verteilung auf die Wolken
gestreut wurde . Auf diese Weife hat man in
der Tat kleinere Wolken und lokale Nebel -
bildung wirksam bekämpft — aber das Ver -
fahren ist doch noch zu unsicher und vor allem
viel zu teuer , als daß es große praktische Be -
deutung erlangen könnte .

Einen wichtigen Fortschritt auf diesem Ge-
biete erreichte dann vor einiger Zeit der be-
kannte Hamburger Gelehrte Pros . Wiegand ?er bekämpft den Nebel dadurch , daß er eine
elektrisch geladene Flüssigkeit in feinster Zer -
stäubung in den Nebel hineinbläst . Dadurchfindet ein Ausgleich zwischen der elektrischen
Ladung der Nebelteilchen und der entgegen -
gesetzten Ladung der Flüssigkeit statt — die
Nebeltröpschen fließen zusammen und fallen
in Tropfenform zu Boden . Die Durchführung
dieses Verfahrens im kleinen Umfang ist
durchaus gesichert, praktisch ist die Anwendungim größeren Maße vorläufig hauptsächlich ander Kostenfrage gescheitert.

Neuerdings ist nun die Frage des Wetter -
machens erneut in den Vordergrund des
Interesses gerückt, und zwar dadurch , daß sicheine amtliche Behörde , das Neichspatentamt ,auf Grund einer Patentanmeldung mit demProblem des Wettermachens beschäftigenmußte und ein Patent auf ein „Verfahren zur
Erzeugung von heiterem , warmem und ruhi¬

gem Wetter " erteilt hat Dieses seltsame Pa -
teut trägt die Nummer 591295: Patentinhaber
ein Berliner Ingenieur . Die Erteilung des
Patentes wurde am 28. Dezember vorigen
Jahres bekanntgemacht , und die amtliche
Patentschrift wurde am 19 . Januar 1934 ver -
öffentliche

Bei dem durch das genannte Patent ge-
schützten Verfahren wurde von der Beobach-
tuug ausgegangen , daß schönes, warmes Wet -
ter stets von starken , positive « Ladungen in
der Atmosphäre eingeleitet oder begleitet wird .
Solche Ladungen sollen nun durch das pateu -
tierte Verfahren geschaffen oder , wenn sie be -
reits in geringer Menge vorhanden sind , ver -
stärkt iverden . Zu diesem Zwecke erzeugt der
Erfinder positiv geladene Gase oder Dämpfe ,die infolge ihres Auftriebes in die höheren
Schichten der freien Atmosphäre aufsteigen
sollen . Die Gase werden nach der Patent -
schrist durch Zersetzung von Flüssigkeit mittels
eines elektrischen Stromes erzeugt .

Was ist nun von diesem seltsamen Patent zu
halten ? An sich ist nicht anzunehmen , daßdas Neichspatentamt das Patent ohne gründ -
liche Prüfung erteilt hat . Auf alle Fälle ;nußder Anmelder das patentierte Verfahren ent -
weder durch Versuche vorgeführt ober durch
eingehende Darlegungen derart erläutert
haben , daß der mit Fachleuten besetzten Prü -
snngsstelle die Möglichkeit des Geschehens
glaubhaft erschien. Auch das Prinzip des Ver -
sahrens ist durchaus plausibel , denn es deckt
sich ja weitgehend mit der erwähnten Methode
von Prof . Wiegand — es ist ziemlich gleich-
gültig , ob man mit einer elektrisch geladenen ,zerstäubten Flüssigkeit vom Flugzeug aus oder

mit elektrisch geladenen Dämpfen vom Boden
aus arbeitet . Trotzdem können wir nicht um -
hin , an der praktischen Durchführung des
neuen Verfahrens einstweilen erhebliche
Zweifel zu hegen .

Die Anwendung der patentierten Methode
zur Herstellung schönen Wetters wird sich , vor -
ausgesetzt , daß sie tätsächlich zu einem Erfolge
führt , sicherlich nur auf ein kleines Gebiet ,etwa einen Flugplatz , beschränken müssen, denn
die zur Erzeugung der erforderlichen Gase
oder Dämpfe notwendigen Anlagen müßten
für ein größeres Gebiet ganz gewaltige Ab-
Messungen erhalten , für die sich eine Kapital -
investieruug wohl kaum lohnen wird . Außer -
dem ist es von der künstlichen „Wetterver -
besserung " über einem Flugplatz bis zu einer
wirklichen Beeinflussung des Wetters , also
z. B . der Zerstreuung von Wolken über einem
größeren Gebiete , noch ein sehr weiter Schritt
. . . nach dem gegenwärtigen Stande unseres
Wissens wäre nicht anzunehmen , daß er über -
Haupt getan werden wird . Heute ist das jeden -
falls die Meinung der ja stets berufsmäßig
skeptischen Wissenschaft — aber niemand kann
voraussage » , ob das „unmöglich " von heute
nicht morgen „möglich" sein wird . Auf jeden
Fall ist die Patentierung eines Verfahrens
zum „Wettermachen " mindestens ein be-
merkenswertes Kuriosum ans dem Gebiete des
Patentwesens, ' wünschen wir dem glücklichenInhaber des Patents , baß er mit seiner Me -
thode Erfolg hat , damit wir recht bald fürunsere Ferien eine längere Schönwetterperiodebei ihm bestellen können .

Dr . W . Siewert (V .O .)
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Der erste für Baden bestimmte Arbeiter -Ur -
lauberzug der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " wird am Donnerstag vormittag au
der Durchreise die Landeshauptstadt berühren
Die Ankunft ist auf 6.52 Uhr vorgesehen . Es
handelt sich hierbei um den sogenannten Rhein
länderzng , der seinen Ausgangspunkt in
Aachen hat und aus den Gebieten von Aachen
Köln , Koblenz , Trier und der Rheinpfalz 1000
Arbeiter der Stirne und der Faust in den badi
schen Schwarzwald bringen wird .

Nach einem kurzen Aufenthalt am Haupt -
bahnhof wird der Urlauberzug nach Bad
Peterstal weiterfahren , wo eine besondere
Feier in Aussicht genommen ist , bei der Reichs -
ftatthalter Robert Wagner eine Ansprache hält ,die im Rundfunk übertragen wird . Von den
1000 Urlaubern werden 614 in Bad Peterstal
verbleiben . 186 der Erholungsuchenden werden
im Erholungsheim in Nordrach Aufenthalt
nehmen , während die übrigen auf Bad Gries -
bach und Neustadt im Schwarzwald entfallen .

Kampf gegen den
unnötigen Kraftradlärm

In den deutschen Städten wird die Bekamp -
fung vermeidbaren Straßenlärms mit Nach -
druck fortgesetzt . Insbesondere wird gegen
Krafträder vorgegangen , die ungenügende
Schalldämpsungen aufweisen . So beabsichtigt
das Polizeipräsidium Stuttgart einen General -
angriff gegen den Motorradlärm zu unterneh
men , der die Oesfentlichkeit endgültig von die
fer Plage befreien soll . Es wird jedem Be -
sitzer von Kraftzweirädern und Kraftdrei -
rädern Gelegenheit gegeben , bis zum 1 . März
d . I . die Schalldämpfnng seiner Krasräder
nachzuprüfen und , falls erforderlich , verbessern
zu lassen . Nach Ablauf dieser Frist wird
gegen diejenigen , die mit einem Fahrzeug ohne
genügende Dämpfung angetroffen werden , un -
nachsichtlich vorgegangen . Das Kraftrad wirb
von der Straße weg sichergestellt und gegen
eine Gebühr zur polizeilichen Untersuchung
gebracht . Nötigenfalls erhält der Besitzer die
Auflage zum Einbau einer neuen modernen
Schalldämpfung . Außerdem wird der Fahr
zeugführer empfindlich bestraft . Wer wieder -
holt aus diesem Grund in Strafe genommen
werden muß . hat mit der Entziehung des
Führerscheins auf längere Zeit zu rechnen .

Dieser Kampf richtet sich nicht nur gegen die
einheimischen , sondern auch gegen die aus -
wärtigen Kraftradfahrer , die ohne genügende
Schalldämpfung im Bezirk des Polizeipräsi -
diums Stuttgart angetroffen werden . Auch
gegen sie werden entsprechende Maßnahmen
ergriffen werden .

Im Bezirk des Polizeipräsidiums Karlsruhe ,wo bekanntlich neben den Beamten des ge -
wöhnlichen Straßendienstes eine besondere
Verkehrsinspektion das ganze Jahr über
tätig ist und auch dem unnötigen Kraftrad -
lärm energisch nnd mit Erfolg auf den Leib
rückt , soll mit Beginn der wärmeren Jahwes -
zeit gegebenenfalls auch ein ähnlicher „Ge -
neralangrisf " unternommen werden .

Polizeibericht
vom lg . Februar 1934

Verkehrsunfälle . Am Samstag , gegen
19 Uhr , wurde in der Aorkstraße beim Ueber -
queren der Weltzienstraße ein älterer Mann
von einem Personenkraftwagen erfaßt und zur
Seite geschleudert, ' er erlitt hierbei Ver -
stauchungen an beiden Füßen und klagte über
Schmerzen im Rücken . Der Kraftwagen wurde
leicht beschädigt . — Am Sonntag , um 15 .42 Uhr ,wurde in der Robert - Wagner -Allee ein
15 Jahre alter Knabe von einem Personen -
kraftwagen angefahren und schwer verletzt .
Bei dem Verunglückten besteht Lebensgefahr .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Erschwerter Diebstahl . Am Sonntag wurde
an einem in der Kirchstraße aufgestellten Per -
sonenkrastwageu eine Scheibe eingeschlagen
und aus dem Wagen ein Herrenmantel und
eine Pelzjacke entwendet .

Diebstähle . Am Samstagnachmittag wur -
den in verschiedenen Stadteilen durch einen
Hausierer , der Einlaß in Wohnungen fand ,
-Gegenstände lDamenuhr . Füllfederhalter )
entwendet . — In der Nacht zum 18 . Februar
1334 wurde im Hos der Brauerei Schrempp -
Priutz ein Personenkraftwagen mit entstempel -
ten polizeilichen Kennzeichen untergestellt .
Da man vermutete , daß es sich um einen ge-
stohleuen Wagen handelt , wurde er sicher -
gestellt .

Ein Karlsruher in der Wochenschau
In der zur Zeit im Pali und Gloria laufen -

den Fox - Wochenschan ist der Karlsruher Mo -
torrad - Sportmann Karl Brann ausgenommen .
Es handelt sich um das von der NSKK . und
DDAE . veranstaltete Motorrad - nnd Auto -
rennen .

Umfangreiche Beseitigung
von Rundfunkstörungen

Die Rundfunkstörnngsstellen der Deutschen
Reichspost haben in der Zeit vom 1 . Oktober
bis 31 . Dezember v . I . wiederum eine außer¬
ordentlich rege Tätigkeit entfaltet . Es gelang
ihnen , in dieser Zeit über 60 000 Störungen
des Rundfunkempfangs — gegenüber rund
88 000 Störungen in den Monaten Juli bis
September 1933 — zu erledigen . Auch jetzt wie -
der entfiel mit 27,8 v . H . der größte Teil der
Zahl der erledigten Störfälle auf die durch
Kleinmotoren und elektrische Apparate aller
Art für den Haushalt , Gewerbe und Landwirt -
schaft hervorgerufenen Störungen . Mit 22,7
v. H . ist der Anteil jener Störungen etwa

ebenso hoch wie früher , die auf Fehler in der
eigenen Empfangsanlage der Rundfunkhörer
zurückzuführen waren . Auf atmosphärische
Störungen oder Störungen aus nicht feststell -
barer Ursache entfallen 17,8 v . H ., der übrige
Teil der Störfälle verteilt sich im wesentlichen
auf elektromedizinifche Apparate , Hochfrequenz -
Heilgeräte , Anlagen der Elektrizitätswerke ,
elektrische Bahnen , Störungen durch Rückkopp -
ler usw . 47,9 v . H . der Störungen wurden
durch Maßnahmen an den störenden Anlagen
und 30,8 v . H . an den gestörten Empfangs -
anlagen beseitigt . Störschutzmittel an den
störenden Anlagen wurden in etwa 20 v . H . der
Störfälle angebracht .

Aus Beruf und Familie
70. Geburtstag . Frau Lina Bürger » Witwe ,

Sophienstraße 79, feiert am 21. Februar ihren
70 . Geburtstag . Der Jubilarin und lang -
jährigen Tagblattleserin unsere besten Glück -
wünsche .

Weiler Giftos im flrbeitsbegriff:

Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit
Der Leiter der Landesstelle Baden - Württem -

berg des Reichsministeriums für Volksausklä -
ruug und Propaganda , Frauz Moraller , hatte
die Pressevertreter auf Montag zu einem Vor -
trag des Leiters des Mannheimer Arbeits -
amtes , Nikles , über das Thema Arbeitsbefchaf -
suug eingeladen . Der Redner verstand es ,
dem hochwichtigen Problem eine stannens -
werte Melgestaltigkeit abzugewinnen .

Der Kamps gegen die Arbeitslosigkeit , so
führte er aus , unterscheidet sich gegenüber
srüher darin , daß der Kampf gleichzeitig auf
allen Gebieten erfolgt . Alle Maßnahmen er -
fordern ein ganz neues Denkcu wirtschaftlicher
Art . Die Ausgaben werden sich sicherlich früher
oder später auf der Einnahmeseite günstig aus -

Zm Zeichen der Arbeitsbeschaffung :

Karlsruhe verjüngt und verschöntsich
Znstandsetzung behördlicher Gebäulichkeiten und Kirchen

Nachdem die Jnstandsetzungsarbeiten pri -
vater Wohngebäude im Stadtbereich tatkräftig
vorwärtsgetrieben werben , stehen auch unsere
Behörden nicht zurück , um ihrerseits durch
Vergebung von Jnstandsetzungsansträgen und
Erneuerungsarbeiten dem Handwerk Arbeit
zu verschaffen .

Die frostige Witterung und der auf den
Dächern haftende Schnee hat im ersten Drittel
des Februar vielfach zu Unterbrechungen schon
begonnener Arbeiten geführt . Nachdem sich
jetzt aber gelindes Wetter durchgesetzt hat ,
können die Arbeiten mit entsprechender Be -
schleuniguug weitergeführt werden .

So kann man gegenwärtig hohe Gerüste am
alten Gewcrbeschulgcbändc im Zirkel er -
kennen , wo eine umfangreiche Dachrepa ^atur
vorgenommen wird . Auch am Rückgebäude
des Gebäudes der Reichsbahndirektiou Karls -
ruhe in der Lammstraße sind Gerüste errichtet
worden , da hier gleichfalls eine neue Schiefer -
bedeckung des Daches notwendig geworden ist.

Die unbeständige , gelegentlich recht feuchte
Witterung störte übrigens auch die Vornahme
von Malerarbeiten . Mit solchen dürste erst
in den nächsten Wochen begonnen werden , so -
fern es sich um Maler - und Anstricharbeiten
an Außenfassaden handelt . Im Rahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogramms wurden des -
halb in den letzten Tagen die Arbeiten für den
Neuanstrich der Fassaden der Marstallgebäude
im östlichen Schloßplatzbereich . und zwar der -
jenigen des nördlichen und südlichen Stall -

gebäudes , sowie der Reithalle mit zusammen
3000 Quadratmeter öffentlich ausgeschrieben .
Das Bezirksbauamt hat eine Frist bis zum
26. Februar für die Angebote eingeräumt . Da -
nach dürfte mit einer raschen Vergebung der
Arbeiten zu rechnen sein , so daß diese noch vor
Ostern in Angriff genommen werden können .
Bekanntlich soll im Mai die feierliche Ein -
weihung der Armeemuseums erfolgen .

Nachdem die Maurer - und Steinhaner -
arbeiten zur Instandsetzung der Evangelischen
Stadtkirche bereits vergeben worden sind , er -
folgte jetzt die Ausschreibung der Dachdecker - ,
Zimmerer - , Blechner - Gipser - und Maler -
arbeiten . Es ist vorgesehen , das gesamte
Turmbachwerk der Kirche zu erneuern , sowie
zwölf Kapitäle auszubessern . Außerdem wird
ein größerer Teil des Schieferdaches abgedeckt
und durch ein haltbares , massives Kupserdich
ersetzt werden, ' auch die Abflußrinnen der
Kirche werden erneuert . Sowohl die Kirchen -
sänlen , als auch die Fassaden erhalten einen
grundsätzlich frischen Verputz und nachfolgen -
den Oelfarbenanstrich , so daß eine Gesamt -
fläche von rund 6600 Quadratmeter bearbeitet
werden wird . Die Tongebung der Farben
wird sich jener des Gebäudes der Wasser - und
Straßenbaudirektion anpassen . Man darf an -
nehmen , daß bis zum Sommer die Arbeiten
an der Evangelischen Stadtkirche vollendet sein
werden , so daß bis dahin der Adols -Hitler -
Platz den schon längst erhofften Wanderen nnd
schmuckvollen Rahmen aufweisen wird .

Llmbau des ehemaligen Polizeiwachhäuschens
am Ourlacher Tor

Im Jahre 1892 wurde am Durlacher Tor
ein Oktroihänschen erstellt , das für die Auf -
nähme der Dienst - und Wohnräume des
Steuereinnehmers bestimmt war . der scharfen
Auges darüber zu wachen hatte , daß kein San -
delsmann oktroipflichtige Ware „unverzollt " in
das Stadtgebiet einschmuggelte . Erst im Jahre
1910, mit der Aufhebung der Oktroiabgabe , zog
der StenerfiSkns seinen Vorposten zurück .

Von nun ab diente das allen Einwohnern
wohlbekannte Gänschen am Durlacher Tor den
Hütern der öffentlichen Ordnung als Unter -
knnft und so manchem „großen und kleinen

pitzbnben " als zeitweiliges Asyl . Eine stän -
dige Polizeiwache war hier untergebracht, ' in
den oberen Räumen hatte sich der Bereitschasts -
dienst einquartiert . Doch auch diese Bewohner
sind im November v . I . aus dem Häuschen
verschwunden , nnd die nicht reinen Gewissens
ind , haben es heute nicht mehr notwendig ,

dem Häuschen respektvoll aus dem Wege zü
gehen .

Seit einigen Wochen herrscht nnn dort ein
geschäftiges Treiben . Den neugierigen Blicken
der Passanten hat sich da ? alte Wachhäuscheu
durch Umkleidung mit einem hohen Bretter -

zäun entzogen , um eines Tages mit frischem
Kleid einem neuen Lebenszwecke wieder zu -
geführt zu werden . In Zukunft soll es als
wichtiger Speisepuukt für die Versorgung der
Oftftadt mit elektrischer Energie dienen . Seit -
her war dieser Speijepunkt im Kellergeschoß
untergebracht , doch war der Raum durch die
starke Entwicklung der Stromversorgung schon
lange nicht mehr ausreichend . Da traf es sich
jetzt glücklich , daß das Häuschen von der Polizei
freigemacht wurde und das Städt . Gas - , Was -
ser - und Elektrizitätsamt davon Besitz ergrei -
fen konnte . Das Erdgeschoß wird ausgebaut
zu einem etwa 5V Quadratmeter großen Hoch¬
spannungsraum mit 34 Schaltzellen , während
der nach Norden vorspringende Raum zur Un -
terbringung der Niederspannuugsschalteiurich -
tuugen dienen soll . In dem kleinen Hofraum
zwischen Wachhäuschen und Abortanlage kom -
men vier Transformatorenzellen zur Aufstel -
luug .

So entsteht am Durlacher Tor ein wichtiger
Speisepunkt für den umliegenden Stadtbezirk ,
der beste Sicherheit für die Stromversorgung
geivührleistet und auf absehbare Zeit auch stei -
geudeu Ansprüchen vollauf genügen wird .

Holländisches Volksleben
So lautete das Thema , das Professor van

der Veu , Oosterbek , Holland , im Grashos - Hör -
sal der Techn . Hochschule am Freitag aus Ein -
ladung der Geographischen Gesellschaft Karls -
ruhe tiefgründig behandelte .

Ausgehend von der Wertachtuug der Volks -
künde in Holland als einer jungen Wissen -
schaft , beleuchtete er die Arbeit , die Deutsch -
land unter einer Zentralsührnng auf dem Ge -
biet der volkskundlichen Forschung und Karto¬
graphie geleistet hat . Nach grundlegender
Auseinandersetzung über die vielfache Auf -'
assuug der Volkskunde , die Anerkennung als

wissenschaftliches Fach , über die Material -
sammluug im Rahmen des Atlasses der dent -°chen Volkskunde , kam Professor van der Ven
an Hand von Lichtbildern auf die Volks -
bräuche zu sprechen , die , der Liebe zur Heimat
entwachsen , jedem angeboren sind . Der
heutigen Zeit war es vorbehalten , oerschwnn -
denes Volksgut emporzuheben als Kulturgut ,
Volkstanz und Volksfest wieder in die Volks -
gemeinfchaft einzubauen . — Volksbräuche siud
nicht an Landesgrenzcn gebunden . So kennt
man das Maileheu , bei dem die schönen
Mädchen des Dorfes öffentlich versteigert
Vierden , in Holland , Aachen , wie in der Eisel .
Schmucke Volkstrachten , einem fortwährenden ,
langsam sich vollziehenden Modewechsel unter -
worfen , findet man in Holland nur in

manchen Gegenden . Häufiger ist der Brauch ,
an Ostern Hand in Hand singend von Tür zu
Tür zu ziehen , um den Ostersegen zu bringen ,
das Backen großer Brote , die am Himmel -
sahrtstage aufs Feld getragen und an > ie
Armen verteilt werden , damit die Ernte gut
ausfallen möge , sowie das Einbringen der
letzten Garbe von Mädchen in weißen Ernte -
trachten . Große Volksfeste schließen sich an ,
bei denen das Fahnenschwenken ein große
Rolle spielt . Die Weihnachtszeit mit dem
Dreikönigsfest hat ihren eigenen Zauber .
Eigentümlich die Hochzeit mit der Einführung
in den Verheiratetenstand , die Darbietung
von Getränken durch Nachbarn nach dem
Kirchgang und weitere VolkSbränche . — Zur
Erhaltung alten Volksgutes hat man in Hol -
land in jeder Provinz ein Freilichtmuseum
erstellt , das Hauptgebäude , Festwiese und
Freilichttheater enthält . In einem großen
Park finden sich alte Häuser mit kleinen
Fenstern zum „Fensterln " , Windmühlen ,
Pfahlbauten , Fischerbütten , kostbare Bauern -
wagen und Schiffe - Aus der Festwiese werden
große Schützenfeste abgehalten , die von großer
Volksverbundenheit zeugen . Im Freilicht -
theater werden von der Jugend Volkstänze ,
Schwertertänze , Drachenspiele und Blockflöten -
konzerte aufgeführt , und im Hauptgebäude
all das volkskundliche Material gesammelt
wie in Berlin . Die interessanten und an -
regenden Ausführungen fanden freundliche
imd dankbare Aufnahme . —t.

wirken . Alles , was von Regierungsseite im
Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit unternom -
men wird , mutz seinen lebendigen Widerhall
von uuteu finden . Je mehr die Gesetze ein
selbstverständliches Wollen des gesamten Vol -
kes auslösen , desto rascher werden sie wirksam .

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ist
zum groheu Teil eine Angelegenheit der Ver -
teiluug der Aufgabe , die in ihren Dimensionen
bisher keinem Volke der Welt gestellt war .
Wir müssen die im Volke vorhandene anonyme
Kraftreserve in diesem Kampfe systematisch
mobilisieren und alle Möglichkeiten aus -
schöpfen . Es gilt , jedem sein Betätigungsfeld
zuzuweisen mit dem Ziel : Wie trage ich zu
meinem Teil dazu bei , datz Arbeitslose von
der Straße wegkommen .

So wie die Propaganda in den vergangenen
14 Jahren die Partei hochgebracht , JW — ' - ft
sie auch eine wunderbare Waffe im Feldzug
gegen die Arbeitslosigkeit sein , ivobei «. . . . .. . . . -
anschaulichen Schulung daS Hauptgewicht zu -
fällt . Diese ist die Grundlage des Glaubens
und Vertrauens , womit auch in dieser Schlacht
Berge versetzt werden können . Mit öffentlichen
Mitteln allein wird man es nicht schassen,' es
bedarf der privaten Initiative , des Vertrauens
in die eigene Kraft .

Der Redner gab dann wertvolle Fingerzeige
für die Lösung des Problems , angefangen von
den kleinsten Reparaturen im Haushalt . Der
schlimmste Feind der Arbeitsbeschaffung ist der
Brotneid . Gebrandmarkt müsse werden , wenn
ein Gewerbetreibender den armen Teusel zur
Schwarzarbeit ausnutzt . Was die Reichs -
Zuschüsse anlangt , so werden sie ausschließlich
zu dem Zweck gegeben , neue Arbeitskräfte un -
lerzubringen .

Pg . Nikles gab weiter die Anregung , anfal -
lende Aufträge etwas zu verteile « und nicht
alles zusammenkommen zu lassen . Es geht
darum , auf Dauer Arbeit zu schaffen und
Neberstunden zu vermeiden . Ein Hemmnis
für die Bautätigkeit sieht der Redner in der
Grundstückspolitik mancher Städte . Als Mit -
tel der Gewinnung von Arbeitsmöglichkeit
kommen ferner in Betracht der Ersatz von Ma -
schinen durch Handarbeit , Arbeitszeitverkür -
zung , Verbesserung der Betriebssicherheit usw .
Anregungen aus der Mitte der Belegschaft
dürften nicht ohne weiteres als nichtssagend
abgetan werden . Leute , die trotz hohem Ei » -
komme « Schulden machen , seien unfähig , eine «
Betrieb zu führen . In den Bereich der Schaf -
fung von Arbeitsmöglichkeiten gehört weiter
der Kamps gegen die Vetterleswirtschaft . Mit
Paragraphen sei dem Doppelverdienertum
nicht beizukommen , sondern nur mit der Moral .
Hier seien die Arbeiter die ersten gewesen , die
ein Opfer im Interesse der Volksgemeinschaft
gebracht haben . Der Redner gedachte dann
mit Worten höchster Anerkennung derjenigen
Unternehmer , die ihre Arbeiter in schwierig -
ster Zeit mit großen Opfern durchgehalten
haben .

Auch die freischaffenden Künstler müßten mit
Aufträgen versorgt werden . Wir dienten da -
mit gleichzeitig der Volkskultur , wenn die
Notstandsarbeiten zum Ausgleich etwas syste -
matischer forciert würden . Rentenempfänger
könnten dadurch vom Arbeitsprozeß ausgeschal -
tet werden , daß sie von dem Betrieb eine Zu -
satzrente erhalten . Die Ehestandsbeihilsen
wirken bekanntlich gleichfalls geschäftsbelebend .
Arbeitsmöglichkeiten im größten Ausmaße
bietet die Siedlung . Durch den Ausbau von
Zwergwirtschaften in Vollwirtschaften könne
noch manches sür die Arbeitsbeschaffung getan
werben . In Hessen z. B . sind durch Meliora -
tiouen ganz neue Dörfer im Entstehen begrif -
fen . Gleiche Ansätze zeigen sich im Freiburger
und Konstanzer Gebiet .

Der Redner kam zu dem Schlüsse , daß ei «
neuer Ethos in den Begriff Arbeit eingezogen
sei . Die Arbeit bedeute eine Verpflichtung
gegenüber Staat und Gemeinschaft . An die

Prosessor Dr . Eugen Fischer »
Direktor des Kaiser - Wilhelm - Instituts in
Berlin , der berühmte Eugeuiker und Anthro -
pologe , ein gebürtiger Karlsruher , spricht
heute abend im Studentenhaus über Rasse

und Kultur .
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Stelle des „Ich " trete das „Wir ". Eine beson-
dere Verpflichtung bestehe darin , die alten
nationalsozialistischen Kämpfer in die Betriebe
hineinzunehmen . In den Rahmen großzügiger
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen falle schließlich
auch das Gebot „Kaust deutsche Waren "

. Ein
lebendiges Beispiel dafür , was jeder Einzelne
zu tun hat , gebe 5>! e !chsstatthalter Robert Wag -
ner . In jedem Volksgenossen müsse der Typ
des politischen Soldaten zum Durchbruch kom-
men , dem der Wille des Führers alles ist.

Weitere Gewährung von Zuschüssen
zur Gebäudeinstandsetzung

In einer Rede am 13 . Februar hat sich
Staatssekretär Reinhardt dahin geäußert , daß
auch mit den Gebändeiustandssetznngsarbeiten
am 31. März nicht Schluß gemacht und das
Baugewerbe sowie die Baunebengewerbe das
ganze Jahr hindurch genau so stark beschäftigt
sei » würden wie gegenwärtig .

Wir wir von zuständiger Stelle erfahren ,
werden im allgemeinen Zuschüsse für Ge-
bäuöeinstaudsetzungsarbeiten über von 31 . März
hinaus nicht mehr gewährt . Es gibt aber
zwei Ausnahmen : Erstens wenn die in An -
griff genommenen Arbeiten derart sind , daß
sie innerhalb der fttift nicht bewerkstelligt
werden konnten, ' zweitens wenn durch ^ rost
und ähnliche Ereignisse die rechtzeitige Ar -
beitsdurchsühruug unmöglich geworden ist.

Die oben erwähnte Aeußerung des Staats -
sekretärs ist dahin auszulegen , daß sich auch
auf andere Weise nach dem 31 . März in Aus -
Wirkung der übrigen Arbeitsbeschaffung ^
maßnahmen für das Bauhandwerk in erheb -
lichem Umfange Betätigungsmöglichkeiten er -
aeben .

politischer Llebereifer —
Krankhaste Phantasie

In der letzten Zeit gehen bei den Behörden
vielfach Postkarten , Bilder und Plakate ein , in
denen eine versteckte kommunistische Propa -
ganda gewittert wird . In den Haaren eines
Kopfbildes will man , obwohl es sich um eine
Photographie handelt , das Gesicht Lenins ent -
deckt haben ? in der Ohrmuschel gar ein un -
züchtiges Bild . Auf einem Plakat hat man
einen eingeschlagenen Schädel und einen Kom-
munistenkops verborgen gefunden . Freilich
müßten sich die Beschauer dieses Plakats , das
üblicherweise angeklebt oder aufgehängt ist, auf
deu Kops stellen , um in den Genuß dieser
Vexierbilder zu gelangen . Von zuständiger
Stelle , wird solchem politischen Uebereiser ent »
gegengetreten , durch den eine unnötige Be -
unruhiguug der Bevölkerung hervorgerufen
und berechtigte Interessen geschädigt werden .
Die Dienststellen wurden angewiesen , diesem
sinnlosen Treiben , das leicht zu einer gefähr -
lichen Psychose ausarten kann , mit allem Nach-
druck Einhalt zu gebieten .

♦
Das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach-

Wuchses wird durchgeführt. In letzter Zeit sind
durch katholische Kanzclankündigungen Zwei¬
fel erweckt worden , ob das Gesetz zur Ver -
hütung erbkranken Nachwuchses gemäß den
eindeutigen Erklärungen der Reichsregierung
durchgeführt wird . Bei diesen Ankündigungen
handelt es sich lediglich um eine lehrmäßige
Stellungnahme der katholischen Kirche, die den
Staat nicht hindern wird , das von ihm für not -
wendig erkannte Gesetz in vollem Umfang aus -
zuführen . Kundgebungen , die einer Aufforde -
rnng zum Ungehorsam gegen das Reichsgesetz
gleichkommen , werden unterbunden .

Die Sorge
um das kommende Geschlecht

Es ist neuerdings festgestellt worden , daß
der Gefundheits - und Leistungszustand unserer
Jugend sich auf einer recht mangelhaften
Stufe befindet . Dr . HoSke, der beratende Arzt
des Jugendamtes der deutschen Arbeitsfront ,
meint , man müsse nach ärztlichen Untersnchun -
gen an verschiedenen Orten und in verschic-
denen Bernsen damit rechnen , daß ein Drittel
der Jugendlichen nicht voll leistungsfähig ist .
Damit ist nicht gesagt , daß diese nun alle be -
rufsuntauglich sind . Sehr viele vermögen an
ihrem Arbeitsplatz schlecht und recht ihre Tä -
tigkeit zu verrichten , aber sie sind nicht in der
Lage , hochwertige Arbeit zu leisten . Sie be -
sitzen auch nicht genügend Spannkraft , um
Fortbildungsmöglichkeiten für sich auszunut -
zen , sich zu entwickeln und vorwärts zu kom-
men . Allen gemeinsam ist ein Zurückbleiben
der körperlichen Entwicklung . Oft genug weisen
16- bis 17jährige das Aussehen von 13 - bis
14jährigen auf . Manchmal sind auch die gei-
stigen Kräfte nicht ausreichend entwickelt . Da -
bei handelt es sich nur zu einem geringen Teil
um Menschen von minderwertiger Erbanlage .
Vielmehr sind das die Auswirkungen der libe -
ralistischen Wirtschaftsordnung , für die der
Mensch nur ein Instrument im Produktions -
prozeß war , das man verbrauchte , wie eine
Maschine , um sich dann nach neuem Menschen-
Material umzusehen .

Der Nationalsozialismus hat diese „Men -
schenwirtschast" durch die sittliche Anschauung
überwunden , die den Volksgenossen als einen
lebenswichtigen Bestandteil des Ganz ?n und

als den größten Reichtum eines Landes be -
trachtet . Nur leistungsfähige Menschen ver -
mögen Qualitätsarbeit zu leisten . Die wich -
tigste Sorge der nächsten Zukunft besteht darin ,
eine bessere Arbeitsordnung zu schaffen und
das deutsche Volk pfleglich zu betreuen . Ab-
gesehen davon , daß uusexe ganze Wirtsch .rsts -
Politik und das Arbeitsrecht in diesem Sinne
gehandhabt werden muß , wirb es die beson-
dere Aufgabe der NS .-Bolkswohlfahrt sein , in
dieser Hinsicht bahnbrechend zu wirken . Dazu be-
dürfen wir jedoch der tätigen Mitarbeit aller
Volksgenossen .

Vor allem während des Winters muß dafür
gesorgt werden , daß unser Nachwuchs nicht
weiteren Schaden an seiner Gesundheit leidet .
Die wirksamste Winterhilfe ist die Uebernahme
einer Patenschaft für das Kind eines bedürf -

tigen Elternpaares durch ein kinderloses oder
kinderarmes Ehepaar . Darum meldet Euch
noch heute bei der Ortsgruppe der NS . -Volks -
wohlsahrt zur Uebernahme einer Patenschaft
für die Dauer des Winterhilfswerkes ! Tretet
ci « i» die Kampffront der NS .-Bolkswohlfahrt
und « erdet Mitglieder !

Die Aufnahmegebühr beträgt 50 Rpf . Der
Mindestmonatsbeitrag beträgt für Partei -
genossen 50 Rpf ., für NichtParteigenossen 1 Rm .

Abgelehnte Berufung . Der ordentliche Pro -
fessor für Wasserbau , Dr .-Jng . Dr . techn. e. h .
Adolf Lubiu , an der Technischen Hochschule zu
Berlin , hat sich mit Rücksicht auf ausländische
Verpflichtungen entschlossen, das Badische Kul -
tusministerium um Zurücknahme seiner Be -

Aft & H Turnen

Fußball
3tt der Kreisklasse 1 Gruppe 1

haben fünf Vereine ihre Vorrundespiele
noch nicht beendigt , trotzdem kann man sich
heute schon ein Bild machen über den Kampf
um die Meisterschaft dieser Klasse. Klar und
deutlich liegt VfÄ . Neureut in Führung und
dürste nach dem augenblicklichen Stande auchin der Lage sein , den Meistertitel zu holen .Sie haben aber ernste Bewerber im Kampfe
um die Meisterschaft , und zwar vor allem
Olympia - Hertha , die in der Punktzahl am
günstigsten stehen. Auch Welschnenreut und
Knielingen , die durch ihren Steg über Eggen -
stein sich vorgeschafft haben , werden neben
Südstern und Rüppurr ein wichtiges Wort in
den Endkämpfen um den Meistertitel mit -
reden . Am Ende der Tabelle liegen Blau -
Weiß , DJK . Daxlanden , Bulach und Reichs -
bahn , während die übrigen Vereine die Mitte
zieren und sich auch behaupten werden . Für
die am Schlußbild der Tabelle liegenden Ver -
eine wird es langsam Zeit , zu Punkten zukommen , ivenn sie nicht ganz in den Abstiegs -
strndel hineingeraten wollen . Reichsbahn hat
bereits den Anfang gemacht zu einer Ver -
besserung ihrer Lage , indem sie »2/05 Ettlingen
überraschend hoch am vergangenen Sonntag
schlugen. 7 : 1 war die Ausbeute des Tref -
fens , hoffentlich ist öies kein Zufallssieg , son-
dern der Ansang zu einer besseren Leistung ,während für Bulach und Blau - Weiß , die beide
zwei Spiele weniger haben als ihre beiden
Leidensgenossen Reichsbabn und DJK . , die
Lage nicht ganz so gefährlich ist , aber auch sie
müssen bestrebt sein , ihre Position zu ver -
bessern.

So werden die kommenden Kämpfe , die sich
jetzt hauptsächlich um Führung und Abstieg
drehen , an Spannung nicht verlieren . Zum
Schlüsse wollen wir noch einen Blick auf den
derzeitigen Tabellenstand werfen .

Vereine Spiele Gw . Uent . Verl . Pkt .
VfR . Neureut 15 12 2 1 26
Welschneureut 15 9 2 4 20
Olympia -Hertha 13 8 2 3 18
Südstern 14 7 2 5 16
Rüppurr 14 6 4 4 16
Knielingen 13 6 3 4 15
02/05 Ettlingen 14 6 2 6 14
08 Neureut 14 6 2 6 14
Postsport 14 5 4 5 14
Eggenstein 12 6 1 5 13
Blan - Weiß 13 4 1 8 g
DJK . Daxlanden 15 3 3 9 9
Bulach 13 1 5 7 7
Reichsbahn 15 2 1 12 5

Zu der Gruppe 2
ist der Tabellenführer und kommende Meister
nicht so klar ersichtlich wie in der Gruppe 1 .
Hier sind vier Anwärter zu verzeichnen , und
zwar Söllingen , Berghausen , Rintheim , Hags -
feld, und seit dem letzten Spielsonntag ist auch
Durlach - Aue , die die Spinnerei Ettlingen so
überzeugend geschlagen haben , mit in die
Reihe der ernsten Bewerber getreten . Wie
die Tabelle zeigt , liegt Söllingen zur Zeit
wieder in Führung Berghausen steht aber
am günstigsten , dicht gefolgt von Rintheim und
Hagsfeld . Wer hier den Meistertitel macht,
ist heute sehr schwer vorherzusagen , der Kampf
wird sich unter den ersten vier Bewerbern ab-
spielen . Tagegen zeigt das Tabellenende ein
klareres Bild . Hier liegt Wöschbach ansstchts -
los im Rennen und wird zum Abstieg ver -
urteilt sein . Die zwischen der Tabellen -
führuug und dem Ende liegenden Mannschaf -
ten haben es in der Hand , ihre Lage zu ver -
bessern. Die Kämpfe in dieser Gruppe wer -
den hauptsächlich sür tte Spannung in der
Führung sorgen . Gerade die ersten vier Ver -
eine werden in ihren Spielen energievolle
Treffen liefern , um zum Siege zu kommen ,damit weitere Punktverluste nicht eintreten ,denn jeder Verlustpunkt kann sie um die

Chancen bringen . Die Tabelle zeigt nach dem
letzten Spieltag folgendes Bild :

Vereine Spiele Gw . Uent . Verl . Pkt .
Söllingen 14 10 2 2 22
Berghausen 12 8 4 0 20
Rintheim 12 8 2 2 18
Hagsfeld 11 8 1 2 17
Durlach - Aue 12 7 1 4 15
Grötzingen 11 5 1 5 11
Ettlingen Spinn . 11 4 2 5 10
Wössingen 14 4 — 10 8
Jöhlingen 12 4 — 8 8
DJK . Ettlingen 12 2 1 9 5
Wöschbach 13 — — 13 0

Tagung des Turngaues Südwest
Zum ersten Male nach der Neueinteilung

der DT . in 16 große Gaue trafen sich die Fach-
warte der 4 Bezirke und der 18 Kreise des
Gaues Südwest zu einer Arbeitstagung in
Kaiserslautern , um die fachliche Grundlage
für die kommenden Arbeiten zu legen .

Mit einer Vollversammlung wurde die
zweitägige Arbeitstagung am Samstag nach -
mittag eingeleitet , zu der über 200 Fachwarte
gekommen waren . Nach der Eröffnungs -
anspräche des Oberturnwarts des Ganes ,
Bürgermeister Volb , Rotalben , nahm an
Stelle des auf der DT - Führertagung in Ber -
lin befindlichen Gauführers Sommer der stell -
vertretende Gauführer Rieger (Frankfurt ) zu
den aktuellen Fragen der körperlichen Er -
ziehnng in Deutschland Stellung . Es komme
nun draußen darauf an . daß in den Vereinen
dafür gesorgt werde , daß überall im Sinne
der Jahnschen Tradition und im Sinne der
nationalsozialistischen DT .- Führuug gearbeitet
werde . Der Sonntagvormittag war den ein -
zelnen Tagungen für die verschiedenen Fach -
gebiete vorbehalten .

Am Nachmittag versammelten sich wieder
alle Fachwarte zur 2. Vollversammlung . Auch
hier wurden in großen Zügen die Ergebnisse
der einzelnen Fachsitzungen zusammengefaßt
und verwertet Der Gauoberturnwart for -
derte , daß die Turner überall , wo es nur mög-
lich sei , sich das SA . - Sportabzeicken erwerben
sollten . Der stellvertretende Gauführer machte
bei seinem Schlußwort die Mitteilung , daß
der Ausruf der Gauführer , Turner ans dem
Saargebiet zu Gast zu nehmen , bereits sehr
stark befolgt werde . Der Gau werde an Ostern
für über 100 Saarkinder auf dem Jugendheim
Annweiler eine 14tägige Freizeit veranstalten .

Süddeutsche Rugby -Rundschau
Am Main endete das wichtige Spiel zwischen

Eintracht Frankfurt und SC . Frankfurt 1880
mit einem 12 : 6 - Sieg der 80er , während der
Frankfurter TV . 1860 in Offenbach gegen den
BSC . 99 mit 12 : 0 erfolgreich war . Hier hat
die Tabelle nun folgendes Aussehen :

1 . SC . Frankfurt 80 8 Spiele , 14 Punkte
2 . Eintr . Frankfurt 9 „ 13 „
3 . Franks . TV . 1860 7 „ 12
4 . Stadt Frankfurt 7 „ 9
5. BSC . Offenbach 99 8 „ 4 „
6 . RV . Fechenheim 9 , 2 „

rufung an die Technische Hochschule Karlsruhe
zu bitten und in Berlin zu verbleiben . Prof .
Ludiu hat vor kurzer Zeit die Ausreise nach
Montevideo angetreten , wo er bei der Aus -
schreibuug ber Aussührungsarbeiten des von
ihm für die Uruguayische Regierung aus -
gearbeiteten Projektes für die Ausnützung der
Wasserkräfte des Rio Negro im Auftrag der
Regierung von Uruguay mitwirken soll .

Mitteilungen des Bad . StaatstheaterS
ftrana Lebars weltberühmte Operette „Die luktiae

Witwe "
, mit der das Staatstheater in den ^ a-

schinastaaen zwei ausverkaufte öäuser erhielte ,
wird heute . Dienstaa . den 20 . Februar , unter Jo¬
seph Keilberths musikalischer und Viktor Pruschas
szenischer Leitung zum dritten Male zur Auffiih -
runa kommen . Die Titelvartie sinat wiederum
Else Schulz . Die Ballctteiulaae im dritten Akt ist
eingeübt von Valeria Kratina .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdiaunaszeite » . 1« . Februar :

Theresia Hefner , Ehefrau von Michael . Zollasiistent
a . D . , 64 Jahre . Hakob Niebliua , Lackierer . Ehe -
mann , 74 Jahre . Theresia Kossler . Witwe von fto »
Hann. Heizer . 65 Jahre : Durmersheim . — 17. Fe¬
bruar : Ernst Adolf Brauer . Geh . Rat , Prosessor
a . D . , Ehem . . 82 Jahre : Feuerbestattuna 20. 55ebr. .
12 Uhr . Karl Kuhn . Bahnhofvorsteher a. D . . Ebe -
mann . 67 Jahre : Lanaensteinbach . Wilhelm Schau -
felberaer , Landwirt . Ehemann . 46 Aahre : Wein¬
garten . — 18 . Februar : Karl Wehbecher . Papier -
schneider . Ehemann . 50 Aahre : Beerdigung 20. xrebr»
14 Uhr . Anna Seift . Witwe von Otto . Werkmeister .
70 Jahre : Beerdigung 21 . ^ ebr . , 15 Uhr . Helmut
Speck , Schlosser , ledig . 16 Jahre : K .-Bulach .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswctterwarte

Stuttgart .
Der Druckfall über Nord - und Mitteleuropa

hat zur Folge , daß der hohe Druck über dem
Kontinent etwas abgebaut wird . Ozeanische
Luftmassen , die auf der Südseite einer über
Skandinavien liegenden Depression südost-
wärts strömen , gewinnen damit nach Süden an
Raum und erfassen auch unser Gebiet . Bei
westlichen Winden werden die Temperaturen
in tieferen Lagen eine geringe Zunahme ersah -
ren , während in der Höhe der Temperatur -
Umkehr ein Ende bereitet wird .

Boransstchtliche Witterung sür Württemberg
und Baden vis Dienstag abend : Bei westlichen
Winden meist bewölkt , Temperaturen in tiefe -
ren Lagen wenig ansteigend , in der Höhe zu-
rückgehend , höchstens vereinzelte Niederschläge .

Wetterdienst des Frankfurter Nniversitäts -
Instituts sür Meteorologie und Geophysik

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch . 21 .
Februar , nachts : Bei westlichen bis nördlichen
Winden veränderliches und leicht unbestäudi -
ges Wetter , nachts vielfach leichter Frost .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheiiiselde » . 18 . ftebr . : 166 cm : 19 . 55ebr. : 160 ent .
Rheinweiler . 18. ftebt . : minus 191 cm : 19 . fteBr . r.

minus 197 cm .
Breisach . 18 . Febr . : 31 cm : 19. Febr . : 45 cm .
Strahbnrg . 18 . Febr . : 182 cm : 19 . Febr . : 192 cm .
Kehl . 18. Febr . : 176 cm : 19 . Febr . : 178 cm .
Maxau . 18 . Febr . : 829 cm : 19 . Febr . : 826 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 881 cm ; abends 6 Uhr : 829 cm .
Mannheim . 18 . Febr . : 186 cm : 19 . Febr . : 184 cm .
Canb : 18 . Febr . : 111 cm : 19 . Febr . : 109 cm .

Tagesanzeiger
Dienstag . 2« . Februar 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Die lnstiae Witwe .
Colostrum : 20 Ubr : Variet6 -Revue .
Kant -wesellschaft : 20'/ , Uhr lMun, °Saal >: Vortrag

Pros . Dr . Gräs : Goethes Ehe .
Stndentenhaus : 2034 Uhr : Vortrag von Direktor

Pros . Dr . Eugen Fischer über Rasse u . Kultur .
RechtZanwaltschastl . Vorträge : 19X Uhr lTechnische

Hochschule ! : Rechtsanwalt Dr . Köhler -Mann -
beim über Das deutsche Privatrecht .

Bad . Lichtspiele : 17 und 20^ Ubr : Die schönen Tage
in Araniuez .

Gloria - Palast : Sans Wettmar .
Palast -Lichtspiele : Die weiße Majestät .
Residenz - Lichtspiele : Hans Wettmar .
Schanbnrg : Liebesleid .
Hebelftrabe 11 : 20% Uhr : UnterhaltunaSabend über

Handlesen .

EU Karlsruher
^ OpemmBchauFpielfuhrer

Die lustige Witwe .
Die Witwe Hanna Glawari ist wohl des-

halb so lustig, weil sie mit ihren Millionen in
Paris in den Tag , d . h . besser in die Nacht
hinein leben kann . Auf dem Ball ihres Bal -
kangesandt^ n trifft sie den Gesandtschaftssekre-
tär Dauilo , einen ehemaligen Kavallerieleut -
nant , der aus Gram über die seinerzeitige
Verheiratung seiner Iugendqeliebten Hanna
den noch aufreibenderen Posten eines Pariser
Attaches angenommen hat . Der Gesandte
selbst will die Millionen durch eine Heirat mit

Operette von Franz Lehar
einem Landsmann , eben dem Danilo , seinem
Vaterland retten . Doch wie das immer so
geht im Leben : der Liebende will die Millio -
nen gar nicht ! Nach einer intrigenreichen
Tcheinliebschast der reichen Witwe mit einem
Franzosen stellt es sich heraus , baß dadurch
die Gelder für Balkauieu futsch wären . Nun

| ist für Danilo das furchtbare Hindernis des
Mammons beseitigt . Solche wahre Liebe sin-
det ihren verdienten Lohn : er darf das Geld
behalten . So ist das Leben — in der Operette .

Badische Bank
Diskontierung von Wechseln und Schecks
Lombardierung von Wechseln und Effekten
nach Maßgabe des Privatnotenbankgesetzes vom 30 . August 1924

Einzug von Wechseln — Kontokorrent- Geschäft — Giro- und Scheckverkehr —
Annahme von Bareinlagen — An- und Verkaut von Wertpapieren — Verwaltung
von Wertpapieren in offenen u . geschlossenen Depots — Vermietungvon Stahlfächern

Hinterlegungsstelle für Miindelvermfigen

~
]eder

DER VERDIENT SOLL KAUFEN!

sonst schlägt auch für ihn die
Stunde verringerter Einkünfte

Betten , Matratzen
Bettzeug und
Bettwäsche

WCr verhilft uns hierzu

7
Telefon 4082 -84

Winterhilfswerk
Ortsgruppe Karlsruhe

Kriegsstr . 184
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Badische Rundschau
Das Gtaatstheater

bei Daimler -Benz
Gaggeuau . Verhandlungen zwischen der

Leitung der Benz - Werke und dem Staats
theater führten bekanntlich dazu , daß den ge -
samten Arbeitskräften des Gaggenauer Wer -
kes am Samstag und Sonntag zwei hervor -
ragende Aufführungen von Lortziugs Meister -
oper „Der Waffenschmied von Worms " bei
völlig kostenlosem Besuch geboten werden
konnte . Der Vorstellung wohnten auch der
Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Süd -
west, Fritz Plattner , und der Kreisleiter
Bürkle , Baden -Baden , bei. Mit nicht enden -
wollenden Beifallsstürmen wurden die Auf -
führuugen entgegengenommen .

Oetigheim als geistiges Grenzfort
Oetigheim . Das Volksschauspiel Oetigheim

veranstaltete im stark besetzten Sonnensaal
eine eindrucksvolle Kundgebung , der auch der
Leiter der Landesstelle des Ministeriums für
Volksausklärung und Propaganda . Moraller .mit dem Pressereserenten König beiwohnten .
Der Leiter des Spiels , Pfarrer Saier , unter -
strich die gemeinschaftsbildende Kraft , die alle
Kreise der Bevölkerung bei der Spielarbeit in
ihren Bann ziehe . Propagandaleiter Moraller
erklärte , Oetigheim dürfe als Ausgangspunkt
des neuen Theaters gelten , nicht nur , weil hier
schon immer im Sinne der wahren Volksge -
meinschaft gehandelt worden sei , sondern auch
weil hier der Kührergedanke von Anfang an
seine schöpferische Kraft erwiesen habe . Die
besonderen Ausgaben , die sich aus der Grenz -
landlage ergäben , seien groß und gewaltig . In
der südwe >,deutschen Grenzmark sei Oetigheim
das gegebene Grenzlandtheater . Den Festun -
gen jenseits des Rheins müßten wir die Grenz -
fcste des deutschen Geistes entgegensetzen . Da -
bei sei Oetigheim ein wuchtiges Fort .

Arbeitsbeschaffung
aus Gteuerrückstäuden

Die Bestimmungen über die Flüssigmachung
von Steuerrückständen für Arbeitsbeschaffung
finden bekanntlich nur auf die Beträge An -
Wendung , die der Antragsteller in der Zeit vom
1. 12. 1933 bis 3t . 3. 1931 auswendet . Da infolge
der klimatischen Verhältnisse Außenarbeiten in
den östlichen Provinzen häufig erst nach die-
sem Zeitraum begonnen werden können , hatte
der Reichsstand des deutschen Handwerks die
Verlängerung der Frist beantragt . Der Reichs -
finanzminister hat daraufhin die Finanzämter
angewiesen , in begründeten Einzelfällen den
erwähnten Schwierigkeiten abzuhelfen . Dem
Reichsstand des deutschen Handwerks wurde
anheimgestellt , die in Frage kommenden
Steuerpflichtigen an die zuständigen Finanz -
ämter zu verweisen .

Arbeitsbeschaffung
im Mosbacher Bezirk

Arbeitsgelegenheit bieten die beiden Stau -
stufen des Neckarkanals Guttenbach und
Neckarzimmern . Genehmigt sind bereits Weg-
bauten in den Gemeinden Neunkircheu , Ripp -
berg , Wettersdorf und Hardheim , die Bergfeld -
fiedlung ^ in Mosbach , Meliorationen in Wall -
dürn , Seckach , Hetlingen und Hirschlanden -
Hohenstadt u . a. Rege Vermittlungstätigkeit
herrschte in der Landhilfe . Es war möglich,252 Landhelfern Arbeitsgelegenheit zu verschaf¬fen . Die Helfer bzw . Helferinnen verteilten
Nch auf Stuttgart , Mannheim . Karlsruhe und
Bruchsal . Durch die Landhilfe wird die Ar -
beitslosigkeit der großen Jndustriegemeinden
wesentlich gemildert .

Aus der Hornisgrindestadt
Acher« im Spätwinter

Seit Wochen schon leuchtet das Antlitz der
schützenden, alles überragenden Mutter Hör -
uisgrinde hinaus ins fruchtbare Land . Frischeund reine Winterfreuden im weiten Grinde -
gebiet haben heuer gar viele gesucht und ge-
funden . Unsere Achelstädt war beherrscht und
bevölkert von Skiläufern .Die Hornisgrindestraße , die kürzeste Ber -
bindung von der Ebene zur höchsten Erhebungdes Nordschwarzwaldes , von Achern über Sas -
bachwalden , Breitenbrunnen , Mummelsee zurHornisgrinde , bedarf dringend , das hat geradedieser Winter wieder gezeigt , des modernen
Ausbaues . Teilstücke werden zur Zeit aus -
gebaut und modern gefaßt . Die Gemeinden
und der Kreis allein find allerdings nicht im-
stände , das Notwendige zu leisten . Verant -
wortliche Stellen haben Unterstützung ver -
sprachen.

Der Wintersport im Hornisgrindegebietnimmt von Jahr zu Jahr zu . Auch die hiesige
fportführenöe Vereinigung nützt dieses ideale
Skigelände erfolgreich aus , das zeigte die
deutsche Skimeisterschaft in Berchtesgaden ,wo unsere Sportvereinigung bei schärfster
Konkurrenz den zweiten Platz erreichen
konnte .

Seit etwa 14 Tagen hören wir auch wieder
den Werkrhythmus der Flaschenfabrik , die
wieder in Betrieb gebracht wurde , diesesmal
erfreulicherweise ohne Gemeindezuschuß ? damit
ist wieder eine wesentliche Besserung unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse eingetreten . So -
bald das Wetter günstig , werden auch Linde -
brunnen -, Goethe - und Schillerstraße fertig -
gestellt sein , somit ist der neue , östliche Stadt -
teil mit der Kanalisation verbunden und
modernisiert .

Seit einigen Wochen spielt die Vereinigung
Achern—Oberachern im Tagesgespräch eine be -
sondere Rolle . Beide Gemeinden find ja voll-
ständig zusammengebaut , so daß eine Ver -
einignng beider Gemeinden das natürlich ge -
gebene wäre . Oberachern (die ältere Sied¬

lung ) dürfte dadurch nichts verlieren . Ein
hernach festgelegter Bebauungsplan , der sich
dem Gebirge zu erstrecken dürfte , brächte für
Oberachern eine wesentliche Wertsteigerung ,
von anderen wirtschaftlichen Vorteilen ganz zu
schweigen.

Die Frage der Stadtrandsiedlung tritt jetzt
in den Vordergrund . Durch eine kleine Ver -
eiuigung von Interessenten angeregt , hat sich
die Stadtverwaltung schon mit dieser Frage
beschäftigt. Die Geländefrage ist das Ent -
scheidenste . Aus den Erfahrungen , die an -
dererorts mit Randsiedlungen gemacht wnr -
den , ist zu lernen . Die Stadtverwaltung wird
alles aufbieten , um geeignete Siedler wieder
an eine heimatliche Scholle zu festigen .

Im kommenden Frühjahr wird der Reichs -
statthalter Wagner unserer Stadt einen Besuch
machen und dabei das neuerrichtete Arbeits -
dienstlager besichtigen, das nach dem Urteil
Zuständiger zu den allerschönsten Lagern Süd -
deutfchlauds gehört .

Triberger Allerlei
f. Triberg . Das Arbeitsamt gibt die Zahl

der Unterstützten Ende Januar mit 2408 , ge¬
genüber 4186 vor einem Jahre , an . Die Min -
derung um nahezu die Hälfte ist ein sichtbarer
Erfolg . — Studienrat Anton Weitzenecker ist
in den endgültigen Ruhestand getreten . Vor
33 Jahren war er an der hiesigen , damals er -
wetterten Volksschule als Reallehrer tätig ,

dann in Rielasingen und Hornberg , zuletzt
wieder an der Realschule in Triberg . — Bür -
germeister Heid in Nußbach ist zurückgetreten .
An seiner Stelle wird Herr Allgaier zum
Bürgermeister ernannt . — Die Bürgermeister -
schule in Schönwald zählte diese Woche 56 Teil¬
nehmer , während die beiden vorausgegangenen
Kurse je über 100 Teilnehmer hatten . — An
den Kurs für Bürgermeister schließt sich ein
solcher für Ratfchreiker und weiterhin für die
übrigen Gemeindebeamten an .

*
Triberg . (Todesfall .) Der Hausmeister

i. R . Josef Haag ist im 79. Lebensjahre ge -
storben . Der Heimgegangene stand öS Jahre
hindurch in den Diensten der Firma August
Schwer , die seinerzeit von Triberg nach
Villingen übergesiedelt ist.

Winterliche Hochfrequenz
im Gchwarzwald

Begünstigt durch reichliche Schneeverhältnisse
in den Hochschwarzwaldlagen , haben die drei
Februar - Wochenendtage dem Gebirge einen
außergewöhnlichen Fremdenverkehr gebracht .
Nach vorläufigen Schätzungen haben rund
130 WO Wintersportler an den drei Skisonn -
tagen einschließl . Fastnachtstagen den Schwarz -
wald belebt . Eine Reihe von Höhenhotels
hatten an den genannten Wochenenden aus -
verkaufte , bzw . vollbesetzte Häuser . Mehr als
200 Kraftposten vermittelten den Verkehr . Da -
neben waren außerdem über 300 Privatkraft -
wagen aufgefahren . Bilanzmäßig ist auch die
Reichsbahn mit dem Wintersportverkehr sehr
zufrieden .

Das landwirtschaftliche
Entschuldungsverfahren

Im Schwurgerichtssaale hielt kürzlich Rechts -
anmalt Dr . Kurt Sickinger (Karlsruhe ) ein
Referat über das landwirtschaftliche Entschul -
duugsversahren , wobei er in großen Zügen
allgemeine Gedanken und Verfahrensarten
auseinandersetzte .

Die Verschuldung der Landwirtschaft war
derart , daß durch Notmaßnahmen wie Zins -
Herabsetzung das Uebel nicht an der Wurzel
angefaßt werden konnte . Bereits am 14 . Fe -
bruar führte die Regierung Hitler den land -
wirtichaftlichen Vollstreckungsschutz ein . Die
endgültige Regelung kam am 1 . Juni 1933
durch das Gesetz über die landwirtschaftliche
Entschuldung . Daß Maß der Verbindlichkeiten
wird durch den Begriff der Mnndelsicherheit
bestimmt . Auf dem Einheitswert baut sich der
Betriebswerk auf . Dieser ist 90 bis 133 Pro -
zeut des Einheitswerts , und zwei Drittel von
diesem Wert bilden die Mündelsicherheits -
grenze . Beteiligt ist jeder Gläubiger zur Zeit
der Eröffnung des Verfahrens , der einen per -
fönlichen oder dinglichen Anspruch hat . Im
Gesetz befindet sich die Unterscheidung zwischen
Alt - und Neufordernuge » . Altforderungen sind
aus der Zeit vor der Bankenkrise am 13. Juli
1931 begründet . Es wird unterschieden zwi -
schen mündelsicheren und nichtmündelsicheren
Forderungen . Man unterscheidet drei Versah -
rensarten : die Selbstentschuldung , das einfache
Eutschuldungsversahren und das Verfahren
der Entschuldung mit Zwangsvergleich . Als
Mittel dient die Zinssenknng , die Umwand -
lun ^ gewöhnlicher Forderungen in Tilgungs -
sorderuugeu , die Kürzung der Forderungen
und die sog. Landabgabe . Die Durchführung
des Verfahrens ist auf die Amtsgerichte und
Entschuldungsstellen verteilt . Dem Amtsgericht
liegt der formale Teil ob, während die prak -
tische Durchführung des Verfahrens , Aufstel -
lung des <?ntschnldungsplans und Zwangsver -
gleichsvorschlags in den Qänden ber Entschnl -
» -ngsstellen liegt . Die Entschuldungsstelle ist
weder Vertreterin nur des Schuldners , nochdes Gläubigers . Es ist nicht grundsätzliche
Ausgabe der Eutschuldungsstelle , das Versah --en zu finanzieren . 300 Millionen RM . wer¬
den notwendig sein an Barmitteln , die flüssig
gemacht werben durch verzinsliche Schnldver -
schreibuugeu ber Rentenbanken .

In seinen weiteren Ausführungen ging der
Referent auf die Verfahrensarten ein und er -
läuterte zunächst das Selbstentschuldungsver -
fahren . Wenn die Selbstentschuldung nicht
möglich ist , hat der Landwirt einen entsprechen -
den Antrag an das Amtsgericht zu stellen. Der
Gläubiger ist nicht antraqsberechtigt . Antrags -
srist ist gestellt bis 30. Juni 1934. Sind die
Voraussetzungen zur Eröffnung des Versah - . erhalten bleibe .

rens gegeben , so wird ein Eröffnungsbeschluß
erlassen . Mit der Eröffnung des Verfahrens
wird die Benennung der Entschuldungsstelle
verbunden . Der Eröffnungsbeschluß wird dem
Betriebsinhaber wie der Entschuldungsstelle
zugestellt . Die Eröffnung des Verfahrens und
der Namen der Entschuldungsstelle sind össent-
lich bekanntzumachen . Es tritt dann eine
Grundschuldsperre ein . Eigentümergrundschnl -
den dürfen nicht mehr gepfändet oder übertra -
gen werden . Der Eröffnung des Verfahrens
folgt die Anmeldung der Gläubigerforderuu -
gen . Nach Ablauf der Anmeldefrist hat die
Entschuldungsstelle zu prüfen , ob das Versah -
ren durchführbar ist. Es folgt dann die Auf -
stellnug eines Entschuldungsplans . Neben Alt -
forderungen und neuen Forderungen bestehen
die bevorrechtigten Forderungen (Löhne , Ge-
hälter usw . ) , die aus Billigkeitsgründen berück-
sichtigt werden . Die Altsorderungeu werden
einschließnlich rückständigen Zinsen in uukünd -
bare Forderungen verwandelt . Tilgungs -
quoten werden festgesetzt zwischen V* und
5 Proz . Die Tilgungsraten werden an die
Entschuldungsstelle bezahlt , nicht an die Glau -
biger . Die Gläubiger können mit Ablösungs -
schuldverschreibungen abgefunden werden . Es
ist weiter die Möglichkeit gegeben , die Zinsen
herabzusetzen auf 4 Proz . mit VerwaltuugS -
kosteuzuschlag i 'A Proz . und Wirksamkeit auf
die Zeit der Verfahrenseröffnung . Für die
neuen Forderungen können Gläubiger gruud -
sätzlich Barablösungen verlangen . Soweit die
Entschuldungsstelle einen Gläubiger befriedigt ,
geht die Forderung an sie über .

Als weiteres Mittel der Entschuldung ist die
sog . Landabgabe zu erwähnen , die auch von der
Entschuldungsstelle herangezogen werden kann .
Für die badischen Kleinbetriebe dürfte sie
kaum eine Rolle spielen .

Im Anschluß an die Schilderung der Ver -
fahrensarten betonte der Referent , daß eine
Durchführung ber Grundsätze des Neichserb -
Hofgesetzes nur möglich sei , wenn dem Ueber -
maß der landwirtschaftlichen Verschuldung Ein -
halt geboten wird . Man rechne damit , daß mit
dem Reichserbhofgefetz noch ein besonderes
Entschnlduuasversahren komme. Die beiden
Gesetze — Entschuldunasgeietz und Reichserb¬
hofgefetz — seien für die Landwirtschaft von
außerordentlicher Bedeutung und in ihrer
Durchführung von ungewöhnlicher Tragweite .Der Redner schloß tritt der Ooffnung , daß das
Ziel erreicht werde , das mit diesem in der
Praxis schwer durchzuführenden , aber sehr be -
deutungsvollen Gesetz angestrebt werbe : das
Ziel , die Landwirtschaft von ihren übermäßi -
gen Schulden zu befreien , damit das deutsche
Bauerntum als Urzells des deutschen Volkes

Originelle Werbuna liir daS Wiuterbillöwerk in Ueberlinae«.

Die Fertigstellung
des Mühlacker Sendeturms

Mühlacker . Wer den 190 Meter hohen Rie -
senturm des Großsenders Mühlacker nach sei -
ner jetzigen Vollendung betrachtet , entdeckt als
seltsame Neuheit um dessen Spitze einen Kranz
der das Ganze gewissermaßen krönt . Dieses
hat die wichtige Aufgabe , auf eine Entfernung
bis zu 130 Kilometer einen fchwnndfreien Emp -
sang des Mühlacker Senders zu gewährleisten .
Mühlacker wird in einem Gebiet schwundfrei
zu hören sein , dessen Kreislinie ungefähr durch
die Gegend von Nürnberg , beinahe genau
durch Frankfurt a . M ., durch Mainz und im
Süden bis in die Gegend von Schaffhausen und
dem Feldberggebiet geht ? sie reicht bis fast nach
Saarbrücken und in Oberschwaben bis nach
Ravensburg .

Der Mühlacker Senberturm ist ein technisches
Kunstwerk für sich . Er ist bekanntlich mit sei -
nen 190 Meter Höhe der höchste freistehende
Holzturm der Welt . Die Abmessungen des
Turmes sind sorgfältig und mit genügender
Sicherheit berechnet , so daß man annehmen
darf , daß dieser Solzturm selbst den stärksten
Stürmen standhalten wird . Der Turm war
während des Baues mit Drahtseilen abge-
spannt , die jetzt jedoch alle entfernt sind.

Der alte , neben dem Turmriesen stehende,
100 Meter hohe Funkturm kommt nach Koblenz
nnd wird für den dortigen Sender verwendet .

Chronik der Ltnglücksfälle
Wiefental (Amt Bruchsal ) . Der 60 Jahre

alte Johann Gentner wurde hier auf der
Karlsruher Straße , wo er auf einem Schub -
karren Holz vor sich herschob, von einem Last-
krastwageu erfaßt und zu Boden geworfen .
Der Verunglückte ist seinen Verletzungen er -
legen .

Mannheim sUnsall mit Todessolge .) Ein
verheirateter Wirt stürzte auf der Kellertreppe
seiner Wirtschaft so unglücklich anf den Hinter -
köpf , daß er eine schwere Gehirnerschütterung
erlitt und im Städt Krankenhaus starb .

Ossenbnrg . (Schwerer Verkehrsunfall .) Auf
der Landstraße nach Hofweier wurde ein 20jäh -
riges Mädchen von einem Motorradfahrer von
hinten angefahren . Das Mädchen wurde am
Kops sehr erheblich verletzt und in bewußtlosem
Zustande in das Städt . Krankenhaus eiugelie -
fert . Auch der Motorradfahrer kam zu Fall
und wurde verletzt .

Rauschgiftschmuggelin der Pfalz
Fünf Verhaftungen

Germersheim . Ein großer Ranschgiftfchmug -
gel (Kokain ) wurde au der Grenze bei Neu -
lauterburg aufgedeckt . Es sind bis jetzt fünf
Personen aus dem Grenzort Berg und der
Umgebung verhaste » worden , darunter der
frühere 2. Bürgermeister und Mühlenbesitzer
Berizzi aus Berg . Dem Vernehmen nach zieht
die Angelegenheit weitere Kreise , weshalb Ein -
zelheiten nicht mitgeteilt werden können .

Kleine Rundschau
Gengenbach . (Seltener Fnnd . ) Beim Abrei -

ßen einer schadhaften Decke kamen in einem
hiesigen Hause 10 Zwauzigmarkstücke in Gold
zum Vorschein . Es handelt sich um seltene
Stücke aus der Regierungszeit des Kaisers
Friedrich III .

r . Lahr . (70. Geburtstag .) In rüstiger Ge-
sundheit konnte dieser Tage Apotheker Julius
Neßler seinen 70. Geburtstag begehen . Der
Jubilar ist geborener Karlsruher und war
über ein Menschenalter Besitzer der Löwen -
Apotheke in Lahr , die seit einigen Jahren sein
Sohn inne hat .

Nordrach . (Hohes Alter ) . Zimmermeister
Josef Roth , vollendete am Samstag sein
92. Lebensjahr . Trotz seines hohen Alters ist
der Jubilar verhältnismäßig körperlich rüstig
und von erstaunenswerter geistiger Frische.

Denzlingen . (In Schutzhaft . ) Wegen Ver «
ächtlichmachuug der Regierungsmaßuahmen
und Unwürdigmachuug des Hoheitsabzeichens
ivurde der verheiratete Kaufmann Ludwig
Kapserer in Schutzhaft genommen .

Todtnauberg . (Deutsche Ferienkinder aus
Frankreich .) In Fleiuerhaus in Todtnauberg
sind 49 deutsche Ferienkinder aus Frankreich
eingetroffen . Die Eltern der Kinder leben
größtenteils in Paris .

Marlen . (Schulschluß wegen Scharlach .) Die
Scharlacherkrankungen unter der hiesigen
Volksschuljugend haben in der letzten Zeit der -
art zugenommen , daß die Schule auf die
Dauer von 3 Wochen geschlossen werden mußte .

Hochemmingen b . Villingen . (Veteranen -
tod . ) Als letzter Veteran von 1870/71 starb hier
Altbürgermeister Karl Müller im Alter von
87 Jahren . Derselbe war 61 Jahre lang Vor -
stand des hiesigen Krieger - und ^ . litärver -
eins . Der Freiwilligen Feuerwehr hatte er
43 Jahre , darunter mehrere Jahre als Kom-
Mandant , angehört .

Konstanz . Ausgedehnter Schmuggel . Der
Schweizer Landwirt , der vor kurzem wegen
Zucker- und Kaffeeschmuggel am Emmishofer
Eck verhaftet wurde , gab bei seiner Verueh -
mung zu , bereits 17 Zentner Schmuggelware
über die deutsche Grenze gebracht zu haben .
Im Zusammenhang mit der letzten Sendungwurden in Konstanz zwei Personen verhaftet .

4-
Merchweiler . (Die Helfer des Mörders

Zwinger . ) Den Bemühungen der Polizei ge-
lang es , den Umgang des Mörders Zwinger
festzustellen. Plötzliche Haussuchungen bei sei-
nen Helfershelfern ergaben überraschende Er -
gebnisse. So wurden einige Säcke Leder und
Schuhware » aus einem Einbruch in Illingen
aufgefunden . Auch eine Anzahl Dynamit »
Sprengpatronen wurden beschlagnahmt . Der
Mitbeteiligte an den Diebstählen Zwingers ,der oft vorbestrafte H ., wurde verhaftet . Man
rechnet mit weiteren Überraschungen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht vom l » . Februar .
Aktien weiter fest, Kenten uneinheitlich

Obwohl sich das Geschäft nur in enaen Grenzen
bcweate . zeiatc sich doch eine feste Tendenz . Eine
Stütze fand die freundliche Halt » na durch erneut
vorlieaenöe aünstiae Nachrichten aus der Wirtschaft .
so a . B . über eine weitere Zunahme der Strom -
« rzeuauna , eine ^ ördernnassteineruna im Sieaer -
länder Er ^berabau , Dividendenerhöhunaen bei ver -
schiedenen Gesellschaften usw . Demaeaenüber blei -
ben die außenvo 'litischen Voraänae ohne jeden er -
kennbaren EinkluK auf die Stimmuna .

Am Montanmarkt waren überwiesen !» Abfchwä
chunaen cierinaen Ausmaßes festzustellen . Sie aus
Glattftellunaen und Gewinnmitnahmen zurück ^
zuführen sein dürsten . Recht sest laaen unter ftüfr
ruua von Bubiaa lvlus 2,?S Proz . j Braunkohlen -
werte . Auch chemische Paviere sinken weitere Be -
achtuna . Eine krästiae Erholuna wiesen Beraer
mit plus 2 Prozent aus . Auch Tertilwerte . ins -
besondere Kunstseideaktien . waren ans die aünstiaen
Absavmeldunaen lebhafter aefraat .

Im weiteren Verlauf der Börse setzten sich an
ten meisten Aktienmärkten erneute Kurssteigerungen
-fort . Am Rentenmarkt wiesen die am Tamstaa
stärker aedrückten Staatsanleihen eine beträchtliche
Erholuno aus . Nur 27er Baden minus 0,5 Proz .
Provinzanleihen bröckelten bis 0,25 Prozent ab .
Pfandbriefe aaben eher nach Kommunale waren
aut « ehalten und teilweise bis 0,25 Proz . aebessert .
Altbefitzanleihe notierten unverändert W .6S. Neu
besitz 5 Psa . höher .

Die feste Tendenz an der Börse erhielt sich bis
zum Schluß , wenn auch die Geschäststätiakeit aröß -
tenteils völlia zum Erlieaen kam . Am Kasfamarkt
waren am meisten aebessert Beton - und Monierbau
mit vlus 5 .75. Neuguinea mit vlus 4. Riebeck M »n °
tan mit vlus 3 und Pittler mit vlus 2 .7B Prozent
Maschinenfabrik Buckau um 2 Prozent acdrückt .
Die per Kasse aehandelten Großbankaktien kamen
bis zu 0,75 Prozent höher an . nur Commerzbank
mit minus 0,5 Prozent . Hypothekenbanken laaen
uneinheitlich . Steuerautscheine blieben unverändert .

Tanesneld war mit iYi bzw . i % Prozent billiaer
zu haben . Der Dollar errechnete sich mit ca .
das Pfund mit 12,87 nur wcnia verändert .

Frankfurter Abendbörse
Freundlich

Frankfurt . 19. ftebr . lDrahtbericht . I Die Abend -
börfe blieb im Anschluß an den Mittaasverkehr
ilwar freundlich aestimmt . doch konnte sich ein nen -
nenswertes Geschäft bei Eröffnung infolae Manaels
an Kundenorders noch nicht entwickeln . Im allae
meinen waren die Berliner Schlnßkurse ant be
hauptet . Bei einer Reihe von Werten eraaben sich
Besserungen bis 0,5 Prozent . Am Rentenmarkt
lanen umaetaufchte Dollarbonds fest und wurden
etwa 143— 143,25— 143,5 über dem Mittaaskurs ae -
handelt . Die variablen Reichsanlciben . sowie späte
ReichSschuldbuchsorderunaen blieben ant bebauvtet .

Im Werlaus hielt die freundliche Stimmuna an .
ohne daß eine Gefchästsbclcbnna eintrat . Neben
« iniaen Montanaktien waren Reichsbankanteile ae -
sucht und wurden % Prozent höher bezahlt . I .G .
Farben waren etwas vernacklässiat , aber behauvtet .

An der Nachbörse nannte man Phönir 80,5 Geld .
Mannesmann 08,25 Geld . I .G . starben 133 . Reichs -
bank 168,25 .

Industrieaktien : Aku 49,50 —50, Bekula 128.75,
Bcmbera 48 . I .G . Chemie , volle 153,5 . dito öllvroz .
13t>,25, Conti Gummi 155. Daimler Motoren 45.5 ,
Dt . Gold - u . Silberscheideanst . 180,25 , Dt . Linoleum
48, -25 , Clektr . Licht » . Kraft 104,75 . I .G . starben
133 , I .G . starben -Bonds 117, Ges . für Elektr . Un -
tern . 99 .75. Goldschmidt Th . 59.75 . Grün u . Bil -
finaer 200. Holzmann PH . 78,75 , IunahanS Gebr .
(Stamm ) 37, Lahmener u . Co . 117,5 , Metallaef .
strkft . 76,37 , Rütaerswerke 57 . Schlickert Nürnb .
104,5 , Siemens u . Galske 150 .25. — Transport -
anftalten : Dt . Reichsbahn Bz . 112 .5 . Schantnna 45.5 .
Hapaa 29. — Prioritäts - Lbliaationen : 2 ?̂ vroz .
Anatol . I u . II 29,75 , 5proz . Tehuantevec . aba .
5 .5 . — Schnldverschreibiinaen : ?1o » n« anleihe 92.87.
Neubesiv 19,35 , AltbeNtz ( 1—90 000 ) 90 .5 . Ver . Stabl -
bonds 71 . Oproz . stfm . Hnv .-Goldpsbr . R . 91 .02,
Schntzaebietsanleihe von 1913/14 9,40 , 4vroz . Unaar .
Gold -Rente 6,8ö . Lissabon Stadtanl . v . 1886 40 . —
Außerenrop . Staatöpaviere : 4proz . Rumänen ver -
einhtl . Rte . 4,30 . — Bankaktien : Dresdner Bk . 67,
Reichsbank 168,5 . — Beraiverksaktien : welscnkirchc -
ner 63.5. Harvener 96, Klöcknerwerke 06.75. Man -
nesmannröhren 68,25 , Mansseld Beraba » 37,75 .
Oberschles . Eisen 13,50 , Phönir Beraba » 50,5 , Rhein .
Braunkohlen 206,25 , Rhein . Stahl 91,75 . Ttabl -
verein 42,75 .

Vermehrte Aufträac in der Maschinenindustrie .
Der Monat Januar brachte eine weitere Zunahme
der Anfragen der Inlandskundschaft wie auch eine
Bermehruna der Aufträge . In verschiedenen ?^äl -
len wurde die Ausführung früher zurückacftclltcr
Pläne in Anariff aenommen . Der Umfang der
Auslandsaufträge war nach wie vor aanz nn -
genügend . Im Januar konnten weitere Neuein -
Lellungen von Arbeitskräften voraenommen werden .

Eisen marschiert
Die dentsche EiscuerzeuMug a« der Spitze in Europa

Bon allen «rohen Wirtfchaftszweiaen zeiat die
Eisenerzen «» » « am beutlichsten die Zeichen der all -
gemeinen Belebuna . Diese beschränkt sich zwar kei¬
neswegs aus Deutschland , sondern fast in der aan -
»en Welt ist die Eisen - und Stahlproduktion nach
Ueberwinduna der Krise wieder im Wachsen . Aber
erfreulicherweise marschiert unter den aroßen natio »
nalen Eisenindustrien die deutsche in bezua auf die
Wiederzunahme der Produktions - und Absatz,iffern
an der Spitze .

Die Roheisenerzeugung der Welt , die im Jahre
1932 einen Tiefstand von 39,9 Millionen Tonnen
erreicht hatte , ist im Jahre 1933 wieder auf 49 .2
Millionen Tonnen gestiegen . Die Weltrohstahl -
gewinnung hat sich soacrr von 51 auf 08,5 Millionen
Tonnen erhöht . Noch immer bleibt freilich die
Welteisenproduktion um 50. die Weltrohstahlvro -
duktion um 44 Prozent hinter dem im Jahre 1929
erreichten Stande zurück .

Im Jahre 1933 stiea die deutsche Roheisenerzen -
nun « von 2,27 auf 3,93 . die deutsche Rohstahlaewiu -
nung von 5,77 ans 7,59 Millionen Tonnen . Auch
wenn man berücksichtigt , daß die deutsche eisenschas -
sende Industrie im Jahre 1932 auf ein besonders
niedriges Produktionsniveau gelangt war . ist die
starke Zunahme der Produktionsziffern bewun -
dernswert . Das zeiat am besten ein Vergleich mit
den übriaen Eisenländern . Auch die sranzösische
Eisenindustrie hat ihre Erzeugung steigern können .
Aber die Roheisenproduktion erhöhte sich hier nur

von 5 .54 aus 0,34 . die Rohstahlgewinnuna von 5.09
auf g,58 Millionen Tonnen . In der Rohftablerzena -
gung bat Deutschland also strankreich schon wieder
beträchtlich überholt . Die enalische Roheisenerzeu¬
gung ist in der gleichen Zeit von 3,63 aus 4,19 , die
Rohstahlerzeuguua von 5 .50 auf 7,92 Millionen Ton¬
nen gestiegen . Auch die englische Rohstahlerzeuguua
war also im Jahre 1933 geringer als die deutsche ,
die in Europa nun wieder an der Spitze marschiert .

Die Entwicklung der amerikanische » Eiseninöu -
strie hat manche Aehnlichkeit mit der deutschen .
Auch sie ist durch die Auswirkungen der Weltabsatz -
krise sehr stark vermindert worden , bat sich aber im
Jahre 1933 in schnellem Tempo erholt . Gegenüber
dem Notjahr 1932 stiea die amerikanische Roheisen -
erzeugung im Jahre 1983 von 8 .93 auf 13.52 . die
amerikanische Rohstahlerzeuguua von 14,02 auf
24,04 Millionen Tonnen . Was die übrige » Eisen -
länder anbetrifft , so ist die Eisen - und Stahlerzen -
gung Luxemburgs und Belgien » im Jahre 1933
nochmals zurückgegangen , wenn auch nur in ae -
rinaem Maße . Ein Vergleich mit diesen beiden
Ländern zeigt besonders deutlich , wie stark die Auf -
triebstendenzen in der deutschen Eisen - und Stahl -
industrie sind . Diese hat die Hindernisse , die ihr
die Antarkiebestrebungen zahlreicherer früherer
Eisenverbrauchsländer entgegenstellten , zu über -
winden vermocht , weil ihr die Zunahme des In -
landabsatzes die Möglichkeit gab . ihre Erzeugung
beträchtlich zu erhöben .

Wirtschaftliche Rundschau
H . stnchS . Waggonfabrik A .-G . , Heidelberg — Ge

wiunabschluh . Die Gesellschaft , deren Aktienmehr -
heit sich im Besitz der Vereinigten Westdeutschen
Waagonfabriken A . - G . , Köln , befindet , schließt da ?
Geschäftsjahr 1932/33 mit einem Reingewinn von
20 000 Rm . ab . der zur Verminderung des Verlust
Vortrages aus dem Vorjahre von rund 130 000 Rm .
verwendet werden soll . Die Beschäftigung war im
verflossenen Geschäftsjahr gering und noch dadurch
erschwert , daß durch Neukonstruktion von stahr -
zeugen ein Teil der eingenanaenen Aufträge im
Berichtsjahr nicht mehr erlediat werden konnte .
Wie mitgeteilt wird , ist die Beschäftigung im laufen
den Geschäftsjahr bisher Unzureichend geblieben .

Bierbrauerei Durlacher Hos A .-G . . vorm . Haaen
in Mannheim , stür das am 30. September 1933
beendete Geschäftsjahr läßt die Gesellschaft die 1 .395
Mill . Rm . Stammaktien wieder dividendenlos und
zahlt nnr die üblichen 8 Prozent Dividende aus
5000 Rm . Vorzunskavital . Der Iahresreinaewinn
beträgt 3785 (3508 ) Rm . und wird mit dem Gewinn -
vortraa ans 1931/32 von 18 074 Rm . mit 22 059
( 18 674 ) Rm . aus neue Rechnuna übernommen . Die
Generalverfammluna findet am 26 . stebrnar statt .

Maschinenfabrik Badenia . vormals Mm . Plati
Söhne . G . m . b . H .. Weinheim . Die 1930 ans der
früheren fallierten Aktiengesellschaft gleichen Na -
mens enlstandene Maschinenfabrik ( landwirtfchaft -
liche Maschinen und dergl . ) beschäftigt jetzt wieder
ca . 130 Man » . Die Aussichten werden als nicht
ungünstig bezeichnet .

Lonzawerke . Waldshut . Das Werk konnte in die -
sem Jahr nicht nnr über 50 Arbeiter neu einstellen ,
sondern darüber hinaus die nanze Beleaschaft über
die Wintermonate voll beschäftigen . Die Kündi -
gungssristen wnrden wesentlich verlängert .

Ruppaner Mälzerei . G . m . b . H . . Konstanz . Mit
50 000 Gesellschastskavital wurde in Konstanz diese
stirma errichtet , die die Herstellung nnd den Ver -
kauf v on Malz , sowie den Verkauf der bei der
Mälzerei sich ergebenden Nebenprodukte , außerdem
den Betrieb der Lohnmälzerei . von Schankwirt -
schalten und die Errichtung von Mälzereien be -
zweckt .

Erweiterung bei der Nentralschmalzverwendnna
bei der Margarineerzeugung ab 1. März . Wie von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , dürfte die für
die Margarinefabrikation bestehende Vorschrift über
die Verwendung von inländischem Neutralschmalz
(Ncntrallard ) nicht nur beibehalten , sondern vor -
aiissichtlich erweitert werden . Nach der auaeublick -
lichen Regelung , die noch bis zum 28. stebruar gilt ,
sind 10 v . H . Nentralschmalz bei der Margarine -
erzengung zu verwenden .

Verdoppelter Krastfahrzeng -AbsaN . Die Produk -
tions - und Absatzlage der Kraftkahrzenaindustrie
hat sich seit Beginn des Jahres 1933 in steinendem
Maße verbessert . In erster Linie ist die Entwick -
lung des Perfonenkrastwagen -Absat,cs z « nennen ,
der sich gegenüber 1932 mehr als verdoppelt hat .
Der Verkauf von Lieser - nnd Lastkraftwagen ist » m
44 Prozent gestiegen . Hervorzuheben ist die erhöhte
Nachfrage nach Automobiloniuibnlsen . deren Absatz
fast das stiinfsache der Zahl von 1932 ausmacht .
Die Abfatzsteiaeruna ist vorwieaend anf die Be -
lebnnn des Inlandsaeschäfts zurückzuführen . Der
Auslandsabsatz hat lediglich bei den Personenkrakt -
wagen nnd Antomobilomnibnssen zugenommen , in
allen Übrigen Produktionszweigen ist die Ausfuhr
zurückgegangen .

Mißerfolg der Schweizerische » Bundesbahn -
anleihe . Die 4proz . 100-Mill . - stranken -Anleihe der
Schweizerischen Bundesbahnen ist nur zu etwa drei
Viertel gezeichnet worden .

Die Ergebnisse
der letzten Viehzählung

3,4 Millionen Pferde — 2g,8 Mill . Schweine
87 Millionen Hühner

Die Ergebnisse der letzten Viehzählung im Deut -
schen Reich liegen letzt endgültig vor . Es wurden
gezählt : 3 395 000 Pferde . 19 713 000 Stück Rindvieh .
23 878 ODO Schweine . 3 381 000 Schafe . 2 585 000 Zie¬
ge » . 6 135 000 Gänse . 3 470 000 Ente » . 87 052 000
Hühner und 2 097 000 Bienenstöcke .

In der Rindviehhaltung ist der bisher höchste
Stand der Nachkriegszeit erreicht worden : befon -
ders beachtenswert ist dabei die Bestands,unahme
an Milchkühen . Der Bestand an Schweinen hat
sich im Vergleich zur letzten Zählung zu der ein
Jahr vorher vorgenommenen Zählung um 1020 000
erhöht . Bei Schalen ist ein Rückgang um 24 000
Tieren festzustellen , dagegen bei Ziegen eine Zu -
nähme um 83 000 oder 3.3 v . H . Sicherlich aber
werden die Maßnahmen zur Neuoraauisteruna der
Schafzucht und die im letzten Jahr eingetretene
Erhöhung der Wollvreife sich in einer Veraröße -
runa der deutschen Schafhaltung alsbald bemerkbar
machen .

Was die stederviehhaltuna anlangt , so ist die
Zahl der Gänse um 345 000 oder 0 v . H . und die der
Hühner um 2.8 Millionen Tiere oder 3 .4 v . H . arö -
ßer geworden . Dagegen war ein Rückgang der
Zahl der Enten um 53 000 oder 1.5 v . H . festzustel -
len . Die Saltuua von Legehühnern hat gegenüber
der vorjährigen Bestandsvergrößernng einen starken
Rückschlag zu verzeichnen , und zwar um 4,8 Mil -
liouen Tiere oder 7 v . H . Bei einer durchschnitt -
lichen Lcaelcistnng von 80 Eiern je Huhn und Jahr
bedeute das einen Rückgang der deutschen Eiervro -
duktion von 5,5 Milliarden Stück im Jahre 1932
auf 5,1 Milliarden im vergangenen Jahre . In
der Bienenhaltung ergibt sich eine Bestandsver -
mehruua um 181 000 Stöcke oder 9,5 v . H .

Keine Währungserperimente in Polen . In einer
halbamtlichen Warschauer Erklärung wird sest-
gestellt , daß Polen keinessalls die bisherige Wäh -
rungspolitik zu ändern beabsichtige nnd nach wie
vor die Ansrelhterhaltnng der Grundsätze des Gold -
blocks für rilhtia erachte . Der polnische A » ßen -
Handel habe im Januar de « Jahres mit einem fast
dreimal fo hohen Ueberfchnß abgeschlossen als im
gleichen Monat des vergangenen Jahres . Desalei -
chen sei eine Prodnktionsstciaerung im Verhältnis
zu den letzten Monaten zu verzeichnen . Polen habe
sich schließlich im Lause der letzten Jahre durch
Herabsetzung der Preise und der Erzeugungskosten
den neuen Wirtschastsbedingungen angepaßt . Das
beweise , daß auch heute ohne Währnnaserperimente
Vorbedingungen für eine wirtschaftliche Entwicklung
geschaffen werden könnten . Infolgedessen habe
Polen keinerlei Grund , das Beispiel der Tschecho -
slowakei in Betracht zu ziehen .

Eine Reseroebank sllr Indien . Der indische
Staatsrat hat die sogenannte Reservebank -Bill nnd
die Imperialbank - Bill angenommen . Die in den
englischen Reformvorschlägen für Indien voraezeich -
nete Reservebank -Bill sieht die baldmögliche Ein -
setznng einer unabhängigen Reseroebank für Indien
vor . die ein Kapital von 3 750 000 Pfund haben soll .

MannheimerGetreidegroßmartt
Mannheim . 19. stebr . (Drahtbericht . ) Weisen ,

iul . , 76/77 Kg . , frei Mannheim 19 .85—19 .90 Rm -
dito stestvreis franko Vollbahnstation des Erzeugers «
Bez . IX per stebr . 19 .35. Bez . X per stebr . 19 .
Bez . XI per stebr . 19 .85 (ruhig ) : Roggen , südd .,
frei Mannheim . 71/72 Kg . . 16.90—17, dito strestvreiS
franko Vollbahnstation des Erzeugers : Bez . VIII
per stebr . 10.60 . Bez . IX per stebr . 10 .30. Saser ,
int . 15.50—15 .75 (stetia ) . Sommergerste , inl . 18 bis
18 .50 ( ruhig ) . Psälzeroerste 18— 18 .50 (Ausstichware
über Notiz ) , stuttergerste 17, Plata -Mais im Sack
19 .35— 19 .50 . Erdnußkuchcn , prompt 16.75—17. Soja »
schrot . prompt 15—15.25 , Rapskuchen 14 .50 , Palm «
knchen 15 .25 . Kokoskuchen 17.25 , Sesamkuchen 17.
Leinkuchen 17.25—17.50, Biertreber mit Sack 10:75,
Malzkeime 14— 14 .50. Trockenschnitzel ab stabrik 9 .7S
bis 10 . Rohmelasse 8.50 . Stesscnsjchnitzel 11.25 . Wie »
senden ( loses ) 6 .20—6 .50 , Rotkleeheu 6 .60—6 .80 . Lu -
zerneklecheu 7.80—8 .— , Preßstroh : Roggen -Weizen
2.20—2.40, Hafer -Gerste 1.80—2.— , aeb . Stroh : Roa »
gen -Weizen 1 .40—1 .60. Hafer -Gerste 1.20—1 .30 Rm .
Weizenmehl , südd . . Svezial 0 . mit Austaufchwcizeu :
per stebr . 29.7V. per März 30.—. dito Svezial 0,
aus Inlandsweizen : ver stebr. 28.20. ver Mär »
28.50 (ruhig ) : Roggenmehl . S0/60vroz . . nordd . . pt .
22.50—25 .— , dito pfälzisches u . südd . . prompt ( ohne
Skonto ) 23.25—24.25 . Weizenkleie . seine , mit Sack
10.25, dito grobe , mit Sack 10.75, Roaaenkleie 10.50
bis 11 .25, Weizenfuttermehl 11 .50 . Roagenfuttermchl
11 .50—12.— , Weizennachmchl 15— 15.25, dito IV B
16—16.25 Rm .Allgemein ruhig .

Sonstige Märkte

Der Londoner Goldpreis beträgt am 19 . stebruar
für eine Unze steinaold 134 Schilling 9 Pence gleich
87 .3854 Rm . , für ein Gramm steinaold demnach
51 .9377 Penee gleich 2.80950 Rm .

Magdeburg . 19. stebr . Weißzucker (einschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) : Innerhalb 10 Tagen
31.55 Rm . Tendenz ruhig . — Termiuvreise sür
Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschissseite Sambura
für 50 Kg . netto ) : stebruar 4 .40 Br . . 4 .20 G . : März
4.40 Br . , 4 .20 G . : April 4.40 Br . . 4 .30 G . : Mai
4.60 Br . . 4 .40 G . : August 4.90 Br . . 4 .70 G . : Ok -
tober 4 .95 Br . . 4 .75 G . : Dez . 5.— Br .. 4.80 G .
Tendenz ruhig .

Bremen . 19. stebr . Baumwolle . S ch l u ß k u r Si
American Middliug Universal Standard 28 mm
lok per engl . Pfund 14,14 Dollarcents .

Berlin . 19 . stebr . lstunkspruch .) Metall » otier » »«
ge » sür je 100 Kg . Elcktrolntk » vfcr 46.50 Rm ..
Raffinadekupfer . loko 44.25—44.75 Rm . . Standard »
tupfet , loko 39.75—40 Rm . , Standard -Blei ver stebr .
14.50—15 Rm . . Originalhüttenrohinz ab nordd . Sta -
tionen 19—19 .25 Rm . . Standardzink 18 .75— 19 Rms .
Originalhüttenalumininm . 98—99 % in Blöcken 160
Rm . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . ,
Banka - . Straits - , Australzinn in Verkäuferswahl
( in Pfund Sterl . ver engl . To . ) 295 Rm . . Rein -
Nickel . 98—99 % 305 Rm . . Antimon -ReanluS 39 6i8
41 Rm . . Silber in Barren , ca . 1000 fein , per Ka .
39- 42 Rm .

Devisennotierungen
Berlin . 19 . Februar 1934 ( Funk .)

Briet
17 . 2.
0 .654
2 .508
0 .765
13 .265
2 .012
12 .885
2 .528
0 .216
I .291
168 .67
2 .411
58 .49
2
_

492

81 .73
5 .686
2200
5 .676
41 .69
57 .56
II .76
64 .76
16 -52

58 .31
80 .18
81 .01
3 .053
33 .98
66 .47
69 32
47 .30

Buen .-Aires
Canada
Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de

1 Pes .
1 k. D.
1 Yen

1 ig . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 f. M.
100 Lire
100 Din .
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.

Brüssel
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
italien
ugols .
Kowno

Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 I. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes.
100 Kr .

100 estn . Kr .
100 Schill .

Geld
19 . 2.
0 .650
2 .507
0 .774
13 .335
2 .008
12 .955
2 .527
0 .216
I .289
163 .63
2 .407
58 .44
2
_

488

81 .62
5 .714
22 00
5 .664
41 .71
57 .84
II .79
65 .13
16 .49
10 .39
58 .71
80 .02
80 .82
3 .047
33 .97
66 .83
69 .28
47 .20

Briet
19 2.
0 .654
2 .513
0 .776
13.365
2 .012
12 .985
2 .533
0 .218
I .291
168 .97
2 .411
58 .56
2
_

492

81 .78
5 .726
22 .04
5 .676
41 .79
57 .96
II .81
65 .27
16 .53
10 .41
58 .83
80 .18
80 .98
3 .053
34 .03
66 .97
69 .42
47 .30

Geld
17. 2.
0 .650
2 .502
0 .763
13.235
2 .008
12 .855
2 .522
0 .214
I .289
168.33
2 .407
58 .37
2
_

488

81 .57
5 .674
21 .96
5 .664
41 .61
57 .44
II .74
64 .64
16 -48

58 .19
80 .02
80 .85
3 .047
33 .92
66 .33
69 .18
47 .20

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 19 . stebr . London — Berlin 12.87H —12.88 , Lon¬
don —Kabel 5.09% . London —Schweiz 15.90 , London - «
Amsterdam 7.635- , London — Paris 78.03 , London - «
Mailand 58.43, London —Spanien 87.93 . Dollar - «
Mark 2 .527.

Züricher Devisen vom 19. stebr . Paris 20.37^ ,
London 15,95 , Neuyork 3,12X . Belgien 72.12H . Ita¬
lien 27,20 , Spanien 41,90 , Holland 208,02 )4 . Berlin
122,30 , Wien , ossizi . Kurs 73.33. Wiener NotenknrS
57,10 . Stockholm 82,25 , Oslo 80,15 . Kopenhagen
71,25 . Prag 15 .27 , Warschau 58 .30 . Belgrad 7. Athen
2,95 , Konstantinovel 2,52 . Bukarest 3,05 . Helstnasori
7.02 . Japan 0,94.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt19 . Februar
1934

Berliner Kassakurse
17 . 2. 19 . 2.

Steuergutscheine
Gr . l CaKurs 87 97 .1
Gr . II fall . 1934102 .2 102 2
. . . . . . 1* 35 100 100 .3
. . . . . . 1926 97 97 .3
„ . . . . 1937 93 93 .6
. . . . 99 1938 9 2 92

Festverzinsliche
Altbesitz 96 .5 96 .5
Neubesitz 193 19 .5
6 Reichs 27 96 96 .5
6 Schatzanw .

DR 23 79 80
Younganl . 93 92 .9
6 Baden 27 94 93 .5
6 Bayern 27 95 95 . 5
6 Sachsen 27 95 96
6 Thürin *. 26 92 .7 93
6 Post 3011 100 .1 100 .1
Schutzgeb 1908 9 .2 9 . 2

Pfandbriefe öff . rechtl .
Pr . Pfandbriefanstalt

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtschaft

6(8) Reihe 3,6,10 92
6(8) W 9 917

6(8) Reihe 14,15
6(8) . . 20,21
6(7) .. 28

19 . 2.

92
92
91 .7

17. 2. 19. 2.
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
22 91 90 7

6(8)Kom .21/23 — 88
Auslandsrenten

Obligationen
6(8)HoeschRM 92 5
6 Krupp 27RM 90 5
6 (7) Stahlw . 71
6 Farbenb . 117

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B 95 .5
Bay.Vereinsb . 96 6
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 .5

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd .
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol I. 25er

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 Yz(4 % ) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

90 .1

90 .2
87 .1

Preuß . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
4 (8) Korn . 20

90 .7
87 .2

Rh. Westf . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

9 9 .6
19 .5 19 -9

Ii5 l:i

17. 2. 19 . 2.
Dt .Centr .Bod 79 .7 79 .2
Dresdner 66 .5 67
Meining . Hyp . 86 86
Reichsbank 167 167.9
Rh. Hypoth . 119 .5 119 .7

Industrieaktien

29

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 66 .2 65 .9

D.Eisenb . Bet . 59 58 .77 Reichsb .Vz. 112 .1 112 .2
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

28 28 .5
25 .5 24 .7

31
51

32 .2
53 .5

Bankaktien
Bad.Bank ;
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

97 965
78 78
102 102
94 94 .5
52 .7 52 .2
65 .2 66 i

Accum ulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
„ Kindt

KrftLich .
„ Masch .
Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus

182 -
45 .7 48
30 30 .7
85 84 .7
37 37 .7
66 .7 67
140 .7 142
46 47 .5
136 139 .7
109 109 .2

- 255
126 128 .6
83 83 .7
166.2 168 .5
87 88 .2
14 .5 14 .6
80 80 .9

Charl .Wasser 915 93 .2
J. G .Chemie 155.5 155 .5

50% Einz . 138 137
Chem . Heyden 69 70 .7
Chade 162 157
ContGummi 153 .5 154 .9
, , Linoleum — 52 .6
Daimler
Dt .Atl .T«l,

17. 2. 19 . 2.
Dt .Cont .Gas 120 .5 121 .7
. . Erdöl 109 108 .3
„ Linoleum 48 43
, , Steinz .
, , Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfüre !
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschers !
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw . u. Che ,
Kolm .Jourd .

46 .2 45 .9 Lahmeyer
117 117 .5| Lind «s Eism .

49 7 50 5
59 59 .2
98 99
99 .2 99 .7
104 105

- 75
131 133
90 .7 91 .5
61 .5 60 .9
64 63 .9
68 -5 70
100 .2 102 .5
27 29
200 200
96 963

' 132 133
36 .2 36
77 78
70 .7 70 .6— 143 .5
118 118
36 .5 37
95 96 .5
117 117
65 66 -9
185 -

>•90 .1 90 3
40 41
117 .5U8
82 .5 82 .7

17 . 2.
Lingnerwerke 101
Mannesm . 67
Manifeld 39
Masch B.U. Da . 47
Metallges . 76
Mez AG .Frelb . —
Miag
Neckarwerke
Orenscein
PhönlxBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

Elektr ?
Stahl

R.W .E.
Riitgers
Salzdetfurth

1». 2.
102
68
38
47 .1
76 .2

58 .7 59
89 90
71 70 .2
497 50 .7
92 92
207 .2 206 .7
94 .5 94 5
91 89 .5

57 57 -5
154 .5 155 .5

Sch . Bind . Frkf . 182 183
Schub .Salz . 187 .5 186 .7
SchuckertEI . 104 .2 105 .1
Schuitheiß -P 97 .2 99 .6
Siem . Halske 148 .7 15Q
SinnerAG . 80 .2 80 2
StörKammgarn 118 .2 119 .7
Süd .Zucker 182 180
Ver . Deutsch .

Nickel 96 94 .5Ver . Glanzstoff 70 75
. . stahl 42 43

Westeregeln 116 .2 \ \ 7
Zellst .Waldhot 46 .7 47 .5

Versicherungen
AllStuttVers . 245 246
Deo . Leben 240 245
MannhVers . — —

Kolonialwerte
OuvIMIne 15 14 .6
Schantung 43 46

Frankfurter Kassakurse
19. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 % HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

962
93 .5
94
96 .3
19 .4

19. 2.

Stadtanleihen

6 Darmst . 26 94 .9
6 Frankf . 26 84 .6
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26 86
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27 86
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26 87 .2
6 B.- Bad. 26 84

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 H
6 Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St.Kohl . 23 13 .77 Bad.Kom .Gold . 26 § 1
8 Bad.Kom Gold . 30 —

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

91 .5
91 .7

Pfalz . Hypothek .- Bk.
8 Reihe 2—9 94
4 % Liquid , o. 92

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9 92 I
8 18— 25 92 !)
8 „ 26— 30 92 I
8 . . 31 92J
8 35 92 .18 Gold K. R. 4. 89
7 Gold R.10-11 92 .(7 Reihe17 92 (
6 Reihe12 — 13 92

'
(

4y 2 Liquid . 92

17. 2. 19. 2.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb . 78
DD .Bank 65 .2 66
Dresdner 66 .5 67
Ff. Hypoth . 85 84 .7
Pfalz . Hypoth . 84 84
Rhein . Hypoth . 119 .5 119 .7
Wtb .Noten

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer

— 120 iLech werke
jLud .Walz/m .

77 .7 Mainkraftw .
Metallges .

100 100 Schuckert
Seil Wolff

Industrieaktien

Löwenbräu 210 212
Brauerei

Pforzheim 47
Eichb . W .

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb .
Daimler

. 47
- 76 .5

30 .5 30 .5
123 123
14 14 .9
90 .5 90 .2
46 .5 45 -7

Dt . GoldSilber 180 .2 180 .2

6 Rh.Westf .G . Hyp . 91 .7

Wörttemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u . l 94

Württ . Creditverein
• Reihe 1

71
», Linoleum

Verlag
Dykerh .Wid .
EnzingerUnion 76
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün -Bilf.
Haid & Neu

,Hochtief
95 .2l Holzmann

jjunghans

48 .2
71
87
76

35 36
131 .2 133
27 .2 28 .6200 200

17. 2. 19 . 2.
— 55 .5— 185
— 46

116 117
89 .5 89 .5— 75 .5— 73 .5
75 76 .3Rh.Elekt .Vorz 105 105

, , Stamm — 94 5
Roder Gebr . 59 5 595
Schnell Frank . — 7 .5

— 105
— 35

Siem .& Halske 148 .5 149
Süd .Zucker 178 .2 178 .2
Ver . Dt .Oel 86 90
Zellst .Aschaff . — 33
Zellit -Waldhof 47 .2 47 .9

Montan aktitn
Buderus — gQ
Gelsenkirchen 64 63 5
Harpener — 96,9
Aschersleben — 115 .5
Salzdetschf . — —
Westerregeln 117 { Ig
Klöckner 65 .5 66 .3Mannesm . 67 .2 67 3
Phönix 49 7 50 z
Rheinbraunk ~
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw .

206.2 206
9 £ 91 .9

43 42 .7

Zeichenerklärung :
107 110 .2 + — kein Angebot und
70 70 6 ! keine Nachfrage
37 — r ) repartiert
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' -o

as ©
S a

<3 -£

* äs g -o
{ f

"

^ S 0
a ^ -ia.wo - o aa aa -jj a

^ f̂ S' ' ».
a w o o

Vw

* w w
£ :«3

^ O B
a SS

rs £

L
-o p <3

«
a

CO
Ö
äri>

V»oiO

O « Ü •

S « 55
3 -3 . A ?

55 ä . s« <3 ? ts , 3
S? N -- IZ
Ä ^ &■o «M
f £ a ® SCa ~

a

o t^ "ge se
. « 3

s « 3
<3 N «
Z ™ »e*3 - . . e
OS g

«

« TS
rÜ-

'cJ *j*^ CD ^

« 5ea « <3
®ft

„_ s
» w

fs n g «
NSKK ^

^5 w t-*1a :a rr
<7^

w« oj a
SO 0 *S

gts® o
3 « (V)O »-. 5<33sOa <3

NN

u
a> °a
o S

W c' ■» 3a «> Zc ;s s
. -O ^ £
ZZ

t a

aÄ -ß
S
5 S «
If8
SZaO 50ia ®
o <3
B ss

^
« a

a,so w
§
^ ä a

(9 o
<3^ o «.-*-> J3

V0 « C
,5 . «a

*§ 1 . 2
0 c o
a ÄS3
o ^ ö- . aM
0 tro a a»
■•■* 2 .5
<3 CDfM

o R a •>
vO O o JZ<3 .O c cSO « :<3

Sgsl
S « J

3 3 -g
| sl S
a o
B «0 — ss

« £*-♦ (MS

V»SO

Oftö
<3

» 5

£ * £ ! »
a c*- g^ ^ ^ « -0

l |
i |

2 - so ^>
« ^ S «
aM c»SD ^85 « « S

ü -°
a -2i« « jf -S3 0 « Szz » r . so

WO3
3
« cc3
«
3
«5

« st
fi != "

s

M- -o s
" 3 " ^

O « .
SO SS 3

'S

LxZI
a so

B -S .a .W y Ö C
^ S B »

o>
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Zgnaz petschek,
der Kohlenkönig

Er fing als kleiner Angestellter an
Mit Jgnaz Petschek , dem reichsten Mann der

Tschechoslowakei und dem größten Braun -
kohlenindustriellen Deutschlands , ist ein Sels -
mademan und Moneymaker amerikanischen
Stils dahingegangen , dessen Name aber in
Deutschland stark umstritten gewesen ist . Wer
ihn in Deutschland nicht als Kohlenindu -
striellen gekannt hat , der hat ihn aus dem
üblen Skandalprozeß gegen Geheimrat Caro
vor mehr als Jahresfrist kennen gelernt . Ein
Sohn hatte die Tochter von Geheimrat Caro
geheiratet , und als die Ehe in die Brüche
ging , geschäftliche Konkurreuztätigkeiteu hinzu -
traten , zeigte Jgnaz Petschek Gehcimrat Caro
nvegen Betruges an . Er sollte eine Quittung
über eine Mitgift für seine Tochter in Höhe
von 4M ovo Mark gefälscht haben . Geheimrat
Caro wurde freilich freigesprochen und die
Petscheks mußten die ungeheuren Kosten des
Prozesses bezahlen .

Jgnaz Petschek begann als kleiner Ange -
stellter in einer böhmischen Kohlenhandlung ,in der er bis etwa 1880 Reisender war . Dann
machte er sich selbständig . Er führte den bis
dahin in der Kohlenwirtschaft unbekannten
Kommissionshandel ein und verdiente an die -
fem Zwischenhandel ungeheure Summen , weil
es ihm schon bald gelungen war , eine Art
Zwischenhandelsmonopol für Kohle zu er -
reichen . Nachdem er erst einmal Kapital in
der Hand hatte , begann er Einfluß auf die
Kohlencrzengung zu suchen. Er beteiligte sich
stark an der Erschließung neuer Brannkohlen -
selber in Böhmen und ivnrde später Eigen -
tümer der größten tschechischen Braunkohlen -
felder .

Schon 1913 dehnte er seine Interessen nach
Deutschland aus . zunächst nach Oberschlesien
und später nach dem niederschlesischen und oft -
elbischen Braunkohlenrevier . Kurz vor Aus -
bruch des Weltkrieges brach der sogenannte
„Fürstenkonzern " zusammen . Petscheks große
Stunde schlug . Er übernahm die Sanierung
der Hohenlohe ! Werke , deren Präsident er
später wurde . Die zweite große Gelegenheit
war für Petschek die Inflation in Deutsch -
land Von vier großen ostelbischen Syndikats -
geselli' chaften erwarb er zunächst die Gesellschaft
„ Eintracht " und die Niederlansitzer Gesellschaft .
Als er bei der Jlse - Bergbau A . - G . eindrang ,kam es zum Konflikt mit der vierten Gesell -
fchaft , der einzigen , die noch freigeblieben war ,der Bubiag . Petschek gewann auch hier und
damit eine beherrschende Stellung im ostelbi -
schen Brannkohlensyndikat . Als er den freien
Kohlenhandel immer weiter zugunsten seiner
Werksgesellschaften zurückdrängte , erwachte in
Deutschland der Widerstand gegen Petschek . Es
kam zu einer Reibe aufsehenerregender Pro -
zesse zwischen den Kohlengesellschaften , und In
den Parlamenten gab es hitzige aber frncht -
lose Debatten über die Ueberfremdungsgefahr
der deutschen Braunkohlenwirtschaft . Großes
Aufsehen erregten Einzelheiten einer Denk -
fchrift Geheimrat Caros , die den Ursprung
des späteren Familienzwistes zwischen den
Petscheks und den Caros bildete . Aus dieser
Denkschrift erfuhr man von riesigen Spekn -
lationsverlnften aus Nebengeschäften dxs Bri -
kettfyndikats . Der Schutzverband der Brikett -
grossisten schilderte die Methoden in einer
Denkschrift , daß Produktion und Handel im
Bereich des ostelbischen Brauukohlensyndikats
unter der monopolähnlichen Herrschaft des
Ausländers Petschek stehe , und dieser uuange -
messene Gewinne erziele , ohne sie als Aus -
länder zugunsten des Deutschen Reiches zu
versteuern . Durch Sicherung der größten Ber -
teilungsmenge und Verlegung der Haupt -
gewinne in den Handel erster Hand seien die
Erlöse der Produktion geschmälert . Der da -
mals eingesetzte Enguete - Ausschuß über die
deutsche Kohlenwirtschaft kam zu dem gleichen
Schluß , aber getan wurde nichts .

Jgnaz Petschek behielt seine herrschende
Stellung und erst Anfang dieses Jahres wurde
eine Neuregelung des Handelsnutzens für
Niederlansitzer Briketts durchgeführt . Die
deutsche» Interessen Jgnaz Petscheks sind in
der Dachgesellschaft Deutsche KohlenhandelsG . m . V. H . in Berlin mit einem Stamm -
kapital von einer Million Mark zusammen¬

gefaßt . Er besaß die führende Beteiligung an
-nicht weniger als zwölf dentfchen Kohlengesell -
schaften , die zusammen über ein Kapital von
118,67 Millionen Mark verfügen .

Ter Kölner
Handwerkskammerprozeß

) : ( Köln » 19. Februar .
Der frühere Reichstagsvizepräsident

Esser vor Gericht
Vor der 8. Großen Strafkammer begann am

Montag der Prozeß gegen den früheren Ge -
schäftsführer der Kölner Handwerkskammer ,Dr . Engels , n . Gen ., deren Verfehlungen bei
der Kölner Handwerkskammer seinerzeit gro -
ßes Aufsehen erregten . Unter den Angeklag -
ten befindet sich auch Bankdirektor Thomas
Esser , der frühere Reichstagsvizepräsident .

Die Kölner Handwerkskammer hatte sich im
Jahre 1918 eine Wirtschastsstelle eingerichtet ,die ursprünglich den verschiedenen Interessen
der Kölner Handwerker dienen sollte . Dr .
Engels , Welter , Pesch und Esser sollen sich nun
unter Ausnutzung ihres Einflusses bei der
Kammer und dieser Wirtschaftsstelle wider -
rechtliche persönliche Vorteile verschafft und
schwarze Fonds angesammelt haben , die dann
in Form von Darlehen an die Mitwisser und
andere Personen verwandt wurden .

Dr . Dietzel von der deutschen Genossen -
schasts - und Treuhandbank kam als Sachoer -
ständiger zu dem Ergebnis , daß die Ver -
bnchnngen im Belieben des Geschäftsführers
gestanden hätten . Der Angeklagte Thomas
Esser erklärte dazu , er höre hier zum ersten
Male , daß die Buchungen nicht vorschrists -

mäßig gewesen sein sollen . Er habe so oiele
Aemter gehabt , daß er sich nicht um die Bu -
chuugeu habe kümmern können , worauf ihm
der Vorsitzende entgegnete , daß er ein neues
Ehrenamt hätte ablehnen müssen , wenn er
überlastet gewesen sei .

Bei der weiteren Vernehmung der Ange -
klagten kam zur Sprache , daß die Ausleihung
der Devisen an Jansen , Pesch und Welter nicht
durch die Bücher gegangen sei . Dann spielte
ein Ehrenwort eine gewichtige Rolle , das der
frühere Reichstagsvizepräsident Thomas Esser
einem Kölner Kriminalkommissar gegeben
hatte . Der Kommissar wiederholte als Zeuge ,
Esser habe ihm bei seiner ersten Verhaftung
ehrenwörtlich versichert , belastende Unterlagen
nicht weggeschafft zu haben , aber in einer er
nenten Rücksprache habe Esser eingestanden ,
damals ein nnansrichtiges Ehrenwort gegeben
zu haben . Esser bestritt diese Darstellung sehr
erregt . Lediglich seine Privatakten von der
Westmarkenbank habe er fortgebracht , und das
sei sein gutes Recht . Er halte sich nicht für ver
pflichtet , darüber dem Kommissar reinen Wein
einzuschenken .

Die Verhandlung , für die 14 Tage vorgesehen
sind , wird am Dienstag fortgesetzt .

Zum ständischen Ausbau machte Dr . Frauen
dorfer , der Leiter des Amtes für ständischen
Ausbau der NSDAP ., vor Pressevertretern
grundsätzliche Ausführungen . Als Ziele des
ständischen Aufbaues bezeichnete er die lieber -
windung des Klassenkampfes und die Ermög -
lichnng einer einheitlichen Wirtschaftsführung
durch die Politik und den Staat . Die private
Wirtschaft und vor allem die private Juitia -
tive , der Motor alles wirtschaftlichen Ge -
schehens , sollen als Voraussetzung des Wirt -
schastslebens unbedingt erhalten bleiben .

Ein Zuchthausgesetz
gegen die Memeldeutfchen

Oer Kampf des Deutschtums in den Randstaaten
Ein neues vom litauischen Staatspräsidenten

erlassenes Gesetz „Zum Schutz von Volk und
Staat " hat im Memelgebiet stärkste Erregung
ausgelöst , weil es offensichtlich ausschließlich
gegen das Memeldeutschtum gerichtet ist und
die litauische Regierung sich damit eine neue
Handhabe zur Zerstörung der Memelantinomie
schassen will . Wegen dieses Gesetzes , das einen
Brnch des Memelstatuts darstellt , haben iibri -
gens , wie gemeldet , bereits die Kownoer Ber -
treter der Unterzeichnermächte der Memel -
konvention , England , Frankreich und Italien ,bei dem litauischen Außenministerium Borstel -
luugeu erhoben .

Nach dem neuen litauischen Zuchthausgesetz
kann gegen jeden Memelländer , ob er Beamter
oder Privatmann ist , von der Kownoer Staats -
anwaltschast ein Verfahren in Gang gesetzt
werden , falls er , wie es in dem Gesetz heißt ,
„die staatliche Zuverlässigkeit der litauischen
Staatsangehörigen , ihre Einigkeit oder ihr
Nationalbewußtsein einschläfert oder schwächt ,
falls er zu ausländischen Organisationen Be -
ziehnngen unterhält , einer ausländischen
Organisation angehört " oder sonst etwas tut ,
was der litauischen Regierung oder irgend
einem litauischen Spitzel , die sich zu Hunderten
im Gebiet herumtreiben , nicht genehm ist . Nur
daß zu den bisherigen Geld - und Gefängnis -
strafen auch noch Zuchthausstrafen und zwar
bis zu vier Jahre « hinzukommen .

Dieses Zuchthausgesetz nimmt den Memel -
ländern auch noch den letzten Rest der Freiheit ,die sie bisher gehabt haben . Denn auf Grund
dieser kautschukartigen Bestimmungen wird es
den Litauern bei ihrer besonderen Fähigkeit ,
Tatsachen zu verdrehen und staatsfeindliche
Handlungen zu konstruieren , ein leichtes sein ,jeden ihnen unbequemen Memelländer vor
Gericht zu zitieren und in ein litauisches Zucht -
haus zu bringen . Die Haussuchungen , die die -
ser Tage bei der Sozialistischen Volksgemein -
schast des Memelgebietes abgehalten worden
sind , und die Verhaftung der Führer dieser
großen Deutschtumsbcwegung zeigen deutlich ,
gegen wen dieser neue Schlag sich richten soll .
Man will jede Betätigung der deutschen
Organisationen , seien sie politischer , Wirtschaft -
licher oder kultureller Art , unmöglich machen .

Um eine entsprechende Aufklärung der Bevöl -
keruug unmöglich zu machen , ist auch die
deutsch -memelländische Presse unter Ausnahme -
recht gestellt worden , dahingehend , daß für
„Pressevergehen " Geldstrafen bis zu 20 000 Lit >
letwa 8000 RM ) verhängt werden können .
Dazu kommt die neue Bestimmung , daß bei
Briefen der Bestimmungsort in litauischer
Sprache anzugeben sei , obwohl in dem Memel -
statnt die deutsche Sprache gleichberechtigt ist .

*
In diesen Tagen wurde eine Abordnung

von fi Mitgliedern der Mehrheitspartei des
memellLndische « Landtags bei dem Gouver -
neur vorstellig . Der Gouverneur antwortete
aber , daß nach seiner Auffassung das Staats -
schutzgesetz sich nicht gegen das Deutschtum
richte und mit dem Memelstatut sehr wohl ver -
einbar wäre . „Nach seiner Auffassung !" Es
kann daher auch nicht wundernehmen , daß die
Unterredung zwischen den Vertretern des me -
melländischen Landtags und dem Gouverneur
des Memelgebietes ohne Ergebnis verlief , und
daß sich nunmehr die memelländischen Abge -
ordneten bemühen , einen letzten Versuch durch
eine Aussprache beim litauischen Staatspräsi -
denten herbeizuführen .

Aber auch in Lettland geht der Kampf ge -
gen das Deutschtum weiter . Zwar hat erfreu -
licherweife das lettische Parlament einen An -
trag , wonach in allen größeren Betrieben
Lettlands wenigstens 80 Prozent aller Ange -
stellten und Arbeiter Letten sein sollten , mit
großer Mehrheit abgelehnt . Nunmehr ist aber
der Kampf außerhalb der Mauern des Parla -
ments um so stärker entbrannt . In Flug -
blättern wirb behauptet , das Deutschtum Lett -
lands beraube die Letten der ihnen als Staats -
volk zukommenden Verdienstmöglichkeiten . Die
Ablehnung des erwähnten Antrags durch das
Parlament wird als eine Schmach bezeichnet .
Diese Vorwürfe deutschfeindlicher Hetzer sind
um so unberechtigter , als Lettland dem Deutsch -
tum und der deutschen Kultur unendlich viel zuverdanken hat . Das ganze deutsche Volk be -
gleitet diesen Kamps ber Randstaaten und
Deutschen mit den wärmsten Symvathien fürdie Pioniere deutschen Wesens um > deutscher
Kultur im Nahen Osten .

Ser Reichsverband
Deutscher Zeitungsverleger

Der Neuaufbau der Presseorganifatioue »
) : ( Berlin , 19 . Febr .

Der Verein Deutscher Zeitungsverleger .
Herausgeber der deutschen Tageszeitungen
e. V ., hielt in Berlin seine erste » Hauptver -
sammlung nach dem Siege des Nationalsozia -
lismus ab . Der Vorsitzende , Verlagsdirektor
Edgar Brinkmann - Hambnrg , konnte die Ver -
treter der Reichspressekammer , des Werberates
der deutschen Wirtschaft und des Reichsverban -
des der deutschen Presse (Organisation itt
Redakteure ! begrüßen .

In seinem Jahresbericht ging das geschästs -
führende Vorstandsmitglied des Vereins ,
Rechtsanwalt Rienhardt , insbesondere auf daS
Reichskulturkammergesetz ein , demzufolge der
BDZB . der Fachverband der deutschen Zei °
tungsverleger geworden ist . Ihm muß kraft
Gesetzes jeder Zeitungsverleger und Zeitungs -
vertag angehören .

Hauptmann a . D . Weiß begrüßt es im Na »
men des von ihm geführten Reichsverbandes
der deutschen Presse , daß sich vertrauensvolle
Zusammenarbeit zwischen den Zeitungsver -
legern und den Schriftleitern seit dem M . Ja -
nuar in erfreulicher Weise entwickelt habe ?eine Notwendigkeit für die Presse , die nun
nicht nur ein Erwerbsunternehmen , sondern
in erster Linie Träger geistiger Aufgaben fei.

Für den Werberat der deutschen Wirtschaft
sprach dessen Geschäftsführer Erwin Finken «
zeller die Hoffnung aus , daß die enge Zufam -
menarbeit des Vereins mit dem Werberat wei -
ter wie bisher gute Früchte tragen werde .

Für die Reichspressekammer verlas deren
Schriftführer , Dr . Richter , eine Mitteilungdes Präsidenten Amann . Darin sagte der
Präsident : Wir alle haben unser Sinnen und
Trachten auf das eine Ziel abzustellen , nnse -
rem deutschen Vaterlande , dem nationalsozia -
listischen Staat und damit unserem deutschenVolke zu dienen .

Die Organisation der Zeitungsverleger trägtkünftig den Namen Reichsverband Deutscher
Zeitnngsverleger (Herausgeber der deutschen
Zeitungen ) e . V ., Fachverband der Reichs¬
pressekammer . — Einstimmig wurde die Auf -
lösuug des Arbeitgeberverbandes beschlossen .

Marxistische Goiielidämmeriina in Wien
Das sozialistische Denkmal der Republik , das am
Wiener Parlament steht , wurde nach Niederrinauna
des Ausstandes mit Tüchern in den warben Oester -
reichs umhüllt . An Stelle der entschwundenen
„Heroen " von einst wird vorläusia das Bild des
kleinen Herrn Dollsnk anaebracht . An den verhüll «
ten Denkmälern ist das „Ärnckcnkreii, " anaebracht .das Symbol . das sich die Heimwchren des Fürsten
Starhembera in Nachemvkinduna des Hakenkreuze »

geschossen haben .

i

HH5/3Hb

Auch zum Weich/pochen das
Wassers vorzüglichbewährt

Zum Geschirrwaschen, Spülen und Reinigen Henkelt
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■In grandios Bergfilm

„cDiewifipMajeflät ii I
mit Gustav Diessl -jnd Hertha Thiele !
und hckannten Schweizer Bergführern

i.co, «.15. 8.30 Ein Film dar Staunen und Bewunderung erweckt i

Mitwirkende :
SA . Berlin - Brandenburg , Standarte 4 ,
Standarte 5 ( Horst Wessel ) , Standarte 6 ,
Berliner Corps der Kösener SC . und die

Landespolizeigruppe Wecke z . b . V.

Darstellen
Carla Bartheel . Otti Dietze , Gertrud de
Lalsk/ , Grete Reinwald , Irmgard Willers ,
Carl Auen , Richard Fiedler , Hugo Cau -
Hamm , Heinrich Heilinger , Emil Lohkamp ,
Heinz Salfner , Arthur Schröder , Robert

Thiem , Paul Wegener
Musikalische Leitung und Illustration :

Dr . G . Becce .

[
Ein dramatisches Filmwerk vom
Befreiungskampf der SA . gegen das
rote Berlin . Ein Werk von Wucht ,
Größe und Erhabenheit , das jeder
Deutsche - jungwiealt - sehen muß

Badisches
Staatstheater

Dienstag , 2V. Februar .
G 16 . Deutiche Bühne Sonderring
( Th .- Kem. ) III . S .- Gr ., 2. Hülste

lind 1—100.

Oie lustige Wiiwe
Operette von Lehär .

Dirigent : Keilberth . Regie : Prufcha .
Mitwirkende : Blank , Kratzer , Kurz ,
Schulz, Hainen , Hofer , Köhler , E .
Lindemann , Moischmann , E . Rivinius ,
Tubach, Fazler , I . Grützinger , Kiefer ,
Löser, Mehner , Nentwig , Schönthaler ,

H . Rivinius , Schneitz.
Anfang 20 Uhr . Ende 23 Uhr .

Preise C ( 0,80—4,60 RM .1
Mi ., 21 . 2. Nachmittags : Am Himmel
Europas . Abends : 5. Sinsonielonzert .

( Solist : Marcell Wittrisch.)

Cciosssum
Ajends S Uhr,
ronntags auch
4 Urr

„Die groQe |
Trommel

"
Die größte Sen¬
sation d. Jetztzeit I

BckslveAel
m. seelisch adeliger

erfönlichkeit, sucht
chriftfteller , 40 I .,

mit aristokratischen
Lebensprinzipien
Zuschrift .u .Nr .83VS

. ans Tagblattbüro .

Zwangs¬
versteigerungen

^ ■vangsverftelgerung
Mittwoch, den 21 .

Febr . 1934, nach
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal,Herrenstr .«Sa,
gegen bare Zah
lung im Vollstrek>
kvngswege össent-
lich Versteigern :

1 Klavier , zwei
Schreibmaschinen

( Conti ) , 2 Dipl ..
Schreibtische, ein
Schreibmasch.-Tisch ,

2 Küchenbüsetts , 1
großer Schrank , 2
Nähtische, 1 Wasch -
kommode, 2 Bett -
stellen, 2 neueKoch-
Herde , 1 Sofa mit
Umbau , 1 Orient -
teppich, 2 Büfetts ,
1 Teetifch, 1 Aus .

hängeschränkchen
u . a . m.

Karlsruhe , den
19 . Februar 1934.

Freiseis ,
Gerichtsvollzieher .

Ist esWie

4 .00 6 .15 8 .45
Für Konfirmation !

Waldstraße 30 Rondellplatz

B Ab heute gleichzeitig In beiden Theatern : B » 5M fi ) M

Resiu
.
Gloriall Alle Stoffe

für Knaben und Mädchen

itpseliliaitSw ?
Mitglieder ermäßigt Mk . 1 .- und 50 Pfg .

in größter Auswahl

LEIPHEIMER & MENDE

Eier billiger!
Ausland - Eier
Gr . III lO StOck Gr . II 10 Stück Gr . I 10 Stück

85 * 90 ^ 95 **

| Frische osisee -spronen * m20 *

nöhrhaRer Brotaufstrich
Syriip (Kronenkraut ) Pfund 30 >̂

Rheinisches Kraut • • - Pfund 40 ?
Gemischte Marmelade Pfund 42 ?
Pflaum .- od . Zwetschgenmus ÄPfund
Apfel -Gelee pfuno48-?
Preißelbeeren Pfund 50 -?

Aprikosen - Konfit . pfund 58 ? I

Johannisbeer -Konfitüre
Orangen -Konfitüre
Schwarzwaid -Himbeer -
Konfitüre hausgemacht . . .
Erdbeer -Konfitüre
ganz besonders zu empiehlen

Pfund

65
Pfund 753f

Etwas Neues und besonders m
Schmackhaftes : Ii
Ap ! ei > Molke (Mtich) | |
mit Himbeer • Pfund ■

SJ
' j-- - - .

Für KommunionI

IflETWher OTN H Hb ■IE Iii

zu billigsten Preisen

RechtsanwaltschaftlicheVorträge ' |
an der Technischen Hochschule

Heute spricht im Redtenbacher Hörsaal , Durchgang M !
beim Hauptportal der Technischen Hochschule , 1 . == |
Seitenbau rechts (Maschinenbaugebäude ) um19 % Uhr ==s
Herr Rechtsanwalt Dr . KBhler , Mannheim Z
Ober =

„Das deutsche Privatrecht als Grundlage für eine j
Reform des heutigen bürgerlichen Rechts

"
Der Vortrag ist jedem Volksgenossen kostenlos zugänglich ==

Amtliche Anzeigen

VeerenfirSuchee
nur von E. Iben , Ettlingen , Fernspr . 291
Baumschulen und Gartengestaltung

Ulimiicli preiswert!

Oefsentliche Ausschreibung
tNawvavbe ten

Der Neuanstrich der Fassaden der
Marstallgebäude , Schlobbezirk Nr . 11 ,
nördliches und südliches Stallgebäude ,
sowie der Reilhalle mit zusammen
ca . 3000,00 qm werben im Rahmen
des Arbeitsbeschassungsprogramms und
nach den hierfür geltenden Bestim-
mungen vergeben .

Die Bedingungen liegen vom Ig . II .
3« bis 24 . II . 34 beim Bezirksbauamt
Karlsruhe , Stephanienstraße 28 , vor
mittags von S—11 Uhr zur Einsicht,
nähme aus , woselbst Abgabe der An
gebotSvordrucke, solange der Borrat
reicht. Versand nach auswärts findet
nicht statt .

Angebote find verschlossen und » oft .
frei mit entsprechender Aufschrift ver >
sehen bis längstens M -ntag . den 26. II .
34 , vormittags II Uhr . auf dem Bau -
amt einzureichen , woselbst auch die
Oesfnung der Angebote in Anwesenheit
etwa erschienener Bewerber stattfindet .

Znschlagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , den IS . Februar I9Z4.

Bezirlsbauamt .

( fettheringe 25 ?)

( ochsenmauisalaU35

( DessertHäse e s Schacht. 25

Romafloup30°/0, Laib 200 gr
in Staniol 25

Schinken Rekocht, % Pfd. 30 .;

(IPiocHwurst *4 p^nd 30

MiWWN und Vergebungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

W . u . St . — Masse '-- u Stratzenbauamt ,
T . — Termin .

Bauarbeiten zur Verbreiterung der
Landstrabe zwischen Renchen und Ztm.

' mern ( Erdarbeiten , Schotter , u . Splitd
lieferung , Steinlieferung und Walz.

[ ! arbeiten ) . W . u . St . Achern . T . : 26. 2 .,

!
J

Grabenregulierungsarbeiten tSeebruch -
graben ) , Stadtbauamt Ettlingen . T . :

j 23 . 2 ., 10 Uhr .1 Erdaushub und Betonarbeiten an der
Unterführung beim Bahnhof Lutzhof,
Reichsbahnneubauamt Heidelberg . T . :
5 . 3 ., 10 Uhr .

Betfuhr von Teergrus und Feinkies .
W u . Et . Karlsruhs . T . : 23. 2 . , 10 U .

Abbruch der alten Gebäude auf dem
ehemaligem Bahnhofgelände Kriegsfir .
Städt . Hochbauamt Karlsruhe . T . : 1 . 3-,
10 Uhr . „ „Straßenbauarbeiten für den Neubau
der Landstraße zwischen Allensbach und
Markelfingen . W . u . St . Konstanz .
T . : 27 . 2., 10 Uhr .

Suppenreis 14 *,
Toiiettenfeife ^ Ä 25 *,

PFANKUßü mit eingebautem Echaufensterabfchlub
und Nebenraurn . östliche Kaiserstraße ,
sofort odei ver l Avril >934 zu ver -
mieten Zu erfragen bei G . Brau »
M. m . b. H. . Karlsruhe . Karl -Frisdrich -
Straße >4 lSchalterraum ) .

Ounoli das Tagblatt

iDPrbon
heisst erfolgreich

ii)prbe*n
Vermietungen

Sofort oder 1 . April

4Zimmer -Wohnung
mit gr . Balkon , 2 schöne Mansarden
1 gr . Kellerraum , zu vermieten . — Ganz
neu hergerichtet , für 2—3 Pers ., im Zen<
truin , beste Lage der Kaiserstr , Vorderh .,
3 Tr . Näheres : Kaiserstraße 18S , 2 Tr .

Schöne , sonnige

Am Karlstor
große herrschaftl .Wohnung j

"
m, °t?n.

' ' ^ a"

5 Z . -Wohn .
im Hause Hans -
Sachs -Straße Nr . 1
( Kaffee d .Westens ) ,

mit Zubehör , Zen -
tralheizung , auf so-
fort zu vermieten .
Zu erfragen bei

Rechtsanwalt Stei -
nel , Gartenstr . 32 .

Zu/angsverftelgerung
Mittwoch , den 21 .

Febr . 1934, nach-
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls
ruhe , im Psand -
lolal,Herrensir .4Sa.
gegen bare Zah -
lung im Bollstrek,
lungswege öffeitt-
lich versteigern :

1 Chaiselongue ,
4 Büfetts , 2 Kre
denz , 1 Schreib¬
tisch , 1 Radioappa
rat , 1 Klavier , !
Vitrinen , 1 Zupf ,
maschine, 1 Groß
bildgerät , 1 Schuh
machernähmaschine ,

1 Bücherschrank,
neu , 1 Sofa , eine
Kommode . 1 Tisch
mit 6 Stühlen . J
Oelgemälde , 1 Tep ,
pich , 6 verschiedene
Regale .

Karlsruhe , den
19 . Februar 1934.

Härter ,
Gerichtsvollzieher .

10 Ammer
mit Zentralheizung , nach allen Seiten
frei gelegen , auf 1. Juli zu vermieten .

Näh . Ktiegsstr . 47 , 2. St ., Tel . 1301.

Laden/Lokale

Wen mit Büro
u . großer Arbeits¬
raum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , S - sienstr . 74.

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

Karlsruhe , Gold . Adler
Oberndors b. Baden -

Baden , z. Kreuz
Friesenheim , zum

Schlüssel, in Ober -
Weier

Forbach t . M ., zum
Waldeck in Kirsch -
baumwasen

Kippenheim
Kleinsteinbach , Rathaus
Langensteinbach , zum

Grünen Baum
Obergrombach .Rathaus
Weingarten iBahnhof )

j Wöschbach (Rathaus )

Art

Rauchwaren

Stammholz

Stammholz

Brennholz
Stammholz
Stammholz

Stammholz
.Stammholz
Stammholz
Stammhol «

Tag
u . Zeit

1 .3.. 14.30

21 .2., 10 .00

21 .2 ., 9 .00

26.2 ., 13 .30
Heute 16 .00
22 .2., 14 .00

23 .2., 9 .00
Heute 10 .00
21 .2., 13 .00
Heute 9 .30

Zurangswftelgeriing
Mittwoch , den 21 .

.Febr . 1934, nach¬
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal,Herrenstr .4Sa,
gegen bare Zah -
lung im Dollstrek-
kimgswege öffent -
lich versteigern :

Diverse Wohn -,
Schlafzimmer - und
Küchenmöbel , drei
Schreibmaschinen , 2
Schreibtische, 3 Ra -
dioapparate . zwei
Lautsprecher , 1 Bü -
cherschrank, ISiand -
grammophon , und
a . m .

Karlsruhe , den
19 . Februar 1934.

Mohr .
Gerichtsvollzieher .

Zwangsverftelgerunq
Mittwoch , den 21 .

Febr . 1934, nach,
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls ,
ruhe , im Pfand -
lokal.Herrenftr .4Sa,
gegen bare Zah-
lung Im Vollftrek-
kungSwege öffent -
lich versteigern :

1 Radio , 2 Laut -
fprecher, 1 Leder-
klubfeffel. 1 Waage ,
2 Schreibmaschinen ,
1 Büfett , 1 Sekre -
tär , 1 Bücher-

schrank, 1 Schreib -
tisch, 1 Kleider -
schrank, 1 Wolf,
1 Blitz.

Karlsruhe , den
19/Februar 1934.

Buh ,
Gerichtsvollzieher .

Elettr .
WWWen
120 Volt , bereits
neu , in tadell .Zust . ,
umsiändeh . bill . zu
verkaufen .^uisenstr . «1, II .

Möbel
für jeden Zweck
für jedes Einkom¬
men , solide Aus¬

führung , form¬
schöne Modelle ,

enorme Auswahl ,
niederste Preise
Teilzahlung gest .

Krämer
Kaiserstr . 30 u. 24

Schöner

Herr.
- inte

Mittelfig ., 15 . Rm .,
zu verkaufen .
Sophie,lstr . Ig « , II .

Kneipp -Verein

Eine wenig gebr .

Capok-
matrahe

Steil ., aus gutem
Haus , im Auftrag
billig zu verkaufen .
Ein großer Fau ,
teuil mit Einricht .
Amerikaner -Klapp -
stuhl , kl. Fauteuil
billig .
Markgrafenstr . 43 ,

II . Hof, nur Tape -
zierwerkstätte .

E.
V.

Donnerstag , den 22.
Februar , abds .8 U hr
im Vortragssaal des
Munzschen
Konservatoriums
Waldstr . 79
Öffentlicher
delehrurtgs *
Vortrag :

Leber- und
Gallenleiden
Referent : Dr . med . Greve , leitender Arzt
des Kneipp -Kurhauses Münstereifel
Aus dem Inhalt :
Aufgaben u. Funktion von Leber und Galle /
Kontrolle des Blutzuckers / Harnstoff / Blut¬
bildung / Mineralstoffwechsel / Körperent¬
giftung / Ernährungseinflüsse / Alkohol/Leber¬
schrumpfung / Gallengrieß / Gallensteine /
Gallenkolik / Darmträgheit / Konstitution /
Die Kneipp ' sche Lebensreform ein Erzleh -
ungs - und Vorbeugungsmittel !
Unkostenbeitrag 80 # , für Mitglieder 30#

Schöne eichene

Schreib -
Schränke

RH . 90.-
RM . 100.-

im
Passage - Möbel haus

Emil Scliweitzer
Passage 3-7

PIANO
Markeninftrument ,

Stellenangebote
Leistungsfähige hannoversche Wurst »

fabrik sucht unter günstigen Bedingun «
gen sür den Platz Karlsruhe eineit
durchaus tüchtigen , branchekundigenVertreter
der bei den in Frage kommenden Av«
nehmern bestens eingeführt ist , befon.
ders für den Verkauf erstklassiger Frisch.
Wurst und Auffchnittwaren . Angebotiunter Nr . 3118 ans Tagblattbüro .

ötellenangebote
sollen möglichst über das Alter der Ein »
zustellenden und über die Eigenschaften
und Erfahrungen , die verlangt werden ,
die notwendigen Angaben enthalten ,
um den Arbeitsuchenden annötige Ko»
sten und Zeitverluste zu ersparen . Dt»
den Bewerbungen beigefügten Licht-
bilder und Zeugnisabschriften werden
stets dringend wieder benötigt , sonst

klangschön, in voller Mxb ien Stellungluchenden die Mög -
Garantie zu ver -
kaufen .

Eugen Walter ,
Waldhornstr . 30 .

liaaniE ^
Kinder -Sportwagen
i.gut .Zustand gefucht .
Angeb .Nr .3119Tagb ).

Eebr. Mgel
Weiblisch unD

AktensAllnk
z» kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . £ 309

ans Tagblattbüro .

Offene Stellen

lichkeit genommen , sich auf andere An»
geböte zu melden . In allen Fällen ist
deshalb schnellste, eventuell anonyme
Rücksendung der nicht benötigten Be-
Werbungsunterlagen erforderlich .

Stellen -Gesuche
Eine erfahrene Säuglings - u . Kinder -

Pflegerin , m . staatl . anerkannt . Prü »
fungszeugnis , sucht , nach Seranwachsen
ihres bisherigen Pfleglings , anderweit .

STELLUNG
Adr . -Angaben zwecks näherer Befpre -

chung unter Nr . 8310 ans Tagblatt¬
büro erbeten

Auf 1. März
gesucht:

Tüchtiges , braves

Mädchen
für Küche u . HauS-
halt . Vorzustellen

mit Zeugnissen
Spielwarengeschäft

Doering ,
Ritterstraßo .

Solides

Mädchen
das gute Zeugnisse
besitzt , in kleinem
Haushalt sofort ges .

Amalienstr . IS I .

per 5tiick Mk . 10 .- , 8 .- , 6 .- 0 %
5- 4 .50 3 . 50 d£ m m

Großs Auswahl

Bettbarchente , Bettfedern

Arthur Baer
Kaiserstraße 193

VerkaufsräumenureineTreppe hoch
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